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Sonntag, 5. Mai. 


Graudenzet 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Fefttagen, kostet für Graudenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Für Mai und Juli daz egg au 


allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgelieſert, 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vum Reichstage. 


[Reichstag.] 112. Sitzung am 1. Mat, 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ertlärt 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Autiſemlt, ehemaliger 

Ofen) mit Bezug auf die geſtrige Rede des Abg. Mauch, er 
fei vor 18 Jahren als Offizier in Wucherhände gerathen, weil er 
einen Kameraden jüdiſcher Abkunft aus der Noth geholfen habe. 
Auf dringliche Bitte und ohne zu wiſſen, daß derſelbe ſchon tief 
bei Wucherern verſchuldet war, habe ich ihm, jährt Redner wörtlich 
ort, ein Gefälligteitsgccept in blanco gegeben, welches dann bei 
Wera mit dem mehrfachen Betrage der Summe ausgefüllt erſchien, 
für die ich zu bürgen geglaubt hatte. Ich war damals ſchwach 
genug, von einer Anzeige abzuſehen, und gerieth nun jeloſt immer 
tiefer in Schuldenknechtſchaft. In einer Reihe furchtbarer Jahre 
habe ich damals alle die Qualen durchzukoſten gehabt, vor denen 
id) jetzt andere durch geſetzliche Maßregeln bewahrt wiſſen möchte. 
Im Jahre 1880 trat ich aus dem aktiven Dieuſt in die Landwehr 
über uno es gelang mir, mich in verhältmägig kurzer Zeit völlig 
frei zu machen. Der bekannte Kniff der Wucherer, ſich Duplikate 
ausſtellen zu laſſen und eingelöſte Schuldpapiere unter allerlei 
Vorwänden zurückzubehalten, wogegen das bewucherte Opfer 
meiſt völlig wehrlos iſt, war auch mir gegenüber mehrfach zur 
Anwendung gekommen. Es war mir bei der endlichen Regultrung 
trotz aller Mühe nicht möglich geweſen, alle Papiere zurückzuer⸗ 
hallen. Da ich mich durch Generalquittungen genügend geſichert 
hatte, jo würden jene widerrechtlich zurückbehaltenen Dokumente 
wahrſcheinlich nie wieder zu Tage gekommen ſein, wenn ich nicht 
ſeit 1881 in der politiſchen Agitation hervorgetreten wäre. Nun 
wurde, um den unbequemen Gegner zu beſeitigen, jenes Akteu⸗ 
ſtück zuſammengebracht. Sein Juhalt iſt dann ſpäter Gegenſtand 
einer von mir herbeigeführten militärehrengerichtlichen Uẽterſuchung 
geweſen. Daß die von mer begangenen Vergehen nicht unverzeih⸗ 
licher Art waren, bewies der Ausfall des Verfahrens. Die Eut⸗ 
ſcheidung Sr. Majeſtät des Karſers belß mich im 
Militärdienſt. Sechs Monate ſpäter erbat ich, um nicht ſtets von 
neuem ähnlichen Angriffen ausgeſetzt zu fein, meinen Abſchied und 
erhielt denſelben in Gnaden. Jene allerhöchſte Eutſcheidung unſeres 
in Gott ruhenden großen Kaisers deckt mich in den Augen der 
anftändigen Leute aller Parteien. Ich hoffe auch, daß die an⸗ 
ſtändige Preſſe aller Parteien dieſe meine Erkärung vollinhaltlich 
wiedergeben wird. Der ſcharfe Ausdruck, den ich geſtern gebraucht, 
bezog ſich auf die unrichtige Darftellı ng, als ſeien die in dem 
Aktenſtück enthaltenen Schuldpapiere unbezahlt oder überhaupt 
vechtsgiltig. 

Abg. Münch (dfr.): Der Inhalt des in meinen Händen 
befindlichen gerichtlichen Altenſtückes ſtimmt nicht ganz mit den 
Ausführungen des Abg. Liebermann von Sonnenberg überein. 
Ich lege die Akten auf den Tiſch des Hauſes nieder, damit ſich 
jeder überzeugen kann, wer von uns beiden Recht hat. 

Es felgt die zwene Berathung der Abänderung zum Brannt⸗ 
welnſteuergeſetz. 

Artikel 1 lautet in der Faſſung der Kommiſſton: 

Bei der erſtmaligen Neubemeſſung der Jahresmenge Brannt⸗ 
weln, welche die einzelnen Brennereien zum niedrigeren Satze 
der Verbrauchsabgabe herſtellen dürfen, werden für diejenigen 

bisher betheiligten landwirthſchaftlichen Brennereien, welche in 
den abgelaufenen letzten drei Jahren an einem Tage durch⸗ 
chnittlich nicht mehr als 1050 Liter, während des ganzen Jahres 
edoch nicht mehr als 267750 Liter Bottichraum bemaiſcht haben, 
tatt der in den letzten drei Jahren durchichnittlich zum niedri⸗ 
geren Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmengen um ein Fünftel 
der letzteren erhöhte Mengen in Rechnung geſtellt. 

Die Abgg. Buhl (ul.) und Frhr. v. Huene (Ctr.) bean⸗ 
tragen die Worte „während des ganzen Jahres jedoch nicht mehr 
als 267750 L.“ zu erſetzen durch „oder während des ganzen 
Jahres nicht mehr als 267750 L.“ 

Abg. Dr. Barth (of.) beantragt, Artikel 1 zu erſetzen durch 
folgende Beſtimmung: 

Der im Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft hergeſtellte 
Branntwein unterliegt einer Verbrauchsabgabe von 0,50 Mk. fir 
das Liter reinen Alkohols und zu dieſem Zwecke der ſteuerlichen 
Kontrole. 

Von der Verbrauchsabgabe befreit bleibt: 

1) Branntwein, welcher ausgeführt wird; 

2) Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken verwandt 


wird. 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Unſer Antrag, an die Stelle der 
Doppelſätze den einfachen Satz von 50 Mk. zu ſetzen, würde dem 
Fiskus feine Einnahmen entziehen, dagegen den Steuerzahlern 
eine große Summe eriparen, die durch die Einführung der Be⸗ 
rechtigungsſcheine allein in die Taſchen einiger Tauſend privile⸗ 
Ah Brenner fließt. Wir wiſſen jetzt aus dem Material der 

egierung ganz genau, wie hoch dieſes Geſchenk iſt, und an 
welche Klaſſen von Brennern es ſich vertheilt. Es beläuft ſich 
auf 40½ Millionen Mart und wird 23000 Brennereien gegeben. 
Davon erhalten 9000 ganz kleine Brennereien jährlich nur je 
20 Mk., 15000 Brennereien, zwei Drittel aller Brennereien 
erhalten nur 370000 Mk., 3876 Breunereien 38 Millionen Mark 
fährlich, eine einzige Brennerei in Baden erhält allein 180 860 Mk. 
Die vier en Brennereien erhalten mehr als die 16 000 
lleinſten zuſammen. Es geht daraus mit großer Deutlichkeit her⸗ 
vor, daß die Abſicht, die Tauſende von kleinen Brennereien über 
Waſſer zu halten, nicht vorgelegen hat. Man hat einfach den 

teunern eine Liebesgahe geben wollen. Eine ſolche Verſchwen⸗ 
dung aus allgemeinen Mitteln verträgt ſich aber nicht mit geord⸗ 
neten Finanzbechältuiſſen. Die Brenner verlangten eine Ent⸗ 
cädigung für ihren angeblichen Verluſt wegen des durch die Er⸗ 
höhung der Konſumſteuer herbeigeführten Konſumrückganges. Wie 
in auer Welt aber kommt man dazu, die Steuerzahler, die wegen 
der hohen Steuern ihren Konſum einzuſchränken genöthigt find, 
noch zu einer Entſchädigung an die Brguntwelnproduzenten zu 
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gang über 1¼ Millionen Hektoliter ulcht hinausgegaugen war. 
Wie kommt man denn dazu, 40½ Millionen zu zahlen? Wenn 
der Staat dieje 1¼ Million Hektoliter den Brennern abkaufen 
wollte, jo würde man immer noch über 10 Millionen dabei Profi: 
tren. Es iſt ein unerhörter Vorgang, einen mißglückten Pro⸗ 
duktionszweig für die Wirkung einer geſetzlichen Maßregel zu ent⸗ 
ſchäüdigen. Im Laufe der Zeit iſt eine große Anzahl von Steuer⸗ 
aejegen erlaſſen, welche den Konſum zurückgehen machten, ohne 
daß man irgend einen dafür entſchädigt hätte, ſo z. B. bei der 
Tabakſteuer und dem Tabakzoll 

Die Bethätigung des Grundſatzes, daß es erlaubt ſei, zu den 
Produktioustoſten beſtümmter Produttionszweige aus allgemeinen 
Mitteln groze Summen zu geben, muß zur Folge haben, daß 
auch andere kommen und ſagen, was den Brennern recht iſt, iſt 
uns billig. Vor allem müzzte man dann aus allgemeinen Mitteln 
die Lohulage der Arbeiter verbeſſern. Wir mißgönnen den 
Brennern die Mehrung ihres Beſitzes nicht. Wollen Sie aber 
überhaupt das Privateigenthum für die Zutunft aufrecht erhalten, 
jo dürfen Sie dieſe ungeſunde Begünſtigung durch das Brannt⸗ 
weinſteuerſyſtem nicht fortſezen. Wenn Sie das Riſtko der All- 
gemeinheit zuſchiebe n, die Vorthelle aber die Privateigenthümer 
einheimſen laſſen, fo zerſtören Sie die moratiſche Grundlage des 
Privateigenthums und geben fie der ſozlaldemokratiſchen Kritik 
und ihren Folgerungen preis. Es iſt ein dringendes Intereſſe 
der Allgemeinheit, daß mit dieſer Liebesgabe ſo bald als möglich 
aufgeräumt wird, deshalb werden wir nicht ruhen und raſten, ehe 
wir dieſen Pfahl aus dem Fleiſch unſerer Steuergeſetzgebung 
herausgezogen haben. (Beifall links.) 

Abg. Graf v. Klei ſt Schmenzin (konſ.) Und wir werden be⸗ 
müht ſein, das Geſetz aufrecht zu erhalten. (Beifall rechts.) Es 
iſt unbeſtreitbar, daß die Branntweinbrennerei durch die neue 
Steuergeſetzgebung des Jahres 1887 in eine bedenkliche Lage ge⸗ 
rathen war. Damit war auch Gefahr für den Kartoffelbau ver⸗ 
bunden, der für gewiſſe Gegenden den Hauptzweig der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit bildet, Da war es wohl angezeigt, dieſe 
Gefahren durch die Geſetzgebung einigermaßen abzuwenden. Es 
iſt durchaus unzutreffend, daß nur die großen Brenner von der 
Sache Vortheil haben. Bedenken Sie nur, wie viel kleine Leute, 
Kartoffelbauern, Arbeiter ꝛc. durch die Brennereien Beſchäftigung 
finden. Ich kaun Sie nur bitten, den Antrag Barth abzulehnen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Es ſcheint, als wenn die Land⸗ 
wirthſchaft ohne die Unterſtützung der Säufer nicht exiſttren könnte. 
Fülle mir den Beutel, damit ich Alkohol produziren kann, das iſt 
der Grundſatz der Herren Breuner. Die Herren ſagen, ohne Zu⸗ 
ſchuß ſeitens des Staates können wir nicht exiſtiren. Gut, dann 
theilen Sie doch auch den Gewinn mit dem Staate! Schließlich 
liegt auch die Schlußfolgerung nahe, daß die ganze Produktion 
verjtaatlicht werden muß, wenn fie jo weit Bankerott gemacht hat, 
daß fie ohne Bettelei nicht mehr beſtehen kann, daß fie ſogar der 
Säufer als Geſchäftsgehilfen bedarf. 

Abg. Buhl (ul.) erklärt ſich für die Vorlage. Eine Reform 
der Brauntweinſtener ſei nöthig, aber jo radikal wie der Autrag 
Barth es wolle, könne man nicht vorgehen, ohne große Produk: 
tionskreiſe zu ruiniren. Die Brenner müßten für den Konſum⸗ 
rückgang eutſchädigt werden. Für den Konſumrückgang durch die 
Tabakſteuer ſeien die Taba'bauern durch den Tabakzoll entſchädigt 
worden. Auch in Frankreich beſtänden für den Branntwein 
Differentialtarife. 

Schatzſekretär v. Maltzahn: Zur Zeit iſt es nach den bisherigen 
Erfahrungen nicht angebracht, an den Grundlagen der beſtehenden 
Branntweinbeſteuerung zu rütteln. Es ſollten nur Mäugel beſeitigt 
werden, über deren Borhaudenjein Einſtimmigkeit herrſcht. Die 
Regierung wird die Kommiſſtonsbeſchlüſſe acceptiren, nicht aber 
darüber hinausgehende Beſchtüſſe. Vollkommen unaunehmbar iſt 
der Antrag Barth. 

Unter Ablehnung des Antrags Barth wird Artikel 1 in der 
Kommiſſionsfaſſung mit dem Antrage Dr. Buhl angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. 


Vom Landtage. 


[Adgeord nerenhaus.] 79. Sitzung am 1. Mal. 

Bei der weiteren Berathung des Juſtizetats bringt Abg. 
Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) die bekaunte Strafverſetzung von 
Referendaren in Hildesheim wegen Nichtaufnahme eines jüdiſchen 
Referendars in die von ihnen beſonders gebildete Mittagsgeſell⸗ 
ſchaft zur Sprache und beſtätigt die Zeitungsmeldung, daß der 
jüdiſche Referendar ſelbſt ſich nicht beſchwert, ſondern einfach um 
ſeine Verſetzung nach Hannover gebeten habe, ſo daß das Straf— 
verfahren ganz allein vom Oberlandesgerichtspräſtdenten hervor⸗ 
gegangen ſei. Die von dieſem eingeleitete Unterſuchung habe 
auch nur das Abſtimmungsreſultat, nicht aber die Einzelheiten 
der Abſtimmung ergeben. Das hier angewandte Verfahren der 
Strafoerſetzung iſt ein ſolches, das man wohl gegen die Schul⸗ 
knaben anwendet, die Verbindungen ſtiften. Wenn man aber da⸗— 
zu übergeht, gegen gereifte junge Leute, die ihre Studienzeit 
hinter ſich haben, ihr Referendarexamen beſtanden und in der 
Regel Reſerveoffiziere find, gegen Staatsbeamte und Mitglieder 
des Ofſizierkorps in der Weiſe vorzugehen, daß man ihnen nicht 
mehr geſtattet, ſich zu einer Tiſchgeſellſchaft zu vereinigen und 
auf Grund der Statuten zu beſchließen, wer zu ihnen gehören 
ſoll, ſo iſt das ein Verfahren, das geeignet iſt, die beſſeren 
Elemente von der Juſtizkarriere fernzuhalten. (Sehr richtig! rechts!) 
Dazu kommt, daß man den Referendarien gegenüber verſchiedenartig 
verfahren iſt. Während der Oberlaudesgerichtspräſident 8 Re- 
ferendare verſetzt hat, find die beiden Referendare der Staatsan- 
waltſchaft nicht verſetzt worden. Welcher von beiden Juſtizbe⸗ 
amten hat nun Recht, der Oberlandesgerichtspräſident oder der 
Oberſtaatsanwalt? Welchem tritt der Juſtizminiſter bei, dem 
Oberlandesgerichtspräſtdenten Bardeleben, daß er verſetzt, oder 
dem Oberſtaatsanwalt, daß er nicht verſetzt? Wenn der Miniſter 
das Verfahren des Oberlandesgerichtspeäſidenten nicht billigen 
ſollte, ſo wäre es zu wünſchen, daß denjenigen Referendarien, 
welche darum nachſuchen, die Zurückverſetzung nach Hildesheim 
gewährt würde. 

Juſtizminiſter v. Schelling: Obwohl es mir in mancher 
Hinſicht peinlich iſt, in die Erörterung dieſer Angelegenheit einzu⸗ 
gehen, ſo will ich dem Vorredner doch die gewünſchte Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. Die Erzählung ift im Großen und Ganzen 
richtig. Den Ausganaspunkt hat danach die Angelegenheit ges 


wonnen, daß ein Referendar, Bentheim mit Namen, der nach 
Hildesheim verſetzt war, den Wunſch hegte, einer beſtimmten, aus 
anderen Referendaren beſtehenden Tiſchgeſellſchaft beizutreten, daß 
dieſer Wunſch aber Schwierigkeiten begegnete und durch Abſtimmung 
der Tiſchgeſellſchaft abgelehnt wurde. Der Landgerichtspräſident 
in Hildesheim war nicht un Zweifel, daß die Zurückweiſung des 
Referendars nur erfolgt war, weil er mofſaiſchen Glaubens ſei 
(Hört! hört! links). Der Oberlandesgerichtspräſident in Celle 
trat dieſer Auffaſſung bei und betrachtete die Betheiligung der Re⸗ 
ferendare an der Abſtimmung als eine anliſemitiſche Demonſtration 
(Lachen rechts). Er verfügte die Verſetzung der betheiligten Mes 
ferendare, ſoweit ſie ſeiner Aufſicht unterſtellt waren. In eine 
nähere Unterſuchung des Falles, namentlich in einer Erörterung, 
aus welchem Grunde die einzelnen Referendare abgeſtimmt haben, 
iſt der Oberlandesgerichtspräſtdent nicht eingetreten. (Hört! hört! 
rechts.) Er ging davon aus, daß die Verſetzung der Intreſſe der 
allgemeinen Dienſtaufſicht geboten ſei. Ein Aſſeſſor und zwei Re⸗ 
fendare unterſtanden nun nicht dem Oberlandesgerichtspräſidenten, 
ſondern dem Oberſtagtsanwalt. Dieſer verfügte eine nähere Unter⸗ 
ſuchung, bei der ſich herausſtellte, daß einer dieſer Beamten über⸗ 
haupt nicht zugegen war, und die anderen konnten nachweiſen, daß 
für ihre Abſtimmung nicht eine grundſätzliche Abneigung gegen 
jüdiſche Kollegen maßgebend geweſen war, ſondern eine Abneigung 
in dieſem einzelnen Falle. 

Ich nehme keinen Anſtand, im Prinzip durchaus dem Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten beizuſtimmen. (Lebhaftes Bravo! links.) 
Ich muß von den Referendaren verlangen, daß fie ihren Kollegen 
gegenüber ein kollegiales Verhalten ohne Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſchie denheit des Religionsbekenntniſſes beobachten. (Bravo! links.) 
In dieſem einzelnen vorliegenden Fall wäre es freilich richtiger geweſen, 
wenn den betheiligten Referendaren vor ihrer Verſetzung Gelegen⸗ 
heit zu ihrer Vertheidigung gegeben worden wäre. Wein fie über⸗ 
haupt jeden Verkehr mit Referendaren jüdiſchen Glaubens ablehnen 
wollten, ſo war das Einſchreiten des Oberlandesgerichtspräſidenten 
durchaus gerechtfertigt. Vielleicht aber haben ſie nur eine Anti⸗ 
pathie gegen die einzelne Perſönlichkeit gehabt. Ich habe den 
Oberlaudesgerichtspräſidenten auf dieſe meine abweichende Anſicht 
aufmerkſam gemacht. Eine nachträgliche Vernehmung der Referen⸗ 
dare von Amtswegen habe ich natürlich nicht anſtellen laſſen, weil 
dieſe doch ausſichtslos geweſen wäre, denn eine Zurückverſetzung 
nach Hildesheim wäre im Intereſſe ihrer Ausbildung nicht ans 
gängig geweſen. 

Abg. Brandenburg (Ctr.): Ich ftche in Bezug auf die 
Hildesheimer Angelegenheit auf Seiten des Herrn v. Hammerſtein. 
Es iſt ein unleidlicher Zuſtand, daß die Juſtiz genöthigt iſt, 
allerlei Elemente aufzuneymen, welchen zur Zeit ſich andere 
Karrieren noch verſchließen. Das gilt vor Allem von den Juden, 
Geſetzlich find ja die Unterschiede aufgehoben. Aber es iſt nicht 
überall gelungen, die Minderachtung im Volke ganz zu über 
winden. Ich bin nicht gegen eine Zulaſſung der Juden in alle 
Aemter überhaupt, ſondern allein gegen dle Zulaſſung in die Juſtiz. 
(Beifall rechts). (Abg. Richter: Die Katholiken wollen Sie, die 
Juden nicht!) 

Abg. Lubrecht (ul.) Der Antiſemitismus widerſpricht dem 
Rechtsgefühl und iſt unchriſtlich. Wo die Apoſtel des Antiſemitis⸗ 
mus aufgetreten ſind, da iſt der Friede zerſtört worden. Das Bei⸗ 
ſpiel meiner Vaterſtadt Hildesheim beweiſt das am beſten. Der 
Oberlandesgerichtspräſident hat vollkommen Recht, wenn er die 
Referendare beſtraft hat, ſofern ſie aus Antiſemitismus gehandelt 
haben Auf der anderen Seite aber muß das Recht einer gejchlofs 
ſenen Geſellſchaft gewahrt werden. Nachdem der Referendar feine 
Meldung trotz vorheriger Warnung aufrecht erhalten hat, hat er 
viel weniger Sympathie für mich. Dadurch wird die Sache zu 
unwichtig, um die koſtbare Zeit des Hauſes zu vergenden. 

Abg. Stöcker (konſ) Auch Chriſten ſind von der Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft abgelehnt worden; da aber hat ſich Niemand eingemiſcht, 
ſondern nur, wenn es ein Jude iſt. Man will die Juden zu einer 
Art höheren Weſens machen, deren Anſehen man mit ſtaatlichen 
Mitteln durchſetzt. Geht das ſo weiter, ſo kommen wir dahin, 
daß die ganze juriſtiſche Karriere von Juden aufgeſogen und kein 
ee Referendar mehr übrig bleibt. (Beifall rechts; Gelächter 
links.) 

Abg. Bödlker (Ctr.) erklärt, daß faſt die geſammte Centrums⸗ 
partei die Auffaſſung des Kollegen Brandenburg nicht theile. 

Abg. Sattler (ul.): Die Rede des Abg. Brandenburg war 
eine autiſemitiſche, denn ſie lief doch im Grunde auf eine Bes 
ſchränkung der Juden hinaus. Da ich mit dem Vater des 
Referendar Bentheim befreundet bin, kaun ich zuverläſſig erklären, 
daß letzterer, als ihm mitgetheilt war, daß ein Mitglied der Tiſch⸗ 
geſellſchaft entſchieden gegen ſeine Aufnahme ſein würde, auf die 
Meldung zur Aufnahme verzichtet hat, und erſt, als im Laufe der 
Zeit jene Perſönlichkeit verſetzt war, hat er ſich gemeldet. Ich 
bedauere, daß dieſe Familie, die ſeit Jahrzehnten ſich bemüht hat, 
ohne Vorbehalt im deutſchen Weſen aufzugehen, von einem Aus⸗ 
bruch einer derartigen antiſemitiſchen Geſinnung betroffen iſt. 

In der Abſtimmung wird die Forderung für einen neuen 
Senatspräſideuten in Breslau gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen, Freikonſervativen, einiger Nationalliberalen und des 
Zentrumsmitgtiedes Imwalle abgelehnt, im übrigen wird die 
Poſition angenommen. 

Es entſpann ſich dann ein Redegefecht zwiſchen dem Abg. 
Cremer (konſ) und Richter (dſchfr.) wegen einer Wahlrede, die der 
letztere gehalten hat und worin Cremer beſchuldigt worden war, 
er ſei von feiner Wahlkaudidatur zurückgetreten, nachdem 20000 
Mark von irgend einer Seite für Wahlzwecke gegeben worden ſeien. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) klagt über die allzulange Sitzungs⸗ 
dauer der Strafkammern und Schwurgerichte, welche eine Ab⸗ 
ſpannung der Kräfte zur Folge habe, die auch auf die Gründlich⸗ 
keit und die Urtheilsfällung wirke. Eine Aenderung wäre hier 
ſehr erwünſcht. 

Abg. Muunckel ſchließt ſich dieſen Klagen an. Nach Ablauf 
von fünf Stunden ſei kein Richter mehr im Stande, die nöthige 
geiſtige Friſche ſich zu bewahren. Wer das nicht glaube, möge 
ſich dieſes Haus auſehen. Die Sitzung dauere noch nicht vier 
Stunden, und wohin ſei bereits die Herrlichkeit geſchwunden. 
(Heiterkeit). — Beſonders mache ſich der Uebelſtand der langen 
Sitzungen im Strafverfahren geltend. Vom erſchöpften Richter 
könne nicht mehr Recht geſprochen werden. 

Bei der Forderung für Landrichter und Amtsrichter fordert 
Abg. Lotichius (natlib.), daß die Landrichter und Amtsrichter 
im ganzen Umfang der Monarchie gleichmäßig rangiren. 

Geh. Rath Eichholz erwidert, daß das nur der Fall werde 
fein können, wenn für dieſe Beamten das Syſtem der Dien 


aterszulagen werde eingeführt worden ſeln. 
den auf Einführung dieſes SE 

ubalternbeamten, ſondern auch für dle 
die aber auf Schwierigkeiten ſtoße, welche nicht bloß finanzieller 
Natur ſeien. Die Dienſtzeit müßte dann auch nicht von beſtan⸗ 
denem Aſſeſſorexamen, ſondern von der thatſächlichen Anſtellungs⸗ 
zeit an berechnet werden. 

Der Reſt der ordentlichen Ausgaben wird bewilligt und das 
Haus vertagt ſich auf Sounabend. 

———— 
Zur Lage. 

Der 1. Maifeiertag iſt in der ganzen Welt, ſoweit bis 
jetzt bekaunt geworden, ohne irgendwelche Ruheſtörungen 
eruſterer Art verlaufen. 

Einer der wichtigſten Beſchlüſſe des internationalen 
Sozialiſtenkougreſſes, der während der Gedenkfeler an die 
„Große Revolution“ im Jahre 1889 zu Paris ſtattfand, war 
ja derjenige auf die Einführung eines Weltſelertags für die 
Arbeiter. Er ſollte das gemeinſame Band ſein, welches, die 
Arbeiter aller Kulturländer umſchlingend, die Ziele der inter⸗ 
nationalen Arbeiterföderation der Vollendung näher führen 
ſollte. Mit Feuereifer ging die Sozialdemokratie der euro⸗ 
päiſchen Länder an die Verwirklichung dieſes Gedankens, aber 
das feſte Zuſammengehen der Arbeitgeber und der Regierungen 
hat dafür gejorgt, daß die Maibäume nicht in den Himmel 
wuchſen. 

Sehr weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung der inter⸗ 
nationalen Maifeier übt ohne Zweifel der Umſtand aus, daß 
Europa ſich zur Zeit wieder in einer Periode wirthſchaftlichen 
Rückganges befindet, in einem Zeitabſchuitt, in dem die Sorge 
um die unmittelbaren Lebensbedürfniſſe bei den Arbeitern 
natürlich die politiſche Agitation zurückdrängt. Wir 
ſtehen erſt im Anfauge einer ſolchen Periode, aber ſie macht 
ſich bereits merklich fühlbar. Ganz bejonderd auch in 
Deutſchland, wo die traurigen Rückwirkungen des amerika⸗ 
niſchen Abſchließungsſyſtems mehr und — zur Geltung 
kommen. Die ſozialiſtiſche Partei hat dies ſchon bitter em⸗ 
pfinden müſſen. Statt daß die Aufhebung des Sozialiſteu⸗ 
Aue und die Anbahnung internationaler Verbindungen den 

uſſchwung der Partei gefördert hätten, muß fie bei jeder 
Gelegenheit die Erfahrung machen, daß ſie mit den Februar⸗ 
wahlen des Jahres 1890 ihren Höhepunkt überſchritten hatte. 
Mit geringfuͤgigen Ausnahmen iſt die ſozialiſtiſche Partei ſeit 
dieſer Zeit bei allen Gelegeuheiten unterlegen, bei den Wahlen 
ebeufo gut wie bei den Lohnkämpfen und wirthſchaftlichen 
Ausſtänden. Die Sozialdemokratie in Deutſchland iſt dadurch 
bereits weſentlich eruüchtert worden und das tft gut. 

In Berlin ſtand der ſozialdemokratiſchen Partei offen⸗ 
bar der moraliſche und wirthſchaftliche Mißerfolg vor Augen, 
welchen der vorjährige 1. Mai gebracht hat, man hatte daher 
für diesmal weniger folgeuſchwere Verauſtaltungen getroffen. 
Auch die Behörde halte dafür geſorgt, daß eile öffentliche 
Kundgebung in größerem Maßſtab unterblieb. Da die Arbeit 
am 1. Mai nicht ruhen follte, vertheilen ſich die Veran⸗ 
ſtaltungen diesmal auf drei Tage, auf Freitag, Sonnabend 
und Sonntag. An allen drei Tagen ruht der Unterricht in 
der „Arbeiterbildungsſchule“, veranſtaltet die „Freie Volks⸗ 
bühne“ große Mai⸗Vorſtellungen, bei denen ein „hiſtoriſches 
Melodrama in drei Akten nebſt lebeuden Bildern“ „Durch 
Kampf zur Freiheit“ dargeſtellt wird. Am Freitag Vor⸗ 
mittag war von einem „Arbeiterfeiertag“ nichts zu merken, 
die Arbeiter ſtellten ſich zur gewohnten Stunde in ihren 
Werkſtätten ein. Es war nur eine einzige Verſammlung ein⸗ 
berufen und zwar von den ſogenaunten „Jungen“, den Stür⸗ 
mern, welche die Genoſſen, die nicht arbeiten, auf 10 Uhr 
nach dem Eiskeller geladen hatten. 

An allerlei burlesken kleinen Kundgebungen in Berlin 
und Umgegend fehlte es nicht. Z. B. konnte man auf einem 
Bau bemerken, daß faſt alle Maurer knallrothe Strümpfe 
— die grell abſtachen von den aufgekrempten weißen 

en. 

In Spandau ging der 1. Mai an den dortigen 15000 
Arbeitern ſpurlos vorüber. Nirgends wurde eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Auch aus zahlreichen anderen Orten 
er liegen Berichte vor, daß „Alles ruhig“ ge⸗ 
weſen iſt. 

In der Bochumer Gegend war nur noch auf einzelnen 
Zechen ein geringer Theil der Belegſchaften ausſtändig; am 
I. Mai haben die Streikenden nicht nur nicht zugenommen, 
ſondern die Zahl hat ſich weiter verringert. Die noch nicht 
zurückgekehrten Arbeiter auf den Zechen „Hannover“ und 
„Hollaud“ find eutlaſſen. 

In Hamburg wurde allgemein gearbeitet. 
Hafen verauſtalteten die Arbeiter eine Kundgebung, indem ſie 
auf etwa 150 kleinen Booten, welche rothe Fahnen 
mit der Juſchriſt „F. L. (Ferdinand Laſſalle) 1. Mai 1891“ 
trugen, an die Arbeitsſtätten fuhren. 

Die Berichte aus allen Wiener Bezirken ſtellen Ruhe 
und Ordnung feſt; Arbeiter in Gruppen oder einzeln, zumeiſt 
in Begleitung ihrer Familien, ſtrömten dem Prater zu, wo 
dieſelben in von Ordnern bezeichneten Unterhaltungslokalen 
ſich niederließen. Es waren zu dieſem Zwecke au allen 
Kreuzungspunkten Arbeiter als Ordner aufgeſtellt, welche 
die Vertheilung der Maſſen nach den verſchiedenen Prater⸗ 
zugängen veranlaßten. Am Vormittag fanden 42 Verſamm⸗ 
lungen von Arbeitern ſtatt, in denen über den achtſtündigen 
Arbeitstag, das allgemeine Wahlrecht und über die Preß⸗ 
und Vereinigungsfreiheit Vorträge gehalten wurden. Sämmt⸗ 
liche Verſammlungen verliefen in vollſter Ruhe und endigten 
zumeiſt mit der Annahme einer Erklärung, welche die Forde⸗ 
rungen des Pariſer Kongreſſes zuſammenfaßte. Vormittags 
fuhr der Kaiſer über die Schönbrunner Straße in offener 
Kutiche nach der Hofburg. Die ihm bege nenden zahlreichen 
Arbeiter grüßten den Kaiſer auf das Ehrfurchtsvollſte. Aus 
Pe ſt wird gleichfalls vollkommene Ruhe gemeldet. In Inns⸗ 
bruck, Salzburg und Graz fanden Arbeiterverſammlun⸗ 
gen ſtatt, in welchen Beſchlüͤſſe betreffend das direkte Wahl⸗ 
recht und den Achtſtundentag gelebt wurden. Nachmittags 
unternahmen die Arbeiter Ausflüge in die Umgegend. Aus 
Prag wird berichtet, daß in den meiſten böhmiſchen Kohlen⸗ 
ſchachten, ſowie in den Fabriken, gearbeitet wurde. In dem 
Troppauer wie in dem Oſtrauer und Karwiner Kohlen⸗ 
reviere wurde am 1. Mai gearbeitet. Nur die Belegſchaft 
zweier Salm'ſcher Schächte verweigerte die Einſahrt. Sämmt⸗ 
liche Schächte ſind mit militäriſchen Wachen beſetzt. 

In der ganzen Schweiz iſt der 1. Mai in vollſter Ruhe 
und ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle verlaufen. In 
Genf, Zürich, Luzern, Lauſanne und Baſel wurden Aufzüge 
peranſtaltet; dieſelben gaben jedoch zu Störungen keinen An⸗ 
laß. Mehrfach wurden Beſchlüſſe gefaßt betreffend die 
Durchſicht des ſchweizeriſchen Fabrikgeſetzes im Sinne der 
Einführung des zehnſtündigen und für geſundheitsgefäh rliche 
Bernfsaxten des neun» und achtſtündigen Arbeitstages. 


Es ſel Ausſicht 
a 


Nur im 


Menge aufgefordert 


In e es am leb zu. Die hervor⸗ 
ragendſten ler⸗ und Kunſtwerkſiätten in Brü und 
den — mc feierten vollſtändig. In Lüttich, Gent, 
Charleroi und La Lonvsire fanden Umzüge mit Muſik und 
— ſtatt. Vielfach wurden Hochruſe auf das all e 

timmrecht ausgebracht. Auch die Kohlenwerke von Cockerill 
und Marihaye feierten, ebenſo das Eiſenwerk; in dem Stahlwerke 
waren etwa die Hälfte der Perſonen anweſend. Dagegen 
droht in Belgien trotz des gegentheiligen Beſchluſſes der Ar⸗ 
beitervertreter ein großer Ausſtand. Montag werden in 
den Kohleurevieren 30000 ausſtändig fein. Im Gebiet von 
Charleroi wird am 2. Mai die Arbeit niedergelegt. Man 
behauptet ſogar, daß am nächſten Montag der Streik allge⸗ 
mein ſein werde. 

Ju Paris machte ſich keinerlei außergewöhnliche Be⸗ 
wegung bemerkbar. Nur da und dort erblickte man wenig 
erg Gruppen Neugieriger. Eine Arbeiterabordnung 
egab ſich unter Führung des Deputirten Lavy nach dem 
Palais Bourbon, und wurde von dem Kammerprüſidenten 
Floquet empfangen. In den Werkſtätten wurde überall 
gearbeitet. Nur in Marſeille kam es zu einer lärmenden 
Arbeiterkundgebung. Das Militär wurde von der Menge 
mit Stöcken angegriffen. Mehrere der Theiluehmer an der 
Kundgebung wurden verhaftet. 

ie Truppen waren überall in öffentlichen Gebänden 
untergebracht und nirgends ſichtbar. Sämmtliche Kaſernen 
waren geſchloſſen, ſelbſt die Poſten vor deuſelben waren eine 
gezogen. Die Umgebung der Kammer war mit ſtarken Ab⸗ 
theilungen der Polizei beſetzt, die fortgeſetzt patrouillirten. 
Die Behörde verfügte außer der republikaniſchen Garde Über 
neun Kavallerie⸗Negimenter, 25000 Maun Jufauterie und 
7000 Poliziſten. 

Eine größere Kundgebung ſoll am nächſten Sonntag im 
Hydepark in London ſtalfinden. Zwölf Reduer ſollen von 
verſchiedenen Tribünen Auſprachen halten, und es wird ein 
Beſchluß, welcher ſich für die Einführung des achtſtündigen 
Arbeitstages ausſpricht, beantragt werden. 

In Rom blieb die Ruhe vollſtäudig ungeſtört. Der 
König unternahm gegen Mittag eine längere Spazierfahrt 
durch die Arbeiterviertel, wobei er von den Arbeitern nit 
Hochrufen begrüßt wurde. Die Luxus⸗ und Juwelengeſchäfte 
waren geſchloſſen, die Banken durch Militär geſchützt. Ueberall 
erblickte man nichts als Gendarmen und Schußleute. Die 
Stadt ſah wie im Belagerungszuſtande aus. Zahlreiche Nach⸗ 
richten aus Städten, in denen die Arbeiter einen zahlreichen 
Beſtandtheil der Bevölkerung bilden, melden, daß keinerlei 
Arbeitseinſtellung oder Rubeſtörung ſtattfand, vielmehr wurde 
faſt überall wie an auderen Tagen gearbeitet. Nur in 
Florenz fand eine Arbeiterverſamulung ſtatt, an welcher 
etwa 600 Perſonen theilnahmen. Nachdem ein Redner die 
hatte, das Eigenthum anzugreifen, ver⸗ 
ſuchte die Menge in die Stadt einzudringen, wurde jedoch 
von der Polizei daran verhindert. Es kam zu einem unbe⸗ 
dentenden Handgemenge, wobei einige Fenſterſcheiben zer 
ſchlagen wurden. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. In⸗ 
— und Kavallerie⸗Patrouillen durchzogen darauf die 
Stadt. 

Die in Madrid abgehaltenen Arbeiter⸗Verſammlungen 
find ruhig verlaufen. Es find nirgends Ausschreitungen vor⸗ 
gekommen. 


Das zur ruſſiſchen ſogen. Freiwilligen ⸗ Flotte gehörende 
Schiff „Koſtroma“, welches aus Odeſſa kam und Arbeiter 
für die ſibiriſche Bahn ſowie Koloniſten und einen Kurier 
des Kaiſers von Rußland an Bord führte, iſt dieſer Tage 
am Eingange des Bosporus — wahrſcheiulich auf Grund der 
Vermuthung, daß ſich Soldaten und Kriegsmaterial auf dem 
Schiffe befänden — ſeſt gehalten worden. Der Kommandant 
des Forts von Kavak drohte zu feuern, falls das unter Han⸗ 
delsflagge fahrende Schiff ſeine Fahrt fortſetzen würde, und 
hielt das Schiff bis zum darauf folgenden Tage zurück. Wie 
nun aus Konſtautinopel berichtet wird, hat ver ruſſiſche Bots 
ſchafter Nelidoff eine Note an die türkiſche Regierung ge⸗ 
richtet, in welcher er 20000 Mk. Schadenerſatz, ſowie die 
Abſetzung des Kommandanten von Kavak und für alle die 
ruſſiſche Handelsflagge führenden Schiffe die unbedingte Frei⸗ 
heit der Schiffahrt durch die Meerenge in Anſpruch nimmt. 
Dieſe Sache kann von großer politiſcher Wichtigkeit wer⸗ 
den. Giebt die Türkei nach, dann kaun es einen ſchönen 
Tages kommen, daß die „Freiwilligen⸗Flotte“, welche thatjächlich 
ür den Kriegsfall zur Kriegsmarme gehört, unter der Handels⸗ 
N überall an der türkiſchen Küſte herumfährt und vielleicht 
gar einmal Konftantinopel bombardiren hilft. 

FCC 


Die Internationale Kunſtausſtellung zu Berlin 


iſt Freitag Mittag eröffnet worden. Die große Kuppelhalle 
am Haupteingang des Ausſtellungspalaſtes war durch pracht⸗ 
volle Palmen in eine würdige Feſthalle umgewandelt, auf 
eiuer Erhöhung befanden ſich drei Thronſeſſel, während Reichs⸗ 
banner und ſchwere Wandteppiche würdigen Abſchluß gaben. 
Von einer Schwadron Garde du Corps geleitet, fuhr der 
Kaiſer am Portal vor, bei dem eine Kompagnie Garde 
Ehrenwache hielt; ihm folgten die Kaiſerin Friedrich und 
Kaiſerin Auguſta Viktoria, ſowie Mitglieder der Kaiſer⸗ 
lichen Familie. Der Direktor der Kunſtakademie, Profeſſor 
Anton v. Werner, geleitete die Herrſchaften durch die Menge 
der Geladenen zu ihren Plätzen, während aus der Nebenhalle 
die Berliner Liedertafel den neulich ſchon erwähnten präch⸗ 
tigen Hymnus erſchallen ließ. Aus der feſtlichen Verſamm⸗ 
lung, in der Alles vertreten war, was Rang und Würde im 
Reiche des Geiſtes einnimmt, das diplomatiſche Korps, die 
Regierungsbehörden, die Vertreter der Univerſität, Akademie, 
der Stadt Berlin, Generale und Hofgeſellſchaft, trat alsdann 
Anton v. Werner vor, um die Feſtanrede an die Majeſtäten 
zu halten. Der Redner ſagte u. A.: 

Zum friedlichen Wettkampf haben ſich die Künſtler aller 
Nationen hier zuſammengefunden; aber es gilt keinen Kampf 
feindlich gegen einander gekehrter Kräfte, ſondern ein gemein⸗ 
ſames Ringen Aller neben einander. So war es auf dem 
Gebiet der Kunſt zu allen Zeiten. Die Kunſt, die idealſte Aus⸗ 
drucksform, welche der Menſch fein eigen nennt, die ſchönſte und 
edelſte Blüthe feines Seeleulebens, fie iſt immer ein Ergebniß 
dieſes befruchtenden Kampfes und Ringens geweſen, und dieſer 
Kampf hat immer dem einen hohen Endziel gegolten: in der 
Wiedergabe der Erſcheinungen dieſer Welt zur höchſten Wahr⸗ 
heit durchzudringen, jener Wahrheit, welche das höchſte Schöne 
und Gute zum vollendetſten Ausdruck bringt. Freilich, dem 
unverrückbaren Ideal gegenüber iſt die Frage, wie daſſelbe zu 
verkörpern iſt, dem ewigen Geſetz des Wechſels unterworfen, 
und der Kampf auf dieſem Gebiet wogt unaufhörlich hin und 
her. So gewährt auch gerade unſere Zeit, wie auf den meiſten 
Gebieten der menſchlichen Arbeit, ſo auch auf dem der Kunſt 
das Bild eines ſolchen Gährens und Ringens der Geiſter; neue 


Wege werden geſucht und mit Lebhaftigkeit beſchritten und be⸗ 


tagsabgeordneten gewählt worden. Nach 
82 Bezirken hatte er 10254 Stimmen gegen 5462 jozil 
demokratiſche erhalten. Die Geſammtzahl der Stimmen fir 
Fürſt Bismarck, die aber noch nicht amtlich feſtgeſtellt it, 
wird 11000 überſchreiten. 
marck 7557, der Sozialdemokrat 3928 Stimmen. Bei der 
vorjährigen Stichwahl ſiegte der nationalliberale Gebhard mt 
17722 gegen 6255 Stimmen. 


ergangen, je ein 
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5 — 


neue ngen bes exſtrebt. N 
pe ele wir es 9 Wege, A... 
en werden, find viele; das zu welchen fie hluführen 
ſollen, iſt 2 l das eine und gleiche geweſen und 
wird es bleiben. Dieſe Gemeinſamkelt des Sites it es, welche 
allerorten die Künstler eng aneinander ſchliezen ſoll. Dies zu 
fördern, traten vor nunmehr fünfzig Jahren die Künſtler 
Berlins zu einem Verein zuſammen, deſſen Jubelfeſt wir let 
begehen. Wir glaubten dies nicht würdiger zu können, als 
durch die Veranſtaltung dieſer Internationalen Kunſtausſtellung 
Daß dies überhaupt möglich iſt, iſt die große That unfereg 
Jahrhunderts. Ihm war es vorbehalten, die räumlichen und 
zeitlichen Entferuungen, welche vor fünfzig Jahren noch die 
Völker vou einander ſchieden, in einer von den Vorfahren nicht 
ahnten Weiſe zu überwältigen. Der Verkehr, unter deſſen 
1115 die Welt am Ende dleſes Jahrhunderts ſteht, hat die 
ölker gelehrt, ſich auf dem Gebiete der Arbeit und der Volks. 
wohlfahrt als eine große Familie zu fühlen. So fand anf 
Aufforderung an unſere Kollegen im Deutſchen Reich und im 
Auslande, als hochwillkommene Gäſte mit dem Beſten, was fir 
eſchaffen, bei uns zu erſcheinen, lebhaften Widerhall, und die 
rtiner Künſtlerſchaft, in aufrichtiger Würdigung für allg 
Schöne und Gute, was irgendwo in der Welt geſchaffen wird, 
iſt glücklich, heute der Hauptſtadt des Reichs ein Bild deſſen vor, 
führen zu können, was die moderne Kunſt in letzten Jahr⸗ 
zehnt geſchaffen hat. 
Der Redner gedachte dann der verſtorbenen Kaſſer, 


Wilhelm I. und Friedrich als der Schützer und Förderer 
der ſchönen Künſte und Moltkes, des Ehreumitgliedes der 
Vereius der Berliner Küunſtler 
Kaiſerin Friedrich für die Uebernahme des Protektorats. Er 
dankte dem Kultusminiſterium für die Bewilligung der Räume, 
ſowie den Künſtlern aller Länder und Städte für ihre Br. 
theiligung an den Unternehmen, und ſchloß mit der Bitte an 
die Kaiſerin Friedrich, die Ausſtellung eröffnen zu wollen. 


und daukte ſodann! der 


Der Kaiſer trat unn zu Füßen des Podiums, dankte 


der Kaiſerin Friedrich in wenigen, markigen Worten für ihre 
Sorge um das Zuſtaudekommen der Jubiläums⸗Ausſtellung 
und eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf die hohe Protektorin, worauf der Borfigende des 
Komitees ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Das Löwe, 
ſche „Salrum fae regem“, von der Liedertafel vorgetragen, 
schloß ſodann die Eröffnungsfeier, worauf der Kaiſer mit der 
Raiſerin Friedrich und den Prinzen und Prinzeſſinnen duch 
das von Akademikern in 
Beſichtigung der Gemälde ſchritten, unter Führung v. Werner 
und einiger anderer Profeſſoren. 


eroldstracht gebildete Spalier zur 


— 
Berlin, 1. Mal. 
— Der Beſuch des Kaiſers von Rußland wird hel 


unſerm Kaiſerhofe im Monat Auguſt erwartet. Schlof 
Babelsberg bei Potsdam toll dem Zaren zur Verfügung 
geſtellt werden. 


— Fürſt Bismarck iſt mit großer Mehrheit zum Reichs. 
der Zählung aus 


Am 15. April erhielt Fürſt Biss 


— Seitens der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtz 


iſt jetzt an nahezu ein Dutzend unſerer größern deutſchen 


Kolonial⸗ und Plautagen⸗Geſellſchafteu, ſoweit fie in Afrıla 


und Neuguinea ihre Thätigkeit entfalten, die Aufforderung 
Mitglied für den nach Schluß der Reichs, 
tagsverhandlungen zu berufenden Kolonialrath bar 
ſchlagen. Eine gleiche Aufforderung iſt auch an die Miffiond 


geſellſchaften der verſchiedenen Bekenntniſſe ergangen. Endlich 


ſollen noch einzelne Herren berufen werden, die ich dur 


läugern Aufenthalt in Afrika oder Neuguinea eine gründlich 


Keuntniß von Land und Leuten erworben haben und ſich ſeht 
dauernd in der Heimath aufhalten. Die Zahl der Mitgliche 
des Kolouialraths ſoll zwanzig nicht überſchreiten, weil font 
eingehende Berathungen praktiſcher Fragen leicht unnötſig 
erſchwert werden könnten. 

— Die deutſche Austellung in London ſoll an 
9. Mai eröffnet werden. Fürſt Blücher von Wahlſtatt, det 
Lordmayor von London, ſowie viele hervorragende Mitgliebel 
des deulſchen und eugliſchen Adels werden an der Feier thel⸗ 
nehmen. 

— Gegen den Paſtor Ziegler in Liegnitz iſt nach in 
„Liegnitzer Zeitung“ die Disziplinarunterſuchung ein efeitet, nich 
wegen jeiner Schrift über den hiſtoriſchen Chriſtus, ſondern il 
Herr Ziegler vor einiger Zeit in Breslau über Egidy's „Exil 
Gedanken“ einen Vorkrag gehalten hat mit Angriffen und e 
ſchuldigungen gegen das beſtehende Kirchenregiment. 

Frankreich. Im Fortgang über die Berathung de 
Zolltarifvorlage führte der Abg. Viger in der Dell 
kirtenkammer aus, die auderen Nationen hätten Bollfchranen 
errichtet, Rußlaud, Deutſchlaud und Oeſterreich hätten ih 
Tarife erhöht, Frankreich ſei genöthigt, dieſem Beiſpiele u 
Feat Wenn man die gegenwärtige Lage der Induſtrie in 

rankreich ins Auge faſſe, jo bedürfe zunächſt das Hütten⸗ 
weſen des Schutzes, weil daſſelbe die Kohlen theurer bezahle, 
als dies in Deutſchland und England geſchehe. Ju gleicher 
Weiſe müſſe die Baumwollen⸗, Wollen⸗ und Seideninduſtrie 
geſchützt werden, weil die Handarbeit im Auslande billiger 
ſei als in Frankreich. Was die Lage der Landwirthſchaft K 
anbelange, jo ſei dieſelbe vollſtändig waffenlos gemacht um 
der Konkurrenz des Auslandes überliefert worden, ebenſo 
ſeien Zölle zum Schutze des Weinbaus eine Nothwendigkelt 
Er ſei, fuhr Viger fort, gemäßigter Schutzzöllner, Zölle volt 
10 bis 15 Prozent auf Rohſtoffe, die verſchiedenen Indu⸗ 
— ganz unentbehrlich ſeien, würden nur zu deren Run 
ühren. 

Rußland. Der Tod der Großfürſtin Olga iſt nag 
dem im amtlichen ruſſiſchen „Regierungsboten“ veröffentlich. 
ten Leichenbefund durch Herzlähmung in Folge eines fe 
langer Zeit beſtehenden unheilbaren organiſchen denen 
erfolgt. Der amtliche Bericht fährt daun fort: Als am 
24. März a. St. die Nachricht von der ohne Genehmigung 
des Kaiſers und elterlichen Segen erfolgten Verheirathung 
des Großfürſten Michaelowitſch eintraf und eine unausbleib⸗ 
liche Beſtraſung des Großfürſten zu gewärtigen war, verſehn 
dies dem Herzen und hohen Familienſinne der Großfürſtil 
einen harten Schlag, ſie fand die bei ihrem Krankheits zl 
ſtande ohnehin vorgeſchriebene Ruhe nicht und beſchloß dae 
ſich nach der Krim zurückzuziehen. 

In Serbien ſcheint ein neuer Skandal ſich vorzubereiten 
Seitens der ſerbiſchen Regentſchaft ift nunmehr der König 
ein förmlicher Aus weiſungsbefehl zugeſtellt. Gleiczeitt 
hat die Regierung einem Major mit 24 Mann den 
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t der Königin bewaffnet worden iſt und Widerſtand bes 
— wird, hat der Kommandoführeude Vollmacht erhalten, 
jeden Widerſtand mit Waffeugewalt niederzuhalten. 

Amerika. Die Revolution von Chile iſt keineswegs 
beendet. Die Kongreßpartei hat friſchen Zuzug erhalten. 
Auch ein Schwager des Präſideuten Balmaceda, welcher das 
Anıt eines Münzdirektors bekleidet, ſowie zahlreiche höhere 
Offiziere find zur Kongreßpartei übergegangen. Erbitterte 
Kämpfe haben neuerdings bei Piſagua zwiſchen den Kongreß⸗ 
truppen und den Auhäugern Valmacedas ſtattgefunden, 
während welcher Piſagua viermal erobert und wieder zurück⸗ 
erobert wurde. Das Bombardement verurſachte eine Dynamit⸗ 
exploſton. 

BE — — 


Und der BProbing 
Graudenz, den 2. Mai 1891, 


— Am Freitag, den 15. Mai, um 5 Uhr 39 Minuten Mor⸗ 
hens wird ein Pfingſt⸗ Sonderzug von Königsberg bis 
Berlin (Stadtbahn) abgelaſſen. Zu dieſem Sonderzuge, ſowie 
u deu fahrplonmäßigen Perſonenzügen: Nr. 72 am 14. Mai von 
Viſtecburg (Abf. 7,44 Abends) bis Allenſtein (Ank. 11,24 Abends) 
und Nr. 66 am 15. Mai von Allenſtein (Abf. 2,37 Morgens) bis 
Schneidemühl (Ank. 10,53 Vorm.) zum Uebergang auf den Son⸗ 
derzug, werden auf ſämmtlichen Stationen bis Schneidemühl 
(einſchl.) Sonderzug⸗Fahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe 
nach Berlin zum einfache n Perſonenzug Fahrprelſe ausgegeben, 
welche auch für die Rückfahrt gelten. Der Uebergaug vom Zuge 
66 auf den in Schneidemühl anſchließenden Zug 6 iſt nicht ſtatthaft. 
Von den zwiſchen Schueidemühl und Berlin gelegenen Sta⸗ 
onen nimmt der Sonderzug keine Perſonen auf. Neifende von 
dieſen Stationen werden mit dem Zuge 70 am 15. Mai (ab 
Schueidemühl 7,44 Vorm.) bis Berlin auf Sonderzug⸗Fahrkarten 
befördert. Reiſende der Strecke Bromberg⸗Schueidemühl können 
am 15. Mai auf Sonderzug⸗Karte ebenfalls mit Zug 70 (ab Brom⸗ 
berg 5,45 Vorm) bis Berlim befördert werden. 
Auf den Stationen der Strecken Eydtkuhnen⸗Königsberg, Lablau⸗ 
önigsberg, Memel-Juſterburg, Lyck⸗Juſterburg, Allenſtein⸗Kobbel⸗ 
255 Mehlſack Braunsberg, Alleuſtein⸗Güldenboden, Thorn⸗Marien⸗ 
burg, TiegeuhofSimousdorf, Neufahrwaſſer⸗Dirſchau, Karthaus⸗ 
Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Bromberg-Dirſchau, Neuſtettin⸗Konitz, 

ablonowo⸗Grandenz⸗Laskowitz⸗Konitz, Lyck ⸗Allenſtein, Soldau⸗ 

lleuſtein, Soldau⸗Jablouowo, Kulm⸗Kornatowo, Inowrazlaw⸗ 
Bromberg, Fordon⸗Bromberg, Gneſen⸗Nakel, Elſenau ⸗Rogaſen, 
Poſen⸗Schneidemühl, Neuſtettiu⸗Schneidemühl, Kallies⸗Schneide⸗ 
mühl, ſowie auf den von dem Sonderzuge ohne Aufenthalt durch⸗ 
fahrenen Stationen der Strecke Königsberg⸗Schneidemühl werden 
unter denſelben Bedingungen durchgehende Sonderzug ⸗Fahrkarten 
für Berlin ausgegeben, welche bis zur nächſten Anſchluß⸗ bezw. 
Halteftation des Sonderzuges für den voraufgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzug gelten. 

Die Rückkehr von Berlin kaun vom 18. ab bis einſchließlich 
127. Mai d. Js. von jeder Feruſtation der Berliner Stadt⸗ 

bahn ſowie von einer Zwiſchenſtation des Hinweges mit jedem 
ahrplanmäßigen Perſonen⸗Zuge angetreten werden. Die Rück⸗ 
wi mit den Schnellzügen iſt nicht gejtattet, und zwar auch 
nicht gegen Löſung einer Zuſatzkarte. 

Die Fahrkarten müſſen zur Rückfahrt der Fahrkartenausgabe⸗ 
Be zur Abſtempelung vorgelegt werden. Auf der Hinfahrt darf 

ie Reiſe nicht unterbrochen werden. Dagegen iſt auf der Rück⸗ 
ahrt eine einmalige Unterbrechung für eine beliebige Zeitdauer 
umerhalb der Giltigkeit der Fahrkarte gegen Vermerk der Unter: 
brechung durch den Bahnhofsvorſtand geſtattet. Falls die Rück⸗ 
relſe von der Unterbrechungsſtation angetreten wird, muß dies 
ſpäteſtens mit dem am 27. Mai von Berlin abgehenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 63, bezw. im Anſchluſſe an dieſen Zug geſchehen. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt 
® Der Verkauf der Sonderzug: Fahrkarten beginnt am 13. 

ai d. Is. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Dragaß hatte vor längerer 
Zeit bei dem Herrn Oberpräſidenten die Anlage einer Lad ungs⸗ 
Bet: am Steindamm bei Michlau beantragt, um eine leichtere 

rladung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung zu ermöglichen, und 3 Oberpräſident v. Leip⸗ 
Ziger hatte auch die Berückſichtigung dieſes Antrages dem Vertreter 
des Vereins zugeſagt, vorausgeſetzt, daß die Jutereſſenten ſich zur 
Veiſtung von Geldbeiträgen verpflichteten. In einem kürzlich von 
kinem Regierungsaſſeſſor abgehaltenen Termine haben nun die 
Vertreter von mehreren beiheiligten Ortſchaften die Leiſtung 
ſolcher Beiträge übernommen. 

— Die hieſigen Polen beabſichtigen die 100 jährige Feier der 
polniſchen Konftitution morgen in Rehkrug zu feiern. 
. Wie man hört, iſt den Militärmannſchaften unſerer 
Stadt für heute und morgen der Beſuch ſämmtlicher Lokale 
verboten worden. Der Grund dazu iſt wahrſcheinlich die ſozia⸗ 
liſtiſche Maiſeier, die aber unſeres Wiſſens hier überhaupt nicht 

angen wird. 

—,Das 2. Fußartillerte. Regiment iſt auf dem Schleß⸗ 
latz Gruppe eingetroffen. Das Regiment wird von 7 Uhr 
orgens bis 3 Uhr Nachmittags an folgenden Tagen ſcharf 

ſchießen: am 5., 6., 9. bis 14., 16., 19. bis 21. und 26. Mai. Am 
Bl 14. und 26, Mai wird das Schießen bis zum nächſten Morgen 
ortgeſetzt. 

9 Vikar Cyra zu Neuſtadt iſt die erledigte Pfarrſtelle 
au der katholiſchen Kirche zu Driczuin im Kreiſe Schwetz ver⸗ 
liegen worden. 

— Der Gutsverwalter Korn meſſer in Engſee iſt zum 
Standesbeamten für den Standes amtsbezirk Starſen im Kreiſe 
Schlochau ernannt. 

— Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Gutsbefigers Honigmann in Griebenau im Kreiſe 


Kulm iſt erloſchen. 

Thorn, 1. Mai. (Th. Pr.) Der Hamburger Dampfer 
„Bertha“, welcher nach Nußland fahren wollte, wurde an der 
Grenze von der Weiterfahrt zurückgewieſen, da derſelbe nicht die 
von der ruſſiſchen Zollkammer verlangte, innerhalb 8 Tagen ver⸗ 
allbare Kaution von 60 000 Mark erlegen konnte. Der Dampfer 
ollte die Weichſel ſtromauf in den Narew und von dort durch den 

ebenfluß Piſſa nach Johannisburg in Oſtpreußen gehen. 

Lantenburg, 1. Mal. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung die Anſtellung 
einer Diakouiſſin zur Pflege der Kranken und Armen. 

Löbau, 1. Mai. (Dr. P.) Vorgeſtern Abend brannte eine 
uaſſive Scheune beim Mühlenbeſitzer Herrn Lamparski bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. — Mit welcher Frechheit die Diebe 
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die Hausthür und zwei Thüren vor dem Keller des Rektors ge⸗ 
öffnet und demfelben größere Vorräthe von geräuchertem Fleiſch, 
Wurf, Kartoffeln, Sleinkohlen, eingemachte Früchte, Wein und 
dergleichen entwendet. 

N Biſchofswerder, 1. Maf. Vor eln paar Tagen wurde 
beim Unigraben eines Gartens eine Kindesleiche gefunden, die 
dort ſchon längere Zeit gelegen hat; man müht ſich jetzt, die un⸗ 
natürliche Mutter, die das Kind dort verſcharrt hat, zu ermitteln. 
— Uuſere Straßen ſind jetzt benamſet und mit Straßen⸗ 
ſchildern verſehen, nur fehlt in einigen Straßen noch — eine 
gründliche Reparatur des Pflaſters und der Rinnſteine; man hofft, 
daß die Stadtväter hierzu die nöthigen Mittel bewilligen werden. 

1 Krojanke, 1. Mai. Der heutige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war uur ſchwach beſucht, vorzugsweiſe wurde Fungvie 
zum Berkauf geſtellt, welches aber auch nur bei ſehr geörücktem 
Preiſe Abſatz fand. In Schlachtwaare konnte dagegen der Bedarf bei 
weitem nicht gedeckt werden. Auch Mangel an guten Milchkühen 
machte ſich bemerkbar. Der Handel auf dem Pferdemarkte war 
ſehr Hau, beſſeres Material fehlte gänzlich. 

x Pelplin, 1. Mat. Drei Bettler kamen in die Wohnung 
des Domherin K., und da dort zufällig Niemand auweſend war, 


Fußzeng, mehrere Flaſchen Wein und Bier. Der ſofort benach⸗ 
richtigte Gendarm holte die Diebe auf der Chauſſee nach Stargard 
ein und brachte ſie in das Gerichtsgefängniß in Stargard. 

1 Elbing, 1. Mai. Für dle hier ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellungen ift folgendes Programm aufgeſtellt: Eröffnung 
am 21. Mai Vormittags 9 Uhr, Preisverkündung am 23. Mai 
Mittags 12 Uhr, Schluß am 24. Mai Abends 7 Uhr. 

Zur Ausführung des Prajektes einer Dampferve rbindung 
zwiſchen Elbing und den Ortſchaften im Thienegebiet hat der 
Ziegenhöfer Dampfer „Johannes“ eine Rekognoszirungsfahrt bis 
Rückſort gemacht. Die Thiene iſt bis dort bereits für Daimpf⸗ 
ſchiffe befahrbar und wird durch umfangreiche Baggerungen auch 
bis Markushof und Eſchenhorſt fahrbar gemacht, jo daß der Ver⸗ 
wirklichung des Projektes nichts im Wege ſteht. — Der Apotheker⸗ 
gehilfe Weſtphal, welcher hier öffentlich ohne Berechtigung das 
eiſerue Kreuz II. Klaſſe trug, iſt dafür von dem hieſigen Amts⸗ 
gericht zu 150 Mk. oder 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
— Im rechtsſeitigen Nogatgebiet iſt eine Petition in Umlauf, 
in welcher um Gleichberechuung des Grundſteuer⸗Reinertrages 
in gleichen Bodenklaſſen der Deichverbände Danzig, Marienburg 
und Eltzinug gebeten wird. 

Königsberg. Der Oberlaudesgerichtsrath, Geh. Juſtizrath 
Schwage rus hierſelbſt feiert am Montag fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Bromberg, 1. Mai. Unſer früherer Oberbürgermeiſter 
Bachmann hat bekanntlich einen Verwaltungsbericht für die Zeit 
von 1883 bis 1888 drucken laſſen, deſſen Koſten 3840 Mk. betragen. 
Die Stadtverordneten find aber nicht geneigt, dieſen Betrag an⸗ 
zuerkeunen, weil Herr Bachmann, gegenwärtig Regierungsrath in 
Osnabrück, dieſe außerhalb des Etats liegende Summe ſich vorher 
nicht hat bewilligen laſſen. In der geſtrigen Sitzung kam dieſe 
Angelegenheit wieder einmal zur Sprache. Darüber waren 
alle Redner einig, daß Herr Bachmaun, nicht korrekt gehandelt habe, 
und es billig geweſen wäre, vorher die Verſammlung zu befragen, 
ob eine derartige Ausgabe erwünſcht erſchiene. Die Antıvort 
darauf würde zwar eine verneinende geweſen ſein, — aber trotz⸗ 
dem möge man, um des lieben Friedens willen und um endlich 
die Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen, dem Antrage des 
Magiſtrats auf Nachbewilligung dieſer Summe zuſtimmen. Mit 
einer Stimme Mehrheit wurde dieſer Antrag jedoch bei nament⸗ 
licher Abſtimmung abgelehnt. — In derſelben Sitzung geneh⸗ 
migte die Verſammlung die Einführung des freiwilligen Knaben⸗ 
handfertigkeitsunterrichts unter der Bedingung, daß die 
Regierung einen jährlichen Zuſchuß von 500 Mark gewährt. Den 
Unterricht ſoll vorläufig ein Lehrer ertheilen, welcher einen Kurfus 
in Leipzig durchgemacht hat. Demnächſt ſollen zwei ſtädtiſche 
Lehrer nach Leipzig gehen, um dort ebenfalls einen Kurſus durch⸗ 
zumachen. — In der Generalverſammlung des Beamtenvorſchuß⸗ 
vereins wurde au Stelle des verſtorbenen Reudauten D. der 
Buchhalter der ſtädtiſchen Gasanſtalt Herr Hopp gewählt. In 
derſelben Sitzung kam auch die Defektenangelegenheit, über welche 
bereits berichtet iſt, zur Sprache. Soviel ſteht feſt, daß der Kaſſe 
die Summe von 13500 Mk. fehlt und daß dieſer Betrag durch 
die Mitglieder bezw. durch Entnahme aus dem Reſervefonds gedeckt 
werden muß. Wie der Defekt herbeigeführt iſt, darüber ſchwebt 
noch ein gewiſſes Dunkel. 

Bromberg, 1. Mal. Das Rittergut Brahn au, bisher 
Herrn Hoffmann gehörig, iſt für 120000 Mark von Herrn 
F. W. Bunte gekauft worden. 

F Wreſchen, 1. Mai. Der Unterſuchungsgefangene Andreas 
Kaczmarek, welcher aus dem hieſigen Juſtizgefängniß, wie be⸗ 
richtet, entwichen war, iſt in der Gegend von Skarboszewo er⸗ 
griffen und wieder hierhergebracht worden. Derſelbe verſuchte, 
auf ruſſiſches Gebiet zu gelangen, wurde aber daran gehindert. 

err 


Verſchiedenes. 


— Ein Angriff zweier Offiziere vom 87. Infanterie⸗Re⸗ 
giment auf einen zu Beſuch in Mainz anweſenden Polytechni⸗ 
fer, den Sohn eines höhern Verkehrsbeamten, hat dort großes 
Aufſehen erregt und iſt auch ſchon in der Stadtverordneten⸗Sitzung 
erörtert worden. Der Polytechniker hatte in der letzten Woche 
eines Mädchens wegen einen kleinen Zwiſt mit einem der beiden 
Offiziere; am Sonntag „rempelte“ er den letzteren, wie es heißt 
abſichtlich, auf der Straße an, und die Folge davon war eiue Her⸗ 
ausforderung. Ohgleich der Polytechniker auf feinem Geſicht die 
Spuren mancher Menſur trägt, lehnte er doch den zuerſt ange⸗ 
nommenen Zweikampf ab, mit dem Bemerken, ſein Gegner ſei 
nicht ſatisfactionsfähig, ſprach alſo eine ſchwere Beleidigung aus. 
Abends traf er nun vor dem Offizier⸗Caſino mit dem Beleidigten 
und einem zweiten Offizier zuſammen, er wurde wegen ſeiner 
Aeußerung von erſterem zur Rede geſtellt und da er keine oder eine 
ungezogene Antwort gab, mit dem blanken Säbel über den Kopf 
gehauen. Als ex entfloh, wurde er von den 1 verfolgt 
und erhielt noch mehrere tiefe Säbelhiebe in opf und Arm. 
Eine große Blutlache auf der Straße, Blutſpuren an den Häu⸗ 
ſern und eine abgebrochene Säbelklinge zeugen von der Schwere 
des Angriffs. Der junge Mann liegt jetzt in bedenklichem Zu⸗ 

ande im Krankenhauſe. Das Gouvernement hat ſofort eine ſtrenge 

nterſuchung eingeleitet; während verſchiedene Zeugen angeben, 
daß zwei Offiziere die Säbel gebraucht haben, wird aus militäri⸗ 
ſchen Kreiſen verſichert, daß nur ein Offizier dies gethan habe. 
Ein dritter Offizier war während des Kampfes in der Inſelgaſſe 
hinzugekommen und hatte ſeine Kameraden zum Einſtecken des 
Säbels ermahnt. 


Ein tüchtiger, energlicher 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr 
Nr. 1734 durch die Exped. d. Ger. erb. 

Brauer. 

E. tücht Brauer, d. k. Arbeit ſcheut, 
ſucht, geſtützt a. g. Zeuan, v. ſof. Stell. 
Gfl. Off. eub n. 3006 bef.d Annonce. 
Exped. von Haasenstein & Vogler A- U, 
Königsberg i. Pr. (1679 

Einen kräftigen Taufburſchen ſucht 

ie Bäckerei von (1705) 


ſucht von fofort oder ſpäter 
M. Fotb, Amtsſtraße 22. f 


3 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei — 1) 
Maler F. Montua, Oſterode Oſtpr. 


2 tüchtige Gärtnergehilfen 
können zum 15. Mai bei einem Gehalt 
von 18--24 Mk per Monat eintreten. 

H. Grothe, Handelsgärtner, 
(1712) Allenſtein Oſtyr. 


2 Stellmachergeſellen u. 
einen Lehrling 


A. Ni 


Ein tüchtiger, junger £ (1686) 
Klempnergeſelle 
findet danernde Beſchäftigung bei 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Former, Tiſchler, 
Stellmacher und Schloſſer 


finden in meiner Fabrik von ſogleich 


meiſter dort. 
Ein 
für Putz, bei 


nahmen die Laugſinger, was ihnen in die Hände fiel, auderungsgeſetzes 


Arbeiter Kutf 
2,20 Mk. Tagelohn. Meldung am (16 
Hermannsgraben i. Tuſch b. dem Schacht: | Lohn eintreten. 


e Poſttaſche — 


500 eingeſchriebenen Briefen und 40 Wechſeln im Geſammtbe⸗ 
trage von 8000 Rubel geſtohlen. — Das Handelshaus Nolodkim 
in Moskau empfing vorige Woche von dem uweleuhäudler Taube 
in Paris ein Packet, in welchem ſich für 115000 Franken Dias 
manten befinden ſollten. Das Packet kam unverſehrt und mit 
uuverletzten Slegeln an, aber die Edelſteine fehlten. Allem An⸗ 
ſcheine uach find fe unterwegs von Poſtbeamten geſtohlen worden. 


— [Das Tabakrauchen unſchädlich gemacht] Ein 
Arzt in Vichy hat entdeckt, daß die ſchädliche Wirkung des Nikotin 
dadurch aufgehoben werden kaun, daß man ein in einer Löſung 
von Pyrogallusſäure getauchtes Baumwollenbäuſchchen in dis 
Pfeife oder Zigarrenſpitze ſteckt, welche der Rauch zu paffiren ges 
zwungen iſt. Die beim Rauchen beſonders von ſtarkem Tabat 
häufig beobachtete nachtheilige Einwirkung auf Herz, Mund und 
Nerven wird dadurch vollſtändig beſeitigt, während der Geſchmack 
des Tabaks ganz unverändert bleibt. So ſchreibt uns das Pas 
teutbureau G. Braudt, Berlin. 


— —ͤ —. 
Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 2. Mai. Reichstag. Die Berathung des Ab⸗ 


— (Ruſſiſche dem 
0 Falco 1255 2 der 


zur Brauntweinſteuer wird fortgeſetzt. Bel 
Artikel 2 (Steuerſätze) tritt Wiſſer (wildliberal) für einen Antrag 
Lender auf Gewährung eines freien Haustrunkes ein. Schatz⸗ 
ſetretär v. Maltzahu erklärt, die Regierung könne einer fo großen 
Bevorzugung der ſüddeutſchen Hausbrenner nicht zuſtimmen, den⸗ 
ſelben ſei an anderer Stelle durch Steuerherabſetzung eine ziem⸗ 
liche Vegünſtigung gewährt. — Buhl natlib.) ſpricht ich für einen 
Antrag Witte (dtſchfrſ.) auf gebührenfreie Steuerkontrole aller 
Privatläger aus, aber gegen den Antrag Lender, um das Zu⸗ 
ftandefonunen des Geſetzes nicht zu gefährden. 

Berlin, 2. Mai. Abgeordnetenhaus: Beim Etat der Mt 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen beftritt der 
Reichskanzler v. Caprivi die Behauptung, daß die Regierung 
durch das Anſtedelungsgeſetz die Provinz evaugeliſiren wolle. Die 
Regierung ſei den Polen auf dem Gebiete der Schule 
und Kirche entgegengetkommen. Wenn auch polniſcherſelts der 
Wunſch laut geworden ſei, ſich der Regierung mehr zu 
nähern, was zunächſt beim Eintreten der Polen für die Ber: 
mehruug der deutſchen Wehrkraft zum Ausdruck kam, wäre das 
zwar erfreulich, aber nicht überraſchend. Die Regierung wolle den 
Polen gegenüber wieder freundlich ſein, aber ſie ſel vorſtchtig; 
wenn die Polen auf dein Wege der Verſöhuung vorangiugen, 
würden die Regierung und die Deutſchen in der Provinz Poſen 
ihnen folgen. 

Berlin, 2. Mai. Es tft wahrſcheinlich. daſt die 
Meichstagsſeſſion vor Pfingſten geſchloſſen bezw. bie zum 
Winter vertagt wird. 

Berlin, 2. Mai. In einer ſozialiſtiſchen Verſammlung 
im Eiskeller Etabliſſement hielt Liebknecht eine Nede über 
die Bedeutung des erſten Mai und forderte die arbeiten: 
den Klaſſeu zur Einigkeit auf; hierauf wurde eine Er⸗ 
klärung betreffend den Normalarbeitstag und Arbeiter: 
ſchuß im Sinne des Pariſer Congreſſes angenommen und 
beſchloſſen, den dritten Theil des heutigen Verdienſtes 
für Agitationszwecke herzugeben. Keine Ausſchreitungen 
fanden ſtatt. 

Geeſtemün de, 2. Mai. Geſammtergebuiß der 
Reichstagsſtlchwahl: Fürſt Bismarck 10544 Stimmen, 
Schmalfeld 5486. 

Bismarck wird das Mandat auuehmen und nach 
Berlin kommen. 

München, 2. Mai. Der Geſchichtsforſcher Gre⸗ 
gorovins iſt geſtern Abend geſtorben. 

Ferdinand Gregorovius wurde am 19. Januar 1821 in 
Neidenburg (Oſtpreußen) geboren. Er lebte meiſt in Rom und 
hat zahlreiche bedeutende Werke über Italien veröffentlicht, z. B. 
Wanderjahre in Italien, Siciliauo, Laleiniſcher Sommer, Lucrezia 
Borgia, Die Grabmäler der römiſchen Päpſte. Sein berühmteſtes 
Werk iſt die „Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter“ (8 Bde., 
1859—1873), welche ſa hoch geſchätzt wurde, daß ihm, einem Pros 
teſtanten, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Rom verliehen wurde. 
— Ein Bruder des berühmten Geſchichtsſchreibers ſtand längere 
Zeir als Artilterie- Offizier in Graudenz und lebt jetzt in München. 

Colmar im Elſaſt, 2. Mai. Im Dorf Muſtig ver⸗ 
nichtete geſtern eine Feuersbrunſt hundert Gebäude, dar⸗ 
unter die Kirche und das Gemeindehaus. 

Nom, 2. Mai. Eine anarchiſtiſche VBerſammlung anf 
Santagervee wurde nach heftigen, nufrühreriſchen Reden von 
der bewaffneten Macht zerſtrent. Die Menge leiſtete 
Widerſtand, hierbei wurde ein Schumann durch einen 
Dolchſtich getödtet, zwei Geudarmeun und fünf andere Per⸗ 
ſonen verwundet. 

In der Deputirtenkammer wurde der Minifter des 
Juuern wegen der Auflöſung der anarchiſtiſchen Ver: 
ſammlung befragt. Er theilte mit, die Polizei ſei mit 
Nevolverſchüſſen angegriffen worden, auch vom Hauſe 
des Abgeordneten Cipriani ſei geſchoſſen worden. Der 
Deputirte Barzilai ſei ebeufalls verwundet. 


(T. D. v. Max Durege.) 


Danzig, 2. Mai. Getreidebürſe. 
{ Für bunt u. hellfarbig 


Weizen: loco unver., 100 Tonnen. 
kl, — DE, heutunt auänd. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. 126pfd. DIE 238, Termin Juni⸗Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 182,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mt. 169 ‚00. 

Moggen loco feſt, mländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polnischer zum Tranſit Wit. —, per Juni⸗Juli 120pfd. z. 
zu Dart —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſtt 

„ 135,50. e 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbfen: loco inländiſch Mk. —. 

Spirilns: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nlchtkontingent. Mk. 48.00, 


Königsberg, 2. Mai 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide⸗, Spirltus. u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt DE. 70,00 Brief, Mk. 69,75 Geld, unkontingentirt Mk. 50%0 
Brief, Mk. 49,75 Geld, per Mai Mk. 49,75 Geld. 


Der letzte Geſchäftsbericht der „Berliniſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederum güuſtige 
Reſultate auf. Ende 1890 betrug die Verſicherungsſumme Mk. 
139 938 921; der Garantie⸗ und Reſervefonds wuchs um 
Mk. 2414361 auf Mk. 47547 064. Seit 1868 iſt die an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 33½ pCt. geſtiegen. 


Ein ordentlicher (1725) 

cher 

87) kann ſogleich oder per 1. Juni bei hohem 

Es kann auch ein 
Burſche 

von 16—18 Jahren fein. Getreidemarkt 22 


Zwei geübte Nähterinnen 


A. Liedtke. 


e Direetriee 
hohem Salair, findet dau⸗ 


N. ernde Stellung per fofort. (1710) , 
Beſchäſtigung. (1704) DN. 8 können ſich melden bei (1729) 
57 C. G. Müller. M Aigen Ar Ss . Martha Saeger, Herrenſtr. 8. 
Ein Lehrling Dafelbft können fich Ein ſauberes Aufwartemädchen 
(1718) | ur Tiſchlerei kann eintreten bei (1690) Lehrmädchen lh aner. wird v. ſofort 7751 
ed lich. itthaus, Marienwerderſtr. 39. fürs Putz fach melden. etter, Untert hornerſtr. 


** 


— 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
heute Mittag 1 Uhr, nach fünf wöchentlichem schweren Kranken- 
lager, in ihrem elterlichen Hause zu einem besseren Leben 
unsere inniggeliebte Schwester (1632) 


Therese Modler 


; NN Nn nn RNA aus dalmatiner en friſch, fowie 
e übrigen 
Preis-Courant 


— 


Moltenſchrtartitel 


empfiehlt 


in ihrem 27. Lebensjahre, was wir hiermit ganz ergebenst des 
anzeigen. r 8 R Fa 
Weichselburg, den 30. April 1891. geſte Preiſe. ee DSH dels relle die Victoria Drogerie von 
Die tiefbetrübten Geschwister. 8 8 j g W. Zielinski. 
i i fi 2 8. Mai, © 5 . 
e „Schendel Glaſerkitt 
Alte Strasse Nr. I. Alte Strasse Nr. 1. empfiehlt billigſt 


die Victoria- Drogerie von 


SEES RE NE I TEE Abtheilung für Herren. 'nlinchi 
Die Verlobung unserer ältesten 2 * Frühjahrs⸗Ueberzieher 5 von W. Z.elinski. 
zes: 1 mit dem Pfarrer Herrn Böslershöhe. Frühjahrs⸗Auzug, complett. » = 0. - 8 1 © a FESTES TE EEE 
en — beehren wir Bunt in eee, FEE EEE . e 
5 3 5 Kammgarn⸗Jaquett⸗An züge 5 ie 
Graudenz, den 1. Mai 1891. Sams, den 8. Wel cr Kammgarn⸗Rock⸗Auzüge 1 eh 2 22— 2 Miner 0 
6. Röthe und Frau. au elegante ſchwarze Tuch Unzäge . . » PS „ Dampf⸗Niner alwaſſer⸗ U 
Seine Verlobung mit Fräulein Anna U II l- ONCE 3 . a ee ee & 5 & H 
0 r a l geſtreifte elegante Kammg.⸗Beinkleider 5.— 7 h f 
Röthe, ältesten Tochter des Herrn G. Piqué⸗ und feidene Weiten . . = 1 ei 3.— 1 3 Fruchtſaft⸗Fa U. 


Röthe und seiner Gemahlin Auguste bon der . 1 ” 
ei. Win, Dec ch ergebe des Jufanf,-Begiments Abtheilung fir Damen, 


Fri Kyser, brauen 


wuzeigen Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel 
Graudenz, den 1. Mai 1891. a e 
» Damen⸗Bandagen Mäntel 8.— 7 
Ebel, Pfarrer. Graf Schwerin. Daten Sachen ir Münte u 210 7 1 
Hedwig Weyrich Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pf. Damen⸗Jaque tts „ „ 10 „ „ empfiehlt 
N ere. Der cee Dampfer hrt SE Tanen-egen Münte : „ m denn Selterfr: e enen e 
Oraudenz. (1611) Nordbauſen. zun. 5 Uhr früh mit Muſik ab, der Damen⸗Viſits 6 aus apſolum reinen Ch mikalien u. Luft: 
6 120 g N — zweite um 6 Uhr. (1723) Damen Dolfmauns BE 1 0 9,50 .. 5 ei 15 ces Eifenn fi 
artenbauvereit. (465 Trasburg W Aluder⸗ Mn beben Mint! „ „ AT „ Iyrophosphorfanres Eiſeuwaſſer 
Strasbur 3 Pr. elegante Mädchen ⸗Jagqnetts 3 5 : 4— 0 5 aller Fabrikate, nach Vorſchrift des Ver⸗ 


Erdbeerpflanzen find abzuholen. 


Astmann’s Hötel. bandes deutſcher Mineralwaſſer⸗Fabri⸗ 


5 888 8888888888887 8 8888888835 


Außerordentliche Dienſtag, 5. Mai, Abds. 8 Uhr: | Abtheilung für Knaben. keen de, 
Generalverſammlung. Gesangs-Conceri JJFEFTVVVVF er Sets Sranfe = Fimonaden, 
b u 5 1 . 7 4 * 5 ’ " " . .. 5 5 
e 8 1891, gl. e ae Auaben-Balcıaıd imit. alt Gut 3 % 15 5 Reinen Himbeer⸗ u. Kirſchſyrup, 
iin | | Kuasen inne mit Blonfe . . ıı m 2 Bo nr pfelfnene, 
i I ER F Er Kalte Citrouen⸗ und Panille⸗aft, 


Tagesordnung: - 

abresbericht. 8 (16810 vom Herzoglichen Hoftheater zu 
3 Altenberg, 3. Z. in Grandenz. 

Etat Billets und Programme find in 


2 Grösstes Laser 
8. 3 

4. Vorſtandswahlen. Aſtmann's Hotel zu haben. 

5. 

6. 


Tuchen, Buxkins, englischen, französischen 
und deutschen Stoffen. 


Flüſſige Kohlenfänre 
zum Bierausſchank in eigenen eiſer⸗ 
nen Cucindern 4 8 Kl. 
Preisliſte für obige Artikel wird 
franco zugeſandt. (1721) 


jähriges Jubilä ö Das Programm enthält 12 Num⸗ 
Saber Jubiläum der Stadt mern, Arien u. Lieder aus Opern und 


KERAREKERRRURKERKRRERKERAREREERERARE 


7. Innere Angelegenheiten. Oratorien x. umfaſſend. (4599) d Beſtellungen nach Maaſt auf Poſt⸗, Bahn und F 
Der Vorſtand Billets an der Kaſſe 1 Mark, Mitikär-Uniformen werden prompt und fauber unter meiner per: 882 
der . Vietorla⸗ „ Vorverkauf 89 Pie. ſönlichen Leitung in dem neu errichteten Al lier ausgeführt. * RRERREIRKUERE 
Von Montag ab jeden (1256) Achtungsvoll Knaben - Strohhüte 
&3 ewerbeverein Graudenz. } 
a ewerbeverem Lrandenz Morgen 7 Uhr D. Schendel von 40 Br. en bis zu den 78 


feinſt. Qnalitäten empfiehlt 


. 


Montag, den 1. d. M. 3 835 
Schluß des Winterhalb⸗ Eisabgabe. a u 2 in rieſiger Auswahl 
Fe een mc e krauerel Kunterstein. |KEEEREERERREKHHERERTARER n 8 
beg Beilammenfin Boricläne fr rauerel Euntersieln. |SESTRE RT en . Wollsohn ir. & 
ein, Vorſch 18566958938 806888 f zn; nr 
e BRUNEI een eee Kissingen HasphineufätiK 86. KÜNESTE 5. g L.. f 
Schützenhaus 8 x Annes 8 liefert ſof ort. zu ſoliden 8 25 
3 8 8 5 5 = Rocomobilen u. Dampf⸗ 25 Damenhüle 2 
Sonntag, den 3. mater: Smenester Oonstruiion zu 3 eeimefinen ait vad. 28 dan mad aaa, 7 
Großes 5 211594 3 kommener Reinigung. 8 Mädchenhüte, 
Ber 8 billigsten Preisen aueh auf 8 Coulante Bedingungen. 27 8 Schi * 
4 | { 1. — U f ® Abzahlung. (1733) 2 Yandwirthichaftliche onnen - 86 me, % 
| | it 2 Ullck U 8 Oscar Kauffmann. 8 Maſchinen und Gerätte 8 Sommer-Handschuhe 
8 Pianeforte- Magazin 8 aller Art. (1241 2 | % 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. | @ ee @ Cataloge gratis u. ſrco. en gros en detail % 
Junftr.⸗Regts. Nr. 141. @E22932823229038 Locomobilen neueſter > 4 in größter Auswahl ſtets 
Anfang 5 Uhr. — Entree a Perſon 30 Pf = 2 Conſtrultion als: Com- 8 am Villigſten bei . 
(1646) Drehmann. |«= 2 ponnd⸗Locomobilen, Ex⸗ * 7,18 2 
NB. Bei ungünſtiger Witterung = ea Ge ee * J. U olisohn Jr. % 
findet das Konzert Agende von 8 Uhr Augzieht ff In, als mit O Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. * 


Meierei Anlagen mit Patent⸗Balance⸗Gentrifugen. — 


Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. — Hegante Perlkragen 
SSsssössssssssssessse &88 2 in großer i ſehr billig 4 
ei 


& Deutsche Industrie. Deutsches Material. Deutsche Arbeit. 2 8 "7° 2 
— A 8 L. Wolkohn jr. 3 


Locomobilen 8 ERKUKMIURERT 
Dampf⸗reſchmaſchinen 


ab im Saale flatt. Preiſe hierzu wie 
bekannt. 


Tivoli. 


Sonntag, den 3. Mai er.: 


CÖNGERT 


von der (1724) 
Kapelle des Infauterie⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


92825 


Mein 


Windmühlen⸗Grundſtüc 


mit 30 Morgen Land, die einzige Mühle 


Mk. 20, 22, 25, 27. 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
Marienwerderſtraße. 


AG L. PRAGERA 


Anfang 8 Uhr. SB ä ous der Fabrik von | n 

intri is 5 im großen Kirchdorfe, gute Mahlgegend 

Eintrittspreis 50 Pf. Heinrich Lanz, Mannheim wo fein Mahlgut gefahren wird, iſt be 

e enk ſtets auf Lager bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen durch 


Erholung Kl. Tarpen. 
Sonntag, den 3. d. Mis: 
Tauzkränzchen (Artillerie⸗Muſik) 


kinger's Hotel, Maga. 


Sonntag, den 3. d. 


W. Maertins in Alt Marſau 


° Hodam aessier, Danzigs rei UN, 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. Grund ſt ü ck 


Frühjahrs⸗Rock⸗ u. Jagnelt⸗An 
ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, 


Moderne Anzug-,Paletot- 9 a d je 
. 2 Etagen, mit 2 Geſchäftsräumen, worin 


Erfſtes großes e eee 8 IK) General-Agenten. 16955 6 feit vielen Jahren ein Schant-, Colonial 
21. e jeden Maasses, Muster frc., versend, # ad S ene 
Maikränzchen. die Tuchhandlung (1697 SSESESTISRSE Seas 88888 den beg e a a 
3 5 t 2 E D 3 

. Fur reelle Mnſik beſtens geſorgt. Carl Mallon, Thorn. — Mein uus anderen Geſchäft ſich eignend, bin ich 

Maibowle u. B er v. Faß 2 i IE f | in er N Willens, umzugshalber zu verpachten 
8 0 Marienburg, hohe Lauben Nr. 7, befte | reſp. mit guter Bedingung zu verkaufen. 


ab Lager und franko jeder Bahnſtation.] Lage am Markt, worin 30 Jahre ein Tüchtiger Kaufmann wird bevorzugt. 


Raten irtin allen Jndusti Manufaktur⸗Geſchäft ſich hr f 
75 = h befindet, wegen] Rückporto erbeten. 
vn 2 Jahren über Jacob Rau, anderes Unternehmen billig zu verkaufen. Apelius Cohn, Brieſen Kor. 
3 vorm. Otto Höltzel. (1735 Gefl. Offerten unter Nr. 300 poſt⸗⸗ Möbl. & Wohnung. (002 
ͤ— ͤ— lagernd Marienburg Wpr. erbeten. Paetzel, Ede Kirchenſtraße. 
Rothklee, Weissklee 7 Ju — — Hane am Markt ge, 
Dr Gute Brodſtelle! legen, ſind im erſten und zweiten Stock 


men e ee n ß . 1 2 te je eine ne von - eg 
i rei öſſel iſt ein gufgehendes mern nebſt Zubehör per 1. eck. 
Carl Mallon, Thorn. 2 


e ( Material⸗, Eiſen⸗ u. Schaulgeſch. m Sag werd. gern mit d, Auch 
88 anderer Unternehmungen halber mit Nr. 1689 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Dee m 10r ekatiam Ar nen Bine 1: Cuche 12 1 
2 5 5 2 - >: 2 
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und Bild“, eine Gabe der Sympathie der deutſchen Dichter und 
Schriftſteller an die ſtammverwandte hritiſche Nation. Der volle 
Erlös fällt den Mildthätigkeitskaſſen des „Deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes“ zu. 

— Magendiätetik für Befunde und Kranke. Unter 
beſonderer Berückſichtigung der krankhaften Zuſtände des Nerven⸗ 
ſyſtems, der Lunge, Leber, Herz und Darmkanal. Von Dr. med. 
Michaelis, prakt. Arzt und Spezialarzt in Waldenburg in Schleſien. 
Preis 1 Mark. (Georg Brieger in Schweidnitz). 

In kurzer Darſtellung iſt alles Wiſſenswerthe für Magen⸗ 
kranke zuſammengefaßt, beſonders die Lebensweiſe für jede 
Magenerkrankung genau vorgeſchrieben. Jedem Einzelnen mit 
ſchwacher Verdauung ſoll es nach der Abſicht des Vexfaſſers leicht 
werden, Störungen zu erkennen und zu beſeitigen. Es wird dem 
Laien nur nicht leicht werden, ſich durch die Fremdwörter und 
techniſchen Krankheitsbezeichnungen, von denen das Buch wimmelt, 
hindurch zu arbeiten. Das muß dem Berfaffer geſagt werden. 

— Ein reizendes Büchlein hat die Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
nerei von J. C. Schmidt in Erfurt herausgegeben. Es betitelt 


Ans der Provinz. 


„ Giſchofswerder, 1. Mai. Heute in der Nacht bald nach 
12 Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt durch das Feuer⸗ 
gnal aus dem Schlafe geſcheucht. Es brannte auf dem Grund⸗ 
üde des Mühlenbeſitzers Wittmann die holländiſche Windmühle, 
die Scheune und der Viehſtall vollſtändig nieder. Vermuthlich iſt 
das Feuer in der Mühle ausgekommen und hat ſich von dort den 
anderen Gebäuden mitgetheilt. Zwei Pferde und drei Kühe, 
mehrere Hühner und Enten kamen in den Flammen um. Die 
eiwillige Feuerwehn, welche pünktlich auf dem Platze erſchlen, 
onnte die Gebäude nicht mehr retten, ihre Thätigkeit beſchränkte 
ſich auf den Schutz des Wohnhauses, welches unverſehrt ge⸗ 
blieben lit. 

Metve, 1. Mai. In der Stadtverordnetenſitzung am 
28. v. Ms. wurde die Kommunalſteuer auf 350 Prozent der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Sodann wurde beſchloſſen, 
ein Kapital von 14000 Mk. aufzunehmen, um damit die frühere 
Schuld, die bei Gründung der Waſſer leitung entftanden iſt, 
zu tilgen und den Reſt zur Erweiterung der Leitung zu verwenden. 
— Ueber das Vermögen der Darlehnsbank Mewe iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. 

& Schwetz, 1. Mal. Am 29. April wurde das Feſt des 
Sejäheigen Prieſterjubiläums des kath. Pfarrers Lomnitz 
in Schirogfen würdig begangen. Im Namen des Kaiſers über: 
reichte Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Grashoff dem Jubilar den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, die Gemeinde verehrte ihm einen Vesper⸗ 
mantel, die Geiſtlichkeit des Dekanats ein Meßgewand, der evan⸗ 
eliſche Pfarrer Herr Fiſcher⸗Schirotzten einen Ruheſeſſel. Nach 
Kr Urchlichen Feier, bei welcher der Jubilar das Hochamt cele⸗ 
brirte und Herr Pfarrer Leszinski-⸗Topolno die Feſtpredigt hielt, 
fand im Pfarrhauſe ein Feſtiahl ſtatt. — Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß das im Außendeiche in Ehrenthal in einem Tümpel 
todt vorgefundene Dienjtmädchen beim Händewaſchen in den 
Tümpel gefallen und ertrunken iſt. 


Berent, 1. Mal. Am hieſigen Seminar beſtanden geſtern 
ſämmiliche 23 Abiturienten und 1 Bewerber die Abgangsprüfung. 
Danzig, 1. Mai. Der Apothekenbeſitzer v. d. Lippe feierte 
ein 50jähriges Berufsjubiläum, Von nah und fern wurde der 
bilar beglückwünſcht. 
ei Pillau, 1. Mal. Der Schleppdampfer Roland verließ 
eute mit zwei Bordingen in Schlepptau den hieſigen Hafen. 
er von Königsberg kommende däniſche Dampfer „Rönne“ faßte 
den letzten Bording und brachte ihn zum Sinken; die Mannſchaft 
wurde gerettet. Ein intereſſantes Manöver bot uns geſtern unſere 
Garniſon. Eine Kompagnie wurde alarmirt, auf einem Dampfer 
nach der Nehrung übergeſetzt, beſetzte das Weſtfort und kehrte 
Abends zurück. 


Aus Oſtprenſten, 1. Mal. Durch die geſteigerten Ge⸗ 
treide⸗Preiſe haben die Bäckermeiſter des Kreiſes Niederung 
ſich genöthigt geſehen, die Brodpreiſe für Roggenfeinbrod von 13 
auf 16 Pfg. und für Erobbrod von 10 auf 12 Pfg. pro Pfund 
zu erhöhen. 


K. Samter, 1. Mal. Der landwirthſchaftliche Verein 
hat beſchloſſen, am 14. Mai eine Rindvieh⸗, Stuten und 
Fohlenſchau abzuhalten und die beſten Thiere namentlich Eleis 
nerer Grundbeſitzer und Pächter zu prämiren. Die Prämien 
werden in Freideckſcheinen und in Geldpreiſen von 25 bis 150 Mk. 
beſtehen. Der hieſigen Thierſchau läßt derſelbe Verein eine ſolche 
i Pinne am 27. Mai folgen. 


ſich „Das Gärtchen der Kinder“ und giebt in einer leicht 
verſländlichen Sprache alles wieder, was zur Einrichtung und 
Beſorgung eines Gärtchens dient. 
ausgedacht. 


Der Inhalt iſt ſehr praltiſch 
Das Büchlein koſtet 75 Pf. 


Zuſchriſt an die Redaktion. 

Heute kam mein kleiner achtjähriger Knabe freudeſtrahlend 
aus der Schule heim mit dem Ausruf: „Mama, ich bin Auf⸗ 
paſſer geworden!“ Der kleine Schlingel ertlärte mir, er ſei Erſter 
in der Klaſſe geworden und als ſolcher habe er in den Zwiſchen⸗ 
pauſen darüber zu wachen, daß kein Lärm in der Klaſſe getrieben 
werde, und diejenigen, die trotz des Verbotes des Lehrers Allotria 
trieben, dem Lehrer beim Beginn der Stunde anzuzeigen. Ob⸗ 
wohl ich meinen Knaben belobte, daß er in dieſe Rangſtufe der 
Klaſſe gekommen, konnte ich mich doch einer gewiſſen Beſorguiß 
nicht erwehren und wünſchte wohl innerlich, daz mein Knabe doch 
lieber mit dem zweiten Platze in der Klaſſe ſich begnügt hätte, 
um von dieſem läſtigen und nach meiner Auſicht für das kindliche 
Gemüthsleben gefährlichen Ehrenamte befreit zu ſein. Ja, ich 
fürchte, daß unter dieſem Ehrenamte mannigfache Untugenden bei 
einem ſo unreifen Kinde großgezogen werden können. Neid, Herrſch⸗ 
ſucht, Mißgunſt, Angeberet und Verrätherei können leicht ausge⸗ 
bildet werden, und ich fragte mich: Iſt es denn wirklich nöthig, 
daß auf die Gefahr, daß alles dies ſich entwickeln könne, ein „Auf⸗ 
paſſer“ über die kleinen Kerle geſetzt werde? Würde es nicht viel 
weniger ſchlimm fein, wenn in der Zwiſchenpauſe einer oder der 
andere Knabe etwas über den Strang ſchlüge, und kann vor allzu 
großen derartigen Ausſchreitungen nicht an und für ſich ſchon das 
Gebot des Lehrers ſchützen. Ein achtjähriger Knabe iſt nach meiner 
Meinung unter allen Umſtänden zu unreif, über das Betragen 
ſeiner Mitſchüler ein richtiges Urtheil abgeben zu können, und an⸗ 
ſtatt Liebe unter den Mitſchülern wird Haß durch dieſe Sitte ge: 
ſät. Ich ſagte mir, daß mein Kind die Ehre, der erſte in der 
Klaſſe zu ſein, zu theuer erkauft habe, wenn er dadurch den Neid 
und gar den Haß feiner kleinen Kameraden anf ſich ziehen würde, 
und wie leicht muß dies geſchehen, wenn er feiner ihm vom Lehrer 
auferlegten Pflicht, den Angeber zu ſpielen, nachkommt. Kann 
man ohne Aufpaſſer in den Zwiſchenpauſen nicht auskonanen, ſo 
übertrage mau das Amt doch lieber älteren Knaben aus denjenigen 
höheren Klaſſen, deren Schüler ſich ſchon eines Betragens bes 
fleißigen können, das der ſtändigen Beauffichtigung entbehren 
tann. Ich weiß ſchlechterdings keinen Nutzen, weichen die Auf⸗ 
paſſerei der kleinen Knaben gewähren kaun und ſehe nur Unheil 


a FG darin.“ Frau M. 
Verſchiedenes. — ̃ ͤAüũB 2 T 
— Blitz ſchlag in's Telephon.] Vor einigen Tagen Briefkaſten. 
ging ein heftiges Gewitter in Gießen nieder. In einem Komtoir C. W. S. 1) Die Verſtelgerung der im Verwaltungswege 


zeigte ſich nun während des Gewitters folgende auffallende Er- 
ſcheinung: Ein Blitzſtrahl fuhr plötzlich aus dem Telephonapparat, 
die Glocke des Apparates ſchlug an, der Blitz fuhr in gerader 
Linie an dem Kaſſenſchrank, au welchem der Beſitzer des Geſchäftes 
ſaß, vorbel und durch das offene Fenſter hinaus in die Luft. In 
dieſem Moment erfolgte ein Donnerſchlag von großer Heftigkeit, 


gepfändeten Sachen darf nicht vor Ablauf einer Woche nach dem 
Zeitpunkte der Pfändung geſchehen. 2) Die Rechnungs-Reviſtons⸗ 
kommiſſion wird von der Gemeindevertretung und nicht vom 
Rechnungsleger gewählt. 3) Wenn die Gemeindevertretung leichte 
fertig über offenvare Mängel der Rechnung hinweggeht, macht 
ſte ſich verantwortlich und muß für den Schaden aufkommen. 


fo daß die Fenſterſcheiben zitterten. Der Blitzſtrahl war außer⸗ N., hier. Die Rückſtände vorbedungener Zinjen verjähren 
ordentlich dünn, hatte aber eine fo intenfive Helligkeit verbreitet,] in 4 Jahren. 
daß dem Geſchäftsinhaber noch nach zwei Stunden die Augen wie S. N. Sie haben das Grundſtlck mit allen Rechten und 


verblendet waren. Sonſt verſpürte derſelbe keine Einwirkung des 
Strahles. 


— leber die Temperatur in tiefen Bohrlöchern) 
findet man in den meiſten Lehrbüchern die Angabe, daß die Wärme 
im Erdinnern von 32 zu 32 Meter um 10 0 wächſt, was ſich nach 
den neueren Forſchungen in doppelter Hinſicht als unrichtig her⸗ 
ausgeſtellt hat, inſofern als die Wärmezunahme eine ſehr un⸗ 
gleichmäßige, von örtlichen Verhältniſſen abhängige iſt und im 
Allgemeinen die Zunahme von 100 einer zunehmenden Tiefe von 
89 m entspricht. Das tiefſte Bohrloch der Erde iſt das, welches 
von der preußiſchen Bergverwaltung bei Schladebach niederge⸗ 
bracht worden iſt. Es ſind bis jetzt 1750 m Tiefe erreicht (alſo 
mehr als die 10fache Höhe des Kölner Domes) und dabei werden 
ſortgeſetzt nach allen Richtungen hin ſehr forgfältige Beobachtungen 
angeſtellt. Bei 1716 m ergab ſich die größte Temperatur, welche 
man bis jetzt im Innern der Erde beobachtet hat, nämlich 
56,60 O. Im tleſſten Bergwerkſchacht der Erde zu Pübram in Böhmen 
(4100) entſpricht die Temperaturzunahme von 10 0 einer Tiefen⸗ 
zunahme von je 40 m. 


— [Eine fidele Wette] brachte neulich morgens einige 
Spandauer Marktweiber, die nach Berlin fuhren, in die fenute 
Geſellſchaft. Als der Wagen mit den Marktweibern Charlottenburg 
paſſirte, wünſchten drei elegant gekleidete Herren dringend mitge⸗ 
nommen zu werden, was ihnen denn auch nach Erlegung von 8 M. 
jedem geſtattet wurden. Die Herren machten es ſich inmitten der 
Marktweiber und der Grünkramkiepen bequem und fort gings nach 
Berlin. Am Brandenburger Thore ſtieg einer der Herren ab und 
ſchritt ſchnell den Linden zu. Der Wagen folgte. Bei Safe 
Bauer mußte derſelbe ha ten. Hier verließen auch die beiden an⸗ 
deren Herren den Wagen; in demſelben Augenblick erſchienen 
Kellner des Kafes und reichten den überraſchten Marktfrauen je 
eine Taſſe Mokta und Brötchen. Die Herren waren Gardes du 
Corps Offiziere, welche mit Bekannten eine Wette gemacht 
atten, daß ſie mit „Damen der Halle“ gemeinſchaftlich in die 

eichshauptſtadt einfahren würden. Die Wette war gewonnen. 


Pflichten übernommen und werden deshalb für den im IJntereſſe 
des Grundſtücks vom Vater begonnenen Rechtsſtreit wohl die 
Koſten allein zu tragen haben. Sind die Kojten den Erben im 
Erkenutniſſe auferlegt, fo iſt es zunächſt Ihre Pflicht, ſich mit den 
Erben in Unterhandlung zu fegen, bevor Sie das Gericht ans 
rufen. Die Verpflichtung des Einzelnen richtet ſich nach dem 
Maße ſeines Antheils vom Nachlaſſe des Vaters. 

A. H. 1) Landwirthſchaftliche Arbeiter unterliegen der reichs⸗ 
geſetzlichen Unfallverſicherung. Für die erſten 13 Wochen hat je⸗ 
doch die Gemeinde, in welcher der Unfalt paſſirt iſt, oder wenn 
der Verletzte im Dienſtverhältniß geſtanden hat, die Dienſtherr⸗ 
ſchaft die Koſten des Heilverfahrens zu tragen. Nach Beendigung 
der erſten 13 Wochen tritt dann, wenn noch nothwendig, die 
landwirthſchaftliche Unfallverſicherung ein. 

2) Iſt die Beſchädigung bedentend, ſo iſt Derjenige, welcher 
das Gewölbe baute, zur Wiederhecſtellung heranzuziehen. 

3) Laſſen Sie das lieber bleiben. 

L. in R. Die Theologen haben 7—8 Semeſter zu ſtudiren; 
beſonders fleißige können Stipendien erhalten, doch iſt die Zahl 
der Stipendien gering. Kollegiengelder werden erſt vom dritten 
Semeſter ab geſtundet. Nach einer miniſteriellen Verfügung ſoll 
überhaupt das Stunden möglichſt eingeſchränkt werden. Ein 
Kolleg koſtet durchſchnittlich pro Semeſter 40—50 Mark. Nach 
dem erſten Examen muß der Theologieſtudirende mindeſtens 
1½ Jahre bis zum zweiten warten, in dieſer Zeit 6 Wochen das 
Seminar beſuchen, ſeiner Militärpflicht genügen reſp. die Uebungen 
mitmachen und dann das recht ſchwierige zweite Examen beſtehen. 
Wie bald er danach angeſtellt wird, hängt vom Glück ab; zur Zeit 
ſehr bald, doch wächſt die Zahl der Predigtamtskandidaten von 
Jahr zu Jahr. Vor allem können wir nur abrathen, das theo⸗ 
logiſche Studium als Brotſtudium zu betreiben; ohne innern 
Beruf macht es den Menſchen unwahr oder unglücklich. 

Handlungsgehilfe. — Wenn der Schuldner den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet hat und die von ihm dabei angegebenen, über⸗ 
flüſſigen d. h. der Pfändung nicht geſetzlich entzogenen Sachen 
bei der hald darauf von neuem verſuchten Zwangsvollſtreckung in 
dieſen Sachen nicht gefunden werden, ſo liegt der dringende Ver⸗ 
dacht des Vergehens gegen $ 288 Str.⸗G. B. vor, welcher lautet: 
„Wer bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, 
die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines 
Vermögens veräußert oder bei Seite ſchafft, wird mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Die Verfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag des Gläubigers ein.“ Dieſe Strafbeſtimmung findet auch 
Anwendung, wenn der Schuldner nach empfangener Ladung zum 
Offenbarungseide (denn dies iſt ein Akt der Zwangsvollſtreckung) 
ſeine Sachen veräußert oder bei Seite ſchafft. Wenn dies blos 
zum Schein geſchieht, ſo kann ſogar „Meineid“ angenommen wer⸗ 
den. Zur Vorzeigung feiner Sachen an den Gerichtsvollzleher 
kann der Schuldner nicht gezwungen werden. Es liegt jedoch im 
Sinne des Geſetzes, daß der Schuldner bei der Leiſtung des 
Offenbarun gseides oder nachträglich auf Verlangen des Gläubi⸗ 


Vom Büchertiſch. 


— Die Lungenſchweindſucht und das Koch'ſche und 
Liebreicheſche Heilverfahren. Von Dr. Goliner, prakt. 
Arzt. Bagel⸗Düſſeldorf. Preis 80 Pfg. Ein inmitten der Praxis 
tehender Arzt giebt über die bezeichneten Heilverfahren auf Grund 
einer eigenen Erfahrungen und unter Berückſichtigung aller medi⸗ 
3 Autoritäten ſein Urtheil, beiläufig bemerkt, in aner⸗ 
ennendem Sinne ab und giebt zugleich dem Laien ein wirklich 
richtiges Verſtändniß der Krankheit. 

— Zur Eröffnung der „Deutſchen Ausſtellung in 
London? erſcheint im Verlage von Gebrüder Paetel (Berlin) ein 
Vrachtalbwe won erleſeufler Art: „Deutliche Dichter in Wort 


gers angeben muß, wo dle Sachen ſich befinden, und daß er zu 
dieſer Angabe durch Zwangshaft, wie zum Eide ſelbſt, gezwungen 
werden kann. 

O. R. V. Es kommt darauf an, ob ein ſchriftlicher Mieths⸗ 
vertrag beſteht. Wenn derſelbe über die Benutzung des Hofes 
zum Wäſchetrocknen und über das Halten von Hühnern nichts 
beſtimmt, ſo haben Sie kein Recht dazu, und die bisherige Er⸗ 
laubniß dazu gilt nur als Gefälligleit. Wenn der Mieihsvertrag 
nur mündlich in nicht ganz beſtunmmten Ausdrücken geſchloſſen iſt, 
ſo wird der Richter auf Grund der ſiebenzährigen unangefochtenen 
Uebung vielleicht annehmen, daß Ihnen die Ausnutzung des 
Hofes zum Wäſchtrocknen mit vermiethet iſt, zumal dies in kleinen 
Orten allgemeiner Brauch iſt. Vielleicht wird er Ihuen aus dem⸗ 
ſelben Grunde auch das Recht zum Hühnerhalten zugeſtehen. 
ar ganze Sache iſt jedoch zweifelhaft; verſuchen Sie gütliche 
Einigung. 

L. in A. Die Regel iſt: Wer gleichzeitig ein Hand⸗ 
werk und Handel treibt, muß von beiden die Gewerbeſteuer 
zahlen. Dieſe Regel erleidet aber eine Ausnahme bezüglid) der 
Handwerker, welche zugleich mit nicht ſelbſtverfertigten Waaren 
haudeln, ſofern dieſelben zu den von ihnen feibjt verfertigten 
Gegenſtänden in naher Beziehung ſtehen, z. B. der Handel der 
Drechsler mit Pfeifen, der Seiter mit Theer, Schaufeln u. ſ. w., 
wohl auch der Schneider mit Shlipſen u ſ. w. Wird ein folcher 
Handel in geringem Umfange betrieben, jo iſt der betreffende 
Handwerker nicht verpflichtet, neben der Handwertsſteuer noch die 
Handelsſteuer zu zahlen. Da Sie Ihre Firma haben eintragen 
lajjen müſſen, fo ſcheint es, daß Ihr „Handel“ nicht zu dem in 
geringem Umfange betriebenen gehört. — Die Gewerbeſteuer⸗ 
pflicht hört auf mit dem letzten Tage des Monats, in welchem 
das Gewerbe gänzlich aufgegeben und abgemeldet wird. 
Nach alledem empfiehlt ſich für Sie entweder Reklamation 
oder Aufgabe und Abmeldung eines der beiden Gewerbe, 
Anſcheinend iſt aber ſchon Ihr Garderobengeſchäft mit Tuchlager 
und Beſchäftigung fremder Meiſter neben eigener Werkſtatt von 
der Steuerbehörde als Handel und Handwerk betrachtet. 

Nr. 8. 1) Ein Ehemann, welcher zugleich Vormund feiner 
noch minderjährigen Frau iſt, darf über das Vermögen derſelben 
zu ſeinen Gunſten, z. B. um ein Geſchäft damit zu gründen, bei 
Vermeidung eigener Verantwortlichkeit, unter Umjländen ſogar 
Strafbarleit, nicht verfügen. Wenn eine ſolche Verwendung des 
Vermögens, welche ja zum Vortheil des Mündels gereichen und 
deshalb empfehlenswerth fein kann, erfolgen ſoll, fo muß zu der 
betreffenden Angelegenheit dem Mündel ein beſonderer Pfleger 
vom Vormundſchaftsgericht beſtellt werden. Der Gegenvormund 
wird eine ſolche Verwendung des Vermögens genehmigen können, 
wenn die Verhältniſſe fo liegen, daß ein guter Hausvater dies ge⸗ 
ftaıten würde. Es empfiehlt ſich, die ganze Sache beim Vormund⸗ 
ſchafte gericht zur Erörterung zu bringen. 2) Auch ein Nicht⸗ 
Grundbeſitzer kann Stadtverordneter ſein; nur die Hälfte aller 
Stadtverordneten muß aus Hauszbeſitzern (Elgenthümern, 
. und ſolchen, die ein erouches Beſitzrecht haben) be⸗ 
tehen. 


Zur Jnvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

D. M. Frage: Iſt eine Aufwärterin, kaum 2 Stunden 
täglich gegen 20 Pf. Lohn beſchäftigt, verſicherungspflichtig? 

Antwort: Nein, Perſonen, welche nur vorübergehend 
oder täglich auf wechselnden Arbeitsſtellen Dienſtleiſtungen gegen 
ein geringfügiges Entgelt verrichten, find nicht verſicherungspflichlig. 
Im Allgemeinen iſt als „geringfügiges Eutgelt“ ein Lohnbeteag, 
der die Höhe eines Drittels des ortsüblichen Tagelohns nicht 
überſteigt, anzuſehen. (Eniſcheid. d. Reichsverſ.- Amts vom 10. Fe⸗ 
bruar 1891.) Da der ortsübliche Tagelohn für weibliche Pers 
fonen in Marienburg 85 Pf. beträgt, die Aufwärterin aber nur 
20 Pf. pro Tag erhält, kann fie an der Verſichetung nicht theil⸗ 
nehmen. 


Grandenz, 2. Mat. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Wet. 224 — 231, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 228—235, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 231— 237. 
Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 180 — 186. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140 — 150, Brau⸗ Mk. 150 — 165. 
Hafer Mk. 150160. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 140 — 150, Koch: Mk. 150-166. 
Weiße Bohnen Mk. 200 —220. 
Berlin, 1. Mai. Produktenumarkt. 
Weizen loco 222-241 Mk. gef. 
Roggen loco 188.200 Mk. gef. 
Gerſte loco 150—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 172—187 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 174— 180 Mk. bez. 
Erbien, Kochwaare 172 — 190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mk. bez⸗ 
Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 1. Mal 1891. 

Weizenmehl: extra ſuperſein, Nr 000 pro 50 Kilo Mk. 19,—, ſuperfein⸗ 
Nr. 00 Mt. 17,—, fein Nr. 3 Mt. 15,—, Nr. 2 Mk. 18,.—, Mehlabſfall oder Sch 
mehl Mk. 7,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr. 0 pro 50 Kilo Me, 
ſuperfein Nr. 0 Mk. 15,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 14,40, fein Nr. 1 Mk. 12,0 
tem Nr 2 Mk. 10.80, Schrotmehl Mk. 10,80, Mehlapfall oder Schwarzmehl Mr 7,20 
- Kleie: Weizen- pro 50 Kllo Mk. 5,80, Roggen⸗ Mt. 6,20, Graupenabpfall Net. 7,— 
— Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 22.—, feine mittel Mt. 18,50, mittet Mik. 14,50, 
ordinäe Mt. 13,.—. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,—, Gerſtean⸗ Nr. 1 


(Für 1000 Kllo. 


1 


Mt. 1,50, Nr. 2 Mk. 14,50, Nr. 3 Mk. 13,—, Hafer: Mk. 18,— 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 
durch das Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Ca., Frank 
jfurt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franto. 


(990%) 


(Hundert Mark Belohnung.) Die Fälle von betrügerl⸗ 
ſchem Mißbrauch mit der Marke „Zacherlin“ hören leider nicht 
auf, ſich zu ereignen! Die Firma J. Zacherl in Wien ſieht ſich 
deshalb genöthigt, allerorts bekannt zu geben, daß ſie zur Abwehr 
ſolchen Unfuges eine Belohnung von 100 Mark an Jedermann 
baar ausbezahlt, durch deſſen Information ſie in den Stand geſetzt 
worden iſt, die gerichtliche Verurtheilung in einem mit ihrer Marke 
„ttgehabten Mißbrauchsfalle herbeizuführen. „Zacherlin“ — 
dieſes anerkannt vorzüglichſte Mittel gegen alle Inſeeten — darf 
man ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver verwechſeln, 
denn „Zacherlin“ iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends 
und niemals anders exiſtirt als in verſtegelten Flaſchen mit 
Schutzmarke und dem Namenszug „J. Zacherl“. Wer alſo 
„Zacherlin“ verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier⸗ 
Düten oder Schachteln dafür annimmt, — — iſt damit ſicherlich 
jedesmal betrogen. 


Forderung 


erth. zuverl. Rath u. Ansk. briefl. i. Rechts- u. = 
Aufträge gte. an Juschus-Skaisgirten /r. 


8. unsichere, übern. © 
El,. prompt. Eins., ev Ka 
Ge 


Angel. 
(1029) 


Museum. 
Das Alterthums⸗ (archäologiſche) 
Muſeum der wu Graudenz, Non⸗ 
nenſtraße Nr. 5, iſt den Beſuchern an 
ine m Sonntag nach dem Monatserſten, 
ormittags von 11—1 Uhr, unent⸗ 

geitlich geöffnet. (1 
Per ſonen, welche wünſchen, es außer 
dieſer Zeit zu beſuchen oder befoudere 
Begtnftände darin zu beſehen, belieben 
ch dieſerhalb zuvor an den Unterzeich⸗ 

sten zu wenden. 


C. Florkowski, Confervator. 
Grabenſtraße Nr. 21. 


Es wird in Erinnerung ges 
bracht, daß das Betreten der 
Plantage außerhalb der Wege 
bei Straſe verboten iſt, ebeufo 
wie das Betreten der Feſtungs⸗ 
werke einſchließlich der Weichſel⸗ 
Abhänge. 

Diejenigen Wege, weſche be⸗ 
zeichnet ſind als „für Unbefugte 
verboten“, können von deuen be⸗ 
treten werden, welche ſich Er⸗ 
lanbuißkarten anf dem Kommau⸗ 
dantur⸗Bürean zum Preiſe von 


1 Mt. löſen. 8 


5 


Grandenz, 1. Mai 1391. 
Königliche Hommandautur. 
Der Generalmajor und Kom⸗ 


mandant. 
Malotki v. Trzebialewski, 


Nachſtehende 

Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


uli 1883 wird hiermit unter Zuſtimmang 


Polizei⸗ 


ezirks der Stadt Graudenz 
Folgendes verordnet: 


(1695) 


In den Anlasen auf dem Platze 
vor der Königlichen Zwangsauſlalt 
an der Marienwerderſtraße, ſowie im 
Stadtpark Zwischen dem Krlegerdenkmal 
bis zum Waldhäuschen und in den 
Anlagen des Schloßorrges darf Niemand 
in der Zeit vom 15. März bis 15 
Oltober jeden Jahres Hunde frei um⸗ 
berlaufen laſſen. 


6 2. 

Auf den Strußen, Wegen = 
Plätzen, an denen oder auf denen ſich 
die im 8 1 gedachten Aulagen befinden, 
iſt es in der Zeit vom 15. März bis 
15. Oltober jeden Jahres nur geftattet, 
Hunde mit ſich zu führen, wenn die⸗ 
ſelben an einer Leine geführt werden. 

8. 


Uebertretungen dieſer Pollzei⸗Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Ma k, an deren Stelle im Falle des 
Uavermögens Haft bis zu drei Tagen 
tritt, beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkünvigung in Kraft. 

Graudenz, den 14. Mai 1890, 

Die Polizei⸗Ver waltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Grandenz, den 30. Apeil 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Nachſtehende 

Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Sr über die Polizei⸗Verwaltnug 
dom 11. März 1850 und unter Bezug⸗ 
nahme auf $ 143 des Geſetzes über 
> allgemeine Landesverwaltung vom 

80. Juli 1883 wird hiermit unter Zus 
ſtimmung des Magiftrats für den Um⸗ 
Bae des Polizei ⸗ Bezirks der Stadt 
raudenz e verorduct: 


$ 
Es wird unterſagt, in ein öffent. 
liches Lokal (Reſtauration, Schank⸗ 
wirihſchaft, Gaftwirthichaft, Garten⸗ 
lokal, Conditorei Hunde mitzubringen. 


Die Inhaber der in vorſtehendem 
Paragrapgen bezeichneten Räume dürfen 
Hunde während der Zeit, in welcher 
das Publikum daſelbſt verkehrt, in den⸗ 
ſelben nicht dulden. 


3 
Uebertretungen dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung werden mit Gelditrafe bis zu 
9 Mark, an deren Stelle im Falle 
des Unvermögens Haft bis zu 3 Tagen 
tritt, beſtraft. 


8 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Graudenz, den 16. Juni 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Graudenz, den 30. April 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Erſuche diejenigen, welche an die 
Paul Dahm'ſche Concursmaſſe etwas 
ſchulden, ſolches nn 8 Tagen zu 
bezahlen, da ich die Forderungen durch 
den Rechtsanwalt einziehen laſſen werde. 
Neumark Wpr. 1625 


J. Ahro 
Der Verwalter der Paul Dahm'ſchen 
Concursmaſſe. 
(1715) 


Biegelei Biſchoff 
er ein Pferd au kaula 


vom 11. März 1850 und unter Bezug: | 
— auf $ 143 des Geſetzes über die 
89 1885 Landesderwaltung vom 30 


0 Magiſtrats für den Umfang des 


Befauntuadung 


Zur eg der Grasnutzu 
auf dem Donjons der innern Fe m 
Graudenz, der a des Exer⸗ 
cierplatzes an der Feſtungschauſſee — 
der Ackernutzung des Kaſernen⸗Bau⸗ 
terrains zu Gr. Kunterſtein an der 
Chauſſee nach Marienwerder iſt ein 
öffentlicher Licitationstermin auf 


Mittwoch, den 6. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung — KR Graudenz — 
anberaumt, wozu Pachceluſtige eingeladen 
werden. (1630) 
Jeſtung Grandenz, 
den 2 Mal 1891. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Es wurd um Mütheilung des Auf: 
EEE Dienftmäohen Johanna 
Buerſchel aus Kl. Tarpen erſucht. 
P. I.. 450 
Grandenz, den 30. April 1891. 
Der Amts an walt. 


Eräparandenanstall 20 Jastrop. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge ers 
folgt noch bis zum 15. Mai er. Die 
Auſtalt erhält Staatsſubvention, beſteht 
ſeit 1874 und hat bereits gegen 300 Zög⸗ 
linge dem Seminar übergeben, wovon 
14 zu Oſtern d. J. Meldungen an den 
Bos ſteher Dobberstein. 163 


Das Soolbad 


Inowrazlaw 


eröffnet die Salſon am 15. Mai er. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. fiud au den 
Badeinſpektor Herrn Hauptmann K nor 
zu richten. 83235 
Die ſtädtiſche Verwaltung. 


e Haupigew. 75000 H. mau 
5430 bnare Geldgewinne 
Wörnser Dombau-Lotterie ua 
Ziehung 16. Jani u. f. T. 


Originalloose a 3 M. er 


1 


3 Antheile */s 1,75, Y, 1 L., Liste 9 
5 20, 174 10 II. 30 Pf. 5 


M. Fränkel jr., n 
a Berlim W., ee 65. 


Ehe re 


Garte 


r 


umöbel 


geſchmiedet und zuſammenlegbar, ſtark 
gearbeitet und ſauber lackirt, re 
zu billigſten Preiſen. (1688 


8 . Kuhn 4 Sou. Sohn 
F. Lulkowski 


* Photograph 
19 eee e BR 


N 


Sahtleder 


von 10 Pfd. ſchwer an, offerirt ſehr 
billig die Lederhandlung von (1663 


F. Czwiklinski. 


Tapeien-Versand-Eeschält 


Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


Muſterkarten franko. 
Bei größeren Poſten gegen Baar Rabatt. 


Nen! Oeldrucktapeten! 


waſchbar, gegen feuchte Wände und 
; Inſekien. 10910] 


„ Breuning. 


Sala 


extra groß, von den beiten Sohlledern F 


aa e offerirt für Wiederverkäufer 
un 
Lederhandlung von 


F. Czwiklins ki. 
888896668889 
3 Ein Blick 8 

in die Muſterkollektion meiner in 8 
allen Preislagen gleichpreis⸗ 
werthen Herren⸗Anzugſtoffe wird 
Jedermann von der Reichhaltigkeit 
der Deſſins und der ſoliden Qaali⸗ 2 

J at meiner Fabrikate überzeugen. 3 

Proben umſonſt. 8 

3 Carl Wilh. Schuster, Tuchfabrik, 8 


Strausberg. (489g 


© 2322902029000223290989 : 


Glaeeeleder 
Satinkalbleder 
Seehundleder 
Wildroßleder 
Marokkoroßleder 


offerirt ſehr ſehr u 10 die rar 


P. Czwiklinskl. 


Ziegelei Biſch off 


hat noch größeren Poſten beſter Mauer⸗ 2 
fofortigen eirierung, 7100 . 


ſteine zur 
zugeben. 


5 | Befnmmte Jahres Einnahme pro 1890 Mk. 
Angemeldet 428 Sterbefälle über 


Schuhmacher ſehr ſehr billig die 1 
(1664 


* 2 
Die Union 
Allgemeine Deutſche Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Weimar 5 
De gegründet im Jahre 1853 3 F g e ae d 5 6 
mit einem Grundfapitale don 9 Millionen Mark, aur W. 7,65, mit Öoldrand, „Bei — 


wovon 5,019 Aktien mit. . . 7,528,500 Mark begeben find, M. 8,75 und 1478 Stück Cylindern ven, 
Referven ult, 1890 2.057.811 Mark. grav., mit 2 in Be früher 


mmtgarantie⸗Kapital. » . 9,086,311 Trat. M. 23, jet 7,50 zu veik 
Geſammtgarantie⸗Kapita cal Feine 1900 An e aufen 


Die Union verfichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung. rand R.mont., in 6 b end, 
Bei 3 auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prümien⸗Rabatt per Pröziſtonswerk. allerbeie =" 00 


gewährt. zeiger, früher M. 31, jetzt M. 12 atler- 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen 2 M. 14, feinfte Pt. 16, für amen 

bewilligt, namentlich für Sammelpolicen. mimt Kette in Atlas⸗Etui M. 16—17, 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatd: In tur Gold anſtatt M. 60 fegt M. 

friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 27, breiter Goldrand am Zifferblatt, 
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden Kr Emaflle, M. 32, 3 Deckel 


1 8 80 
durch die Herren Agenten und die unterzeichnete 


k. 42—45 mit Kulte und Etui, c 
Gencral⸗Agentur zu Königsberg i. Pr., Burgſtraße 6. Auer Remont., 2 Silberdeckel, 15 Kun. 
O. Hempel. 


| Spöral und Goldrand. 
2 ĩ˙ TTT deutete LIE EWENEN M. 
e e eee 


Regulatoren n. feinen Ziumeruhren 2s 


55-70, 3 Golbdeckel M. 100120. 
erhielt ſoeben in großer Sendung und empfiehlt billigſt 


Berſaudt zollfrei. Nachnahme, aber un⸗ 
bedingt reelle Garantie 3 Jahre. Ge⸗ 
Alte 2 chr. A. Feee 3 80 


liefert wird das Schönſte, Beſte und 
FE 


Gen, be, 


Ne 52 fl cher m. e Sekund . 
ger und be 2712 


ir den Comptoitbedaf 


empfehle in größter Auswahl 

Marken: und Etignettenaufenchter, 
Vriefmarkenkäſtchen und⸗ „Mappen, 
Schreibnuterlagen, Federſchalen u. 
n Soenneckens Patent 

Tiuntefäſſer und and. Schreibzeuge. 
Wechſelportefeuilles und Bank: 
notentaſchen, Brieſwagen, bis 
1000 Gramm wiegend. Briefbe⸗ 
ſchwerer, Shannon - Regiftentor, 
Soennerkens Brieforduer, Lineale, 
größtes Lager in Contobüchern 
und Copirpressen etc. (1685 


Moritz Maschke 


Dauerhaftelte, Für Nichtpaffendes das 


2 db zurück, ſowie kein Riſito. Brieſt 
Berliniſche Lebens ⸗ Berſichernngs⸗Geſellſchaft von 1836. 


0, Karte 10 Pf. Porto. Adrceſſe: 
Pierundfänſzigſtſer Geſchüſts⸗Bericht. 


Selinger'sLhrenfabrik 
Im Jabre 1890, dem 54. Geſchäfts jahre der Geſellſchaft, wurden 


3 Schweiz. gi 
abgeſchloſſen 2538 Verſicherungen mit . ME 10 132 000 Capital 
und Mik. 228 899 Reute. 
6 956 483. 
Mr. 2105 078 Capital. 


Geſchäſtsſtand Ende 1890. 


Verſicherungsbeſtaud 29 188 Perſonen 
10 a mit Mk. 130 938 921 Capital 


und Mik. 310 681 Reute. n „ > 7 
Gefammt Garantiefonds . Dit. 47547 064. 2 
Unvertheilter eee der legten 


fünf Jahre Mk. 4889 857. 
Die Dividende der nach "Bertbeilungs: Modbus I Berficyerten betrügt 
pro 1892 vorausjichtlich — 5% der 1887 gez. 3 
2 1894 8 30 1880 5 
89 94 — 17 2 
— die Siwibende der nach Verlheilungs⸗ Modus I dates vorausſichtlich 
3% der in Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 29. April 1891. 
Direction der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗ Geſellchaſt 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens, 
Ausſtener⸗ und Leibreuten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Aug. Blumenstein, Buchhalter, Culm, 
Hieronymus Grewers, Uhrmacher, Leſſen, 
Joh. Gurski, Hauptlehrer, Neumark, 
Alex. Kredler, Kaufmann, Strasburg, 
Fritz Kyser, Drogniſt, Grandenz, 
Heinr. Lasceck, Kaufmann, Deutſch Eylau, 
Carl Michalonsky, Stadtälleſter, Löbau, 
Kim. Nitz, Kreis- Ausſchuß⸗Sekretär, Schwetz, 
Hugo Proehl, Kaufmann, Biſchofswerder, 
Weigt, Poſtmeiſter a. D., Yautenburg, 
Herm. Wenski, Lehrer, Johannisberg, 
Friedr. Winkler, Rıufmann, Freyſtadt. 


Cine Mauſerſcheibenbücſ 


mit vollſtändigem Zubehör, alles in 
gutem Zuſtande, zu verkaufen. 
1 4 5 werd. ah m. d. e 
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Sämmtliche 


Klee-u.brassämerein 


a ſſewie Bunkelrüben, Mohrrüben 
und Wendenfamen, Seradeln, 


3) Al Die Physiologie der Liebe. S 
. — Feen P. ee, (1731) & 
\ e tige, 9 
SER Ae erezeue Werk zu enden, Oelrettig, Zuckerhirſe, Pferdes 

N sündigt au sich u. i # 
N Seiten dene)  Mzahumeis, Buchweizen, blau 
a Gegen 8 v. 3 Ak franco oder Anpinen, frühe Erbſen, Peluſch⸗ 
gegen Nachnahme unfrankirt. N ben Pferdebol hen, Wickel 
Der interessanteste ö f 


Katalog der Well. kleine Gerſit 
Sensationell. empfiehlt 


a Max Scherl 


* In hocheleg. Ausstattung reich 5 
| Die r bicfiger Een K 
(967% | 


illustrirt in farbigem Druck 

gegen Einsendung von 30 Pfg. 
. 1 ER ätige 

Barmoniums zu 5 Theil- | 9 L bi 1 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco- Probe-] beomo 1 E 1 
sendung bewilligt. — Preislisten 1 7 e ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ca. 33 qm 
stehen zu Disusten, 61) Heizfläche, voll tändig beriebsſähig, f 
Pianofabrik Georg Noffnnun, 
BERLIN SW. 1 


L 0 


Rieſenſpörgel, Senf, chineſſchen 


7 l 
. ar eh 


ET TE RE 


Bei Zuerdung in geschlossenem Couvert 50 Pt. 13 
. —.— , Kuntreag. 3 — 6. 


verkauft werden. Beſichtigung im 

Betriebe kann werkläglich erfolgen. 

3 Föeſter end N 
Schneidemüble Groß Jagdſchütz 


ü Planung Mafhie .— 


am We en 
„Unterilp's Patent“ 


Verkaufe ich für Fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorräthig ſind 5 
und das Lager reicht 


Eine Sag iche dern 


Drillmaſch ine 


rollen, zum Rüben drillen, - 2 Mtr. br., 
verkäuflich in Wroblewo bei 


250 enfigem Fabrilprei e 
i N it N x ae 5 1 S Sasel 3 eie 


Traber), Wagen und G 

€ ek halber billig zu far 
46883) Stavenhagen, 4 

Sckondelieutenant, Regiment 1 

Grandenz, Kaſerne. m 

3 Mein Grundffück, ca. 11 2 
Land, nebſt Wleſe, will ich fofort untet 
# | pünftigen a er Fan 

ae Flach, 


Man verlange Lager- Verzeichnisse 
von 


Carl Beermann 
BROM BERG. 


5 joll für 5000 Mark frei Bromberg 


mit Selbſtregulirung, faſt neu, 1 


tik 


ide 


lles in 
Aufſchr. 


dei. erh, 
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Hin! 
üben 
della, 
hihen 
ſeldt⸗ 
blaue 
kluſch⸗ 
lille, 


— 
Morg. 
rt unter 
Seh 
meh 


) 


Ein kleines Gut 


ene 
Roggenfnttermehl u. 
Weizeukleie 


offeritt billinſt (1657) 
Alexander Loerke. 


Kohlen 


Holz, Kalk, Cement 


und ſämmtliche 


Baumaterialien 
offerirt billig (1616) 
W. Rosenberg. 


{ — Hiermit zur gefülligen 
Nachricht, daß unſere 
Schnitzelvorräthe ausverkauft find, 


1070 Jucker fabrik Culmſee. 
Zur Saat 


offerire ich in hochfeinen fri chen 
Qualitäten: 


gut, gleich verkäuflich. 


des Geſelligen erbeten. 


vachten. 


gemacht werden. 1637) 
Voſtwinkel, im Mal 1891. 
C. Andres. 


Der zu Zechlau gehbrige 


Nothklee an - Guſthof Babilen 
Weißklee Mk. 40 —60, “gr, ee von . * er 
f un ‚lem. von erſterer Stadt ent⸗ 
Thymothee Mk. 18—22, fernt, in welchem ein lebhafter Verkehr 
Wundklee Mk. 42-48, und die Holztermine der Königl. Ober: 


förſterei abgehalten werden, wird zum 
1. Oktober d. Is. pachtfrei. Pacht⸗ 
luſtige mit guten Empfehl. und einem 
nachweisb. Vermögen von mindeſtens 
2000 Mark wollen ſich wegen der Pacht⸗ 
beding. an das Do m. Zechlau (Poſt), 
Weſtpr. wenden. 


Ein Kruggrundſtück 


Rieſenſpörgel Mt. 11, 
kleiner Spörgel Mt. 7½ 
elben Senf Mt. 13, 
zirg. Mais Mt 12. 
blaue Lupinen. Gräſer, 
Runkeln, Möhren ze. 


billiaſt. bi mit 5 ee 1 ängige Kung 

1 in einem großen Dorfe, eis Grau⸗ 

B. Hozakowski, denz, iſt für 12000 Pet. mit 3000 Wit. 
Thorn Anzahlung zu verkaufen. 

rt + Grfl. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Ne. 1662 durch die Expe⸗ 


in beſter Gegend Wpr., 472 Mrg. incl. 
36 Merg. Wieſen und 6 Merg. Torf, 
durchweg Weizen: reſp. Nübenboden. 
Wohnhaus her ſchaftl., Gebäude recht 


Offerten werd. briefl, mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1638 durch die Expedition 


Laudverpachtung. 


Ich bin beauftragt, die zu den Grund⸗ 
ſtücken Nr. 9 und 10 in Voßzwinkel 
bei Graudenz (Halteſtelle Woſſarten) ge: 
hörigen Ländereien von ca. 230 Morgen, 
mit Winter: und Sommerſaaten gut 
beſlellt, im Ganzen oder parzellen⸗ 
weiſe auf 10 bis 15 Jahre zu ver⸗ 
Termin wird auf den 19. 
d. M. in meiner Behauſung anberaumt. 
Die Ländereien wie Bedingungen ſind 
jederzeit vorher an⸗ und einzuſehen. — 
Sollte es nicht im Ganzen verpachtet 
werden, denn wird zum Grasverkauf 
der Wieſen ſpäter ein Termin bekannt 


(1676 


® va 1 ? . f 
Saat- U. Syeifckartoffeln 
Magnum bonum, Imperator, 
Dabersche und Seed, 
verkauft, ſoweit der Vorrath reicht, ab 
hier & Ctr. 3 Mark. (1628) 
Dobberſtein, Voßwinkel. 


400 Schock 5 
Band- reſp. Dach göcke 


ſind abzugeben. Dom. Kl. Gartz bei 
Subkau Weſtpr. (1626) 
Die Guts verwaltung. 


500 Stück Hammel 
und Schafe 


reſp. vorjährige engl. Lämmer, auch an: 
gefleiſchte, zur Weide, ſuche preiswerth 
zu kaufen. Offerten erbittet (1636 
Anguſt Küſter, Vi hhändler, Elbing 


N und obergahrig, 

N) 2 
RITRHETER 
in Weſtpreußen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen bei wenig Anzahlung zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 1623 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Das Haus E 


Kl. Tarp en Nr. 9 iſt zu verkaufen. 
Ein Materkalwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 

neue maſſive Gebäude, 4 Morg. Land. 

außer dem Geſchäft noch 400 Mk. Miethe 
bringend, in einer Garnifonftadt von 

20 000 Einwohnern, iſt Umſtäude halber 

ſehr preiswerth zu verkaufen durch 
(1649) F. Stapel, Grau denz, 

Uutertbornerſtr. 12. 


Zn verkaufen. 


Ein f. u. Reſtauraut, gr. Garten, 
Tanzſaal, Kegelbahn, viel Konzert und 
Tanzvergnügen, für 11500 Thlr. bei 
3000 Thr. Anzahlung; Alterswegen. 

E. Gaſthaus mit Materfalgeſch. 
9 Mrg. Garten, allein im Kirchdo' fe, 
Für 7500 Thlr., Anz. 2— 3000 Thlr. Off. 


A. A. E. poſtl. Doſſoczyn Kr. Grandenz. 
Eine Beſitzung 


240 Mirg,, durchweg Weizenboden, ſehr 
gute Gebäude, hochftines lebendes ſowie 
todtes Inventar, übercompl., an Chaufire 
u. Bahnbof gelegen, Graudenzer Krs, 
Hypotheken Landſchaft, iſt aus beſonderen 
Gründen preiswerth zu verkaufen. Das 
Nähere durch F. Stapel, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 12. Proviſion hat 
Käufer nicht zu zahlen. (1647) 


Beſitzungen 


jeder Größe, nur guter Boden, ſowie ſehr 
gute Gaſthänſer, werden den Herren 
Käufern ſehr preiswertb zum Kauft 
nachgewieſen, ſowie vermittelt. Proviſton 
hat Käufer nicht zu zahlen. (1648) 
J. Stapel, Graudenz, 
Unter thornerſtr. 12. 


Ein Grundſtück 


für Tiſchler oder Schloſſer ꝛc. paſſend, 
au verkaufen d. 9. Gabriel, Tapalllr. 9. 


dilion des Geſelligen erbeten. 


Eine ganz neue 


Scheune 


60 Fuß lang, 30 Fuß breit, 20 Fuß 
verſtändert, unter Pappdach, z Abbruch 
beſtimmt, f 2 Arbeitsw., 1 Cabrioletw. 
2 Eggen, 2 Pflitge, 1 Kraggel, 1 Dreſchm. 


von 7. Mai. d. 
durch Beſitzer Hapke in Sackrau. 


Wirthſchaſtsbeamte 


giebt billigſt ab Taxator 3289) 
Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


Geldgebern 


lann ich gute, ſolide Hypotheken 

„ und II. Stelle 
von ſogleich und ſpäter empfehlen. 
Martenburg Wpr. Ed. Warken in. 


7 1 8 
34000 Mark 
ſichere Hypothek, werden per ſofort ge⸗ 
ſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 

2 gut gehenden Geſchäften. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1345 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


1000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zur 2. Stelle * geſucht. Off. unter 
3. T. 77 vol. Briefen Wpr. 


„Ene ſehr leiſtungsfähige (1541) 
Weſſfäliſche Cigarrenfabrik 
(M. 34—80), 


ſucht einen bei Cigarren⸗ und Colonial⸗ 
waarenhändlern gut eingeführten 


Agenten. 
Gefl. De richten an 
5 


rause, Stettin. 


ine landwirthſchaftliche Ma⸗ 
“ ſchinenfabrik ſucht zum Ver: 
kauf ihrer gut eingeführten 
Fabrikate an Landwirthe ge⸗ 
eignete Perſonen bei hohem Ver⸗ 
dienſt. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1495 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für Cigarren⸗Commandite wird 
zur Uebernahme ein [1160 


J 
kantionsfähiger Mann 
nach Auswärts geſucht. Offert. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1160 

en die Exped. des Gef. erbeten. 


Agenten und Platz⸗Agenten 
gut empfohlen und leiſtungsfäbig, ſucht 
bei ſehr hohem Verdienſt Geyer & 
Klemt, Holzrouleaux⸗ und Jalouſie⸗ 
Fabrik in Neurode i/Schl. (367) 


Eine rhemiſche Cogune Brennerei 


welche in Weſtpreußen bereits einige 


Kundſchaft hat, ſucht fleißige, ſolide 
Vertreter; Ja Referenzen erforderlich. 
Off u. Nr. 1639 an die Expedition d. 


Geſelliaen erbeten. 


m. Roßw., 1 Häckſelm, 1 Reinigungsm. 
u. ve ſch. and Wirthſchaftsgegenſt. w. 
ab freihändig verkauft 


Güter, Hypotheken, beſſere 


vermittelt, allerlei Gulachten fertigt u. 
Dungmittel der Union Stettin 


(Mülersfohn,) auch in der Pandivi: ihfih. 
nicht unerfahren, ſucht Stellung. Off. u. 
Nr. 1580 an die Exped. des Geſell. erbet. 

Suche als ſolider, anſpruchsl., 8 
Landwirth von ſofort oder ſpäter Stell. 

als Juſpektor. 

Bin 31 J. alt, verh., ohne Fa., Buchf. 
u. poin. Sprache mächt. Pr. Ref ſt z S. 
Offert. b. u. A. J. poll. Schwetz a/ W. 

Ein mit Amts⸗ und Standesants⸗ 
geſchäſten vertr. unv. ev. älterer nüchterner 


Landwirth 


der auch polniſch ſpricht, ſucht v. 15 Mai 
cr. od. ſpäter eine anderw. dauernde Stelle. 


Ein Gaſtwirth 


laugj. Oekonom einer gr. Geſell⸗ 
ſchaft wünſcht ſich zum 1. Okt. d. Is. 
zu verändern. Gefl. Anerb. in gleicher 
Eigenſchaft eventl. Verwaltungs- oder 


Expedition des Geſelligen. 


E. Schulz, Danzig, F iſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gear. 1860. 
Suche ſtets fin m. umfangr. Kundſchaft 
yıt empf. und beſtens ausgebildete 
WMaterialiſten ꝛc. EEERg 
Proviſ., d. Zeit entiprechend, ermäß. 
Per 1. Juli a. c. findet in einem 
lebhaften Kolonialwaaren- u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ein älterer, um: 
ſichtiger, energiſcher (1540) 


erſter Commis 


welcher tüchtiger Expedient u. beider 
Landesſprachen mächtig ſein muß, 
bei hohem Gehalte dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Aofcheift von Zeuguiſſen 
und möglichſt Photographie sub N. n. 
25 an Rudolf Mosse. Posen, 


Cominis. 

Für meine Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 1. Juni 
cr. einen Commis, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtäudig mächtig fein 
muß. Nur ſehr tüchtige Verkänfer wollen 
ſich baldigft unter Angabe der Gehalls⸗ 
anſprüche und Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe melden. (1634 
A. H. Cohn in Crone a/d. Brahe. 

Für mein Co onialwagren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Nebeubranchen ſuche per 
1. Juli, eoeutuell auch früher, einen 

jungen Mann 

mit guter Handſchrift, der fleißiger, flotter 
und freundlicher Expedient und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Meldungen mit Zengnißabſchriften und 
Photographie werden bueflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1344, durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Meunſch 
mit guter Handſchrift 
B- ſchäftianng. Wo? ſagt d. Exp. d. Ge, 


Hi Stellen eden see 


Fordre Jeder burch Poſtkarte 20000 Stellen 
Adr. : S ellen · gour iet. Bertin · Weſtend. 


Ein und., ev., militärfr. 
Brenner 


Vertrauenspoſten bef. u. Nr. 1463 die 


findet ſofort Laufburſchen ſuchen 


155 Arbeit Jablo 
Fet 
Brettſchneider 
ein Elſen, findet Anſtellung bei (1509) 
F. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 
Ein Hausmann 


kann vom 15. d. Mets. eintreten bei 
(1651) Adolph Kohls. 
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bannen 


für die Mitglieder des Vereins geſchleht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


Ein tüchtiger Wirth 
noch unverh., der Leute zu behandeln 
und anzuſt⸗llen — auch etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht und gute Zengniſſe vor: 
legen kann, findet von ſofort oder 11. 
Mai ce, dauernde Stellung; eventl. 
(1301 


auch ein 2 2 
Wirthſchafter 
in Freundshof bei Dt. Eylau. 
Perſöuliche Vorſtelluug erforderlich. 
Stürkow. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
mehrere jüngere 1392) 
Wirthſchaftsbeamte. 
G. Böhrer, Danzig. 
Die Mechnungsführer⸗ u. 
Hofverwalterſtelle in Dom. 
Roſenthal per Ryusk Wypr. 
iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 500 
Mark. (1531) 

2 Lehrlinge a 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſofort Stellung. (1500) 

Max Janicki, Danzig. 
Einen Lehrling 
ſucht A. F. Teſchke, Malermeiſter. 
Für mein Coloutal⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaarengeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen (1308) 

Lehrling 
derſelbe muß der poluiſchen Sprache 
mächtig ſein. 

F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der poln. 
Sprache mächtig, ſuchen für unſer 
Monufaktur⸗ und Modrwaaren⸗Geſchäft 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


Einen Lehrling, ſowie einen träftigen 


Falck & Leetz. 


Ein Lehrling u 


evangeliſcher Konfeſſion, kann von gleich 


(1631) eintreten. Zülz, Fleiſchermſtr., Rehden. 


Ein Sohn 


kann ſich für eine Brennerei in der anſländiger Eltern, der Luft hat, das 


Neumark ſofort melden. Antrilt 1. Juli. Materialwaaren⸗ 
Gefl. Offerten an J Ende, Brenntrei⸗ Geſchaft zu 


Verwalter, Waplitz Oſtpr., Bahn⸗ und 
Poſtſtation. 


Für einen unverheiratheten, tüchtigen 


Barbier 


hat ein gutes Geſchäftslokal mit guter 
Kundſchaft von fofort zu vermth. (1613) 
N. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 

ſowie ein Lehrling können ſof. eintreten 
bei Wilb. Groch, Brom berg. 
Ein Kürſchnergehilfe 

auf Mützen und Pelzſachen, wird bei 

gutem Lohn dauernd verlangt bei (1497 
A. Springer, Neuſtettin. 


Schuhmacher⸗Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
1612) C. N Krüger. 

Verh. Stellmacher, 

junge Mädchen und 


Männer 


erhalten in nuferer Bürſtenfabrik 
dauernde Beſchäftigung. (1596) 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Ein Jieglergeſelle 


kann bei hohem Standlohn ein⸗ 
treten bei (1621) 
G. Hein, Zieglermeiſter 
in Brieſen Weſtpr. 


Steinſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei (1630) 
Maurermeiſter G. Soppart, 
Thorn Bacheſtraße 58. 

Noch einige (1660 


Dachdeckergeſellen 


können ſofort in Arbeit treten bei 


A. Frenbeit, Dachdeckermeiſſter. 


und Deſtillations⸗ 
erlernen, kann von forort 
bei mir eintreten. (1400) 


Georg Roſe, Dirſch au, Neuſtadt 
Ein o: deutlicher Jun ge kann ſoſort a. 
Kellnerlehrling 
eintreten bei (1624) 
Hermann Regier, Oſterode Ditpr 
Für mein Kolonial:, Delikateßw.⸗ 
und Deſtillations Geſchäft ſuche per 1. 
Juli einen (1635 


Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
dering, Soldau Opr. 
Eine ältere, erfahrene 


Erzicherin 


welche auch i. Latein Unterricht erth. u. 
Knaben f. d. Quarta eines Gymnaſiums 
vorbereitet, ſucht z. 1. Oktober neues 
Engagement. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 1476 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein junges auſtänd. Mädchen 
von angenehmem Aeußern, das 
mit der Materialwanren-Brande 
vertrant iſt, findet per ſofort 


als Verkäuferin 


dauernde Stellung. Meldungen 

mit Gehaltsanſprüchen nebſt Ab⸗ 

ſchrift der Zengniſſe nimmt ent: 

gegen M. EIsenstädt 
(1499) Locken. 


Ein junges Mädchen, muſikaliſch, 
Tochter achtbarer Eltern, welche die 
höhere Töchter⸗ und Gewerbeſchule 
beſucht hat, wünſcht eine Stelle, wo ſie 


Kindern den erſten Unterricht ertheilt 
u. d. Hausfrau z. Seite ſtehen kann. 
Off. unt. 


Er ienanſchl. Beding. 


45 an Rudolf Mosse, ig, erb. 


— VV! 


e lee „ ner 
hke. 


zur Eclernung der feinen Bouguſke u. 


Kranzbinderei, kann vom 15. d. 
eintreten. Th. French. 


Junge Mädchen 


3. Erlernung d. f. Dames 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Suche zum 15. Mai ein kräf . 
Mädchen b 
das die Wirthſchaft auf dem Lande er⸗ 
lernen will, und zum 1. Juni eine 
energiſche, 1hättae,, jüngere (1355) 
Wirthin 
beide evangeliſch. Off. unter A. . 
poſtlagernd Brieſen erbeten. 

Suche zur Stſitze der Hausfrau von 
gleich oder 15 ‚Vai, x. (168) 
eine Wirthin (Jüdin) 
die perfekt kochen kann, Beaufſichtigung 
der Kinder und Wirthſchaft übernimmt; 

Mädchen vorhanden. 

Max Neumann, Berent Wyr. 
Eine tüchtige Köchin empfiehlt 
Kosciemska, Derrenitr. 27 


(1644) Hinterhaus. 
Fandwırthichafterinnen, Kinder fr., Zungf. 
Stubenm. ſow. jed. and. Perf. erh. ſtetg 
g. St. d. Fr. Köhn. Berlin, Autillerieſt 31 


Ein Kindermädchen 
(a. liebften v außerhalb) v. ſofort geſucht. 
Fr. Hauptmann Bresler, 

(1650) Grüner Weg 7, 2 Tr. 


Cigarrenarbeittrinnen 


und ſolche, die das Cigarren machen 

erlernen wollen, ſinden dauernd guten 

Verdienſt. (534 

Cigarrenfabrik C L. Kauffmann, 
Graudenz 


Der Laden Breiteſtr. 21 


in welchem feit vielen Jahren ein Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft betrieben, fih aber 
auch zu jedem anderen Geſchäft eiguet, iſt 
vom 1. Jui zu vermiethen, auch kann die 
Ladeneinrichtung mit übernommen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt (1219) 
H. Klein, Bädern, Marienwerder. 
Bromberg, Theaterpl., beite 
Lage, Euladen mit 2 Schaufenſtern, 
Nebenräumen, worin Manufaktur une 
Konfektion, vom 1. Okt. zu vermiethen 
1622) Frau Rosenthal. 


Ladenlokal nebſt Wohnung 
in Thorn 

beſte Lage am altſtädt. Markt, wegen Bes 

ſchäftsaufgabe von ſofert reſp. 1. Juli zu 

vermietihen. Manufaktur⸗, Leinen⸗ und 

Garderoben⸗Branche . (1078) 


Richter. 


Geſchäftslokal 


(1511) Mit Wohnung, Hauptgeſchäftsſtraße, 


leit Jahren Putzgeſchäft mit Erfolg der 
trieben, zu jedem Gejchäft paſſend, ſof. 


zu vermiethen. ernſte in, 
Konitz Weſtpr. 3525 


Zimmer billig, Amtsſtr. 7. 
Eine kl. Stube zu verm. b. A Penke, 
Eme Wohnung, beiteyend aus 2 
Zimmern, vom 1. Juni zu vermiethen 
durch H. Gabriel, Tabakſtraße 9, 


Möbl. 


Ein junger Meliorat.⸗Zanführer 


w. ſich, da es ihm an Damenbekanutſch. f., 
auf dirf, Wege zu verheirathen. Junge 
Damen von angen. Aeußern, im Alter von 
17—27 J., welche a dief. eruſtgem. Geſuch 
refl., werden geb., Phologr. u. Darleg. 
ihr. Verhältn. u. P. 26 poſtl. Falken ⸗ 
berg, Bez. Stettin, einzuf. (1465) 
Hrirathsgeſuch. 

Ein j, ſtrebſamer Mann, 30 Jahre 
alt, 9000 Mk. Vermögen, ev., von au⸗ 
genehmen Acußern, ſucht in ein Grund⸗ 
ſtück einzuheirathen, am liebſten in eine 
Gaſtwirthſchaft: Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Damen, die auf dieſes auf⸗ 
richtige Geſuch reflektieren, werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe mit Angabe ihrer 
Berhältuiſſe unter Nr. 1581 an d. Exp. 
des Geſelligen niederzulegen. 


se Waiſe, 21 Jahre 
Heirath! ae 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein Beſitzer, Anfangs 40er Jahre, 
mit einem Baarvermögen von 12000 M., 
dem es an Damenbekanntſchaft mangelt, 
ſucht behufs baldiger Verheirathung die 
Bekanntſchaft einer Dame, im Alter von 
30 bis 45 Jahren, der es an einer 
glücklichen Ehe gelegen iſt, mit entſpre⸗ 
chendem Vermögen, zu machen. Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen. Photographie ers 
wünſcht. Offerten werd. unk. Nr. 1694 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


An meinem Stande auf dem Getreide⸗ 

markt iſt am Mittwoch ein Packet, 
Sämereien 

enthaltend, vergeſſen worden. (1702) 
Zander, Michelau. 


Ein ſtichelhaariger Jagdhund 
weiß, mit wenig braunen Flecken, auf 
den Namen „Tell“ hörend, iſt mir ent⸗ 
laufen. Dem Wiederbringer 15 Marl 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt, 

Strübing, Storlus bei Gelens, 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß wir in Grandenz, Tabak- und Vörgenſtraßen⸗Ecke, von heute ab ein 


1 


errichtet haben. Daſſelbe umfaßt 


Baubedaris-/ 


Zweig⸗Geſchäft 


und wird ſtets von einem der Unterzeichneten perſönlich geleitet. 

Jusbeſondere empfehlen wir unſer anerkannt vorzügliches eigenes Fabrikat 
in Asphalt, Dachpappe und Holzeement, und erbieten uns zur 
Ausführung ſämmtlicher Asphaltarbeiten, als: Straßen⸗, Flur⸗, 
Fundament⸗ und Gewölbebelag, ferner zur Lieferung und Anfer⸗ 


tigung von Schieferdeckarbeiten in jeder Deckungsart u. zur Lieferung 
und Verlegung von Parquett⸗ und Stabfußböden ſowie Stab⸗ 
fußböden in Asphalt. 

Wir halten ferner Lager von Baumaterialien jeder Art u. führen 
namentlich an beſten Oberſchleſiſchen u. Stettiner Portland⸗ 
Cement in Tonnen u. Säcken, Stückkalk (Fett: u. hydraul. Kalt), 
gelöſchten Kalk, Chamottſteine, Chamottthon,⸗Mörtel u. 
Mehl, Chamottplatten für Töpfer und Bäcker, Asphalt⸗Iſolir⸗ 
platten mit Pappe⸗, Filz⸗ und Bleieinlage, gereinigten Trinidad⸗ 


Asphalt, Limmer⸗Asphalt und Gondron, Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech Klebemaſſe, Holzeement, Kientheer, Holz⸗ 
Cementpapier, Gypsrohr, Rohrgewebe, Rohrdraht und 
Drahtnägel, Stuck, Maurer und Eſtrichgyps, Salzſäure, 
Dachſchiefer, engl. und deutſch, in blauer, grüner und rother Farbe, 
Schiefernägel, Schieferplatten für Wandbekleidungen, Thonröhren 
in allen Dimenſionen bis 50 Centim. lichter Weite, Thonplatten für 
Flur⸗, Küchen⸗ u. Trottoirbelag in allen Preislagen, glaſirte Mettlacher 
Platten für Wandbekleidung in Küchen und Badezimmern. 

Wir erbieten uns ferner bei Bedarf zur billigſten u. ſchnellſten Lieferung 
von Verblendſteinen in allen Farbenſchattirungen, ſchwediſchen u. 
ſchleſiſchen Granit⸗Reiheunpflaſterſteinen, Trottoirplatten, 
Treppenſtufen ꝛc. ꝛe. 


Mit der Verſicherung, daß wir unſere Auftraggeber in jeder Hinſicht zufriedenſtellend bedienen 
ergebenſt, von unſeren Dienſten Gebrauch zu machen. Hochachungewol 


Graudenz, den 1, Mai 1891, Gebrüder Pic 1 


werden, bitten wir 


Baumakerialien⸗§pecial⸗Geſchäft, Grandenz — Chor — Culmſee. 


® = 


Ei 


Kinder, an nervösen Lebeln leidend, 


wachſen der ärztlichen Praxis in ſolcher Menge zu, daß die Erblichkeit nervöſer Belaſtung, unter der die Menſchheit in progreſſiver Zunahme leidet, kaum noch 
bezweifelt werden darf. Aus der Praxis ſeien deßhalb hier einige bedeutſame Fälle herausgegriffen, die die Wichtigkeit der bei nerdös kranken Kindern ange⸗ 
wandten Weißmann'ſchen Waſchungen evident nachweiſen. Der Verſuch der Anwendung dieſer einfachen, billigen und in jeder Beziehung unſchädlichen Heil⸗ 
methode, welche lediglich die Beeinfluſſung des Nervenlebens auf dem Wege durch die äußere Haut verfolgt, iſt deßhalb unter allen Unſtänden empfehlenswerth. 
So ſchreibt Herr Joſef j 
an einem Gegenſtand feſthalten kann“, und 3 Monate ſpäter: „Ich ſchrieb Ihnen zuletzt, ! 
Stande ſei, wenn es ſich feſthalten kann. Nach Verbrauch der zweiten Flache iſt mein Kind ſoweit hergeſtellt, daß es jetzt ohne Stock geht und die 
Schule wieder beſucht, ſo daß wir die weiteren Waſchungen einſtellten. Empfangen Sie für dieſe kaum erhoffte Hülfe 
lichten Dank“. — Herr Konrad Budde in Remſcheid ſchreibt: Mit größter Freude und Dank können wir conſtatiren, daß die Waſ chungen unſerem Kinde gut 


ge- 

holfen haben. Das Kind kann den Arm jetzt heben u. minutenlang boch halten. Das Rückgrat, welches zwiſchen den Schultern nach einer Seite hinbog, iſt ziemlich % 
erade geworden. Eine Schulter war ziemlich höher wie die andere und beginnt jetzt mit der andern gleich zu werden. — Frau Bertha Hohnſtein in Dresden, f 
Bbrligaſr 39, berichtet: Das Waſſer hat uns große Dienſte geleiſtet, ich habe drei Kinder, welche furchtbar nervenſchwach find; das Wiſſer hat Vorzügliches * 
erbracht, iſt dringlichſt zu empfehlen. — Heir Rittergutsbeſitzer Franz Noll in Moiſebach bei Hersfeld ſchreibt: Mit großer Befriedigung theile ich Ihnen 
Folgendes mit: Die Kleine lut an fortwahrenden Zuckungen, fo daß Sprache, Denken und alle Funktionen fo zurückgingen, daß ich gar keine Hoffnung mehr * 
a Sie können ſich wohl unſere Freude im f 
auſe denken. — Desgleichen berichtet Herr Rudolf in Halle a. S., Spitze Nr. 3: Es find vier Jahre ſchweren Leidens, die wir mit unſerem armen Kinde 

Nach Anwendung ihres berühmten Waſſers hat ſich alles bebeutenb gebeſſert, das Kind ſpricht jetzt das? 


tte. Dieſelbe zucke nach Ver brauch einer Flaſche faſt gar nicht mehr, ſpricht wieder, nimmt an Allem wieder Anthell. 


durchgemacht haben, ohne daß Hilfe erlangt wurde. { 3 
Wort „Mann“ bereits deutlich aus, das Laufen geht viel beſſer, worüber wir herzlich erfreut find und Gottes Segen für Sie erbitten. — 


und Alpdrücken. — Ich waſche auch dieſes Kind, die Beänsftiaungen verſchwinden und der arme Junge erholt ſich ſichtlich. Das Waſſer hat Wunder gethan. 
— Eltern nervenſchwacher oder mit nervöfſen Uebeln behafteter Kinder follten ſich über das Weſen dieſer Waſchungen und der von bedeutenden Aerzten darüber 
abgegebenen Gutachten aus der bereits in 23 Auflagen erſchienenen Brochüre „Ueber Nervenkranktzeiten“ informiren, die koſtenlos erhältlich iſt in Danzig bei 
d ivil. Elephauten⸗Apotheke. (1730) 


Filiale DIR SCHAU. Bahnhofstrasse 13. 


Gegründef 1854, 


mit eigener Reparatur- Werkstatt. 


Wohne jetzt (1609 Königl. Preuß. Staats Lotterie. 


Jjelin in Wattweiler (Elſaß): „Mein Kind lag wie ein Klotz, jetzt iſt es ſchon im Stande, 8-10 Schritte weit zu gehen, wenn es ſich = 
f daß mein Kind bereits 8—10 Schritte weit zu gehen int 


unferen beſonderen, allerherz⸗ 


| I Frau Bertha Freiſt in | ® 
Bernburg, Roſchwitzerſtr. 40. bekundet: Ich habe einen hübſchen, munteren Jungen von 8 Jahren, das arme Kind leidet des Abends im Bett an Beängſtigungen 


Unterbergſtraße 16 ag 
im Haufe des Herrn Mellenthin. 
Molkenthin, Waſchfrau. 


Zitherunterricht 
Be 0. Siebert, W 26, 


Weiße Weiden | 


anten ichen Poſten G. Kuhn & Sohn. zu verkaufen. 


Rohe Hirſe 


offeriren in Waggonladungen von 200 
Centner und in kleineren Poſten 


Lubienski & Co., Thorn, 
Ein doe weber 0720 
Kachelofen 


Heitmann. 


Antheile III. Klaſſe 11.—13. Mai 1891. 
73 Mo Yıs J ½ ¼0 84 
Mt. 18,75, 15, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50, 3 
nur noch einige, offerire. (1685 
Gustav Kauffmann. 
Stettiner und Schneidemühler 
Pferdelooſe à 1 Mk., 11 St., auch ge⸗ 
90 5 für 10 Mark, Porto und Liſte 
30 Pfg. 5 2 


(1082) 
ustav Kauffmann. 


Zur Saat. 
Hafer, Pferde⸗Bohnen, rothe 
Sanderbſen, weiße und graue] 
Wicke, Leinſaat u. Leinkuchen ꝛc. ꝛc. 


billigſt bei (1694) 
J. G. Weise. 


Gutes Kuhhen 
zweiter Schnitt k. 4 verk. Kliewer Gruppe 


ee 8871 
Ein Schreibpult, 
Theile einer Ladeneinrichtung 


u. m. A. ſehr billig zu verkaufen 
(1666) Schubmacherſtr. 21. 


— — = 25 


13 
das Beſte der Neu⸗ 


zeit, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie zu 
billigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur i. 
J. Preuss' 
Pianoforte magazin 
Tabackſtraße 5 

(1608) 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen 
alle Staats- u. Gemeinde- Steuer giebt 
Dr. Ulm, kundiger Steuern - Reklamant. 
Gegen 1 Mk 60 Pf., Postanw, oder 
Bimkn., feo. von der (1138) 
O. G. Röthe'schen Buchhardlung. 

Paul Schubert). " 


EN 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebüoher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu 2396] 


hilligsten Preisen 


C. d. Röthe'sche 
Buchhdlg. 
(Paul Schubert) 
Graudenz. 


li A u ne en sn m 
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Dr 


1 
Ro- 
gegen 
giebt 
mant. 
oder 
1188) 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 
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89. Hortl.] Wirre Wege. 


Roman von Hans von Spielberg. 
7. 
Das war einmal ein Glückstag am Bord des Farewell. 


Am Morgen hatte Klaus dem Meere die erſten Gold» 
ſtücke aus dem Schatz des Admiral Ruyter abgerungen, gegen 
Mittag aber legte ein kleiner Küſtenſegler ſich neben dem 
Farewell feſt, und der gelbe Kapilän, ein Angeſtellter des 
Hauſes van der Straaten, überbrachte ein ganzes Packet 


Zeitungen und Briefe aus der Heimath. 


Nachrichten aus der Heimach! Nur wer ſelbſt in der 
Freude gelebt, wer ſich nach den Seinen geſehnt und um ſie 
ehärmt hat, wer in ſchmerzvoll ſüßer Erregung die „nächſte 
zoſt“ erwartete, nur er weiß, was es heißt „Nachrichten aus 
Und wenn es nun gar eine Nachricht iſt wie 
die, welche unſere Freunde heute empfingen: die frohe Kunde 
Laut jubelte 
Klaus auf, als er den Brief des Brautpaares, den Staby 
mit dem erſten Poſtdampfer dem Farewell nachgeſandt, über⸗ 
flogen hatte. „Ein Prachtmenſch, unſer Miſter — keinem 
bätte ich wie ihm meine Karmelita gegönnt! Bruno, Kind, 
laß dich umarmen: das iſt einmal ein geſegneter Tag heute!“ 

In Stettens Bruſt miſchte ſich aufrichtige Freude und 
ernſte Wehmuth. Er hatte Brieſe von Renate und von Ruth 
— Nachrichten über die ſchweren Stunden, welche die Ge⸗ 
liebte zu durchkämpfen hatte. Daß er nicht bei ihr ſein, ihr 
all das Leid nicht tragen helfen kounte! Faſt gereute es ihn, 
Welche Fülle von Sorgen 
mußte über Ruth erſt hereindrechen, wenn der Vater wirklich 


der Heimath!“ 


bon der Verlobung Stabys und Karmelitas! 


ſich Klaus angeſchloſſen zu haben. 


farb, wenn fie ganz, ganz allein in der Welt ſtand! 


„Wie lange glaubſt du noch, daß wir hier zu then haben 
werden?“ fragte er den Freund, im ſtillen berechnend, wann 


er wieder den Fuß auf europäiſchen Boden ſetzen könne. 
Krato zuckte die Achſeln. 


miſcher Tag koſtet uns vielleicht eine Woche Zeit.“ 


Zum Glück begünſtigte das Wetter die Fortſchritte der 
Arbeit ungemein. Es ſiellte ſich auch heraus, daß ein großer 
Theil der Töunnchen, welche die werthvolle Ladung des Ad⸗ 


miral Ruyter ausgemacht hatten, dank dem vortrefflichen, zu 
ihnen verwandten Holze und wohl auch der eigenartigen 
Konſervirungskraft des Seewaſſers völlig erhalten geblieben 
war. An einem einzigen Vormittag gelang es, elf ſchwere, 
mit Silberbarren gefüllte Tonnen zu bergen und nachdem 
Krato durch zwei weitere Sprengungen eine neue klaffende 
Lücke in den Trümmerhanfen getrieben hatte, fand er ſelbſt 
in einer Felſenſpalte den Inhalt mehrerer Goldtonnen vor 
— ein förmliches Neſt, mit koſtbarſtem Metall gefüllt. 
Eigenthümlich: die ſtete Beſchäftigung mit den Edelmetallen 
fing an, den Reiz am Gelde faſt gänzlich in ihm verſchwinden 
zu machen. Er dachte eigentlich nur noch an die techniſchen 
Seiten des Unternehmens und konzentrirte ſeinen ganzen 
Scharfſinn auf ſie. Wäre der wackere Kapitän Knowling 
nicht geweſen und hätte er nicht die Augen offen und die 
Taſchen zugehalten, die malaiiſchen Arbeiter, deren Gefühl 


für Ehrlichkeit nicht eben auf hoher Stufe ſteht, würden freie 


Hand für ihre Bereicherungsgelüſte gehabt haben. So frei⸗ 
lich mehrte ſich der in der Kapitäns-Kajüte des Farewell 
aufgeſtapelte Schatz von Tag zu Tag beträchtlich. Eine 
Woche nach dem erſten Funde berichtete Knowling bei Tiſche 
ſchmunzelnd: „Heute haben wir die zweite Million Gulden 
bolländiſcher Währung voll bekommen — ſind nach jetzigem 
Kurs, den ſchlechten Silberwerth mitberechnet, juſt 3400000 
Mark in deulſchem Gelde!“ 

„Drei und eine halbe Million!“ Stetten fiel die Gabel 
faſt aus der Hand — auch ihm war der Maßſtab des Geld— 
werthes in letzter Zeit völlig verloren gegangen. Das iſt ja 
unglaublich, das übertrifft ja alle Erwartungen!“ 

Krato wiegte nachdenkend den Kopf. „Ich glaube, wir 
find auch ziemlich am Ende. Die Harms'ſchen Aufzeichnun⸗ 
gen ſprechen zwar von viereinhalb Millionen Gulden, aber 
ein guter Theil des Schatzes hat ſich ſicher foweit über den 
Meeresboden verſtreut, daß fein Auffinden fait unmöglich iſt. 
Auf der eigentlichen Wrackſtelle dürfen wir kaum noch auf 
bedeutende Funde rechnen.“ 

„Nun, ich denke, Sie können auch zufrieden ſein,“ ſchloß 
der Kapitän vergnügt lachend die Unterrevung. 

Von dem Tuwan von Patembeg hatten die Freunde 
außer den regelmäßigen Bootsſendungen keine weiteren Mit⸗ 
theilungen erhalten. Der allzeit höfliche und dienſtbereite 
Sekretär war einige Male an Bord geweſen, hatte Mynbheer 
van Gillis entſchuldigt, daß fein Geſundheitszuſtand ihm 
unterſagte, den Beſuch der Herren zu erwidern, und ſich 
ſchließlich mit regem Intereſſe nach dem Fortgang der „Ar⸗ 
beit“ erkundigt. Es war nicht wohl angängig geweſen, ihm 
auch jetzt noch den Zweck der ganzen Expedition zu verheim⸗ 
lichen, ließ ſich doch auch annehmen, daß durch die malayi⸗ 
ſchen Arbeiter längſt nähere Andeutungen über denſelben 
unter der Bevölkerung verbreitet waren. Mr. Bangnalam 
Negoro lächelte nur, als ihm Krato, unter Vorweis ſeines 
Vertrages mit dem Gouvernement, die Sachlage erklärte, er 
war augenſcheinlich bereits genau unterrichtet. Ehe er jedoch 
die Pacht verließ, hob er noch einmal wie warnend den 
Finger: „Seien Sie vorſichtig, meine Herren, und denken 
ie an alles, was ich Ihnen geſagt habe, beſonders auch 


daran, daß mein Gebieter Ihnen keinen Schutz zuſagen kann.“ 


Seitdem hatte er ſich nicht wieder ſehen laſſen, dagegen bes 
merkten die Freunde, als ſie eines Abends in der Dämmer⸗ 
kunde auf Deck ſaßen, eine prachtvolle, von zwanzig Rudern 
. Staatsbarke, die pfeilſchnell im weiten Bogen die 
rbeitsſtätte umkreiſte. Als Stetten den Krimſtecher zur 
band nahm, erkannte er unter dem gelbſeidenen Baldachin 
deutlich den Miſchling; ihm zur Rechten ſaß in gebückter 
altung ein ſilberhaariger Greis — zweifellos Mynheer van 
is, der Tuwan von Patembeg. 

Krato hatte recht gehabt, die Funde waren ihrem Abſchluß 
Rabe geweſen. Zwar gelaug es immer noch, einzelne „Neſter“ 
nit Edelmetall auszuheben, aber die Ausbeute war doch eine 
kaum lohnende, ſie ſtand nicht mehr im richtigen Verhältniß 
iu den aufgewandten Koſten und Gefahren — es waren nnr 


[Nachdr. verb. 


„Wenn alles gut geht, acht bis 
zehn Tage. Etwas Beſtimmtes vermag ich aber nicht vor⸗ 
auszuſagen. Es können leicht Schwierigkeiten eintreten, welche 
die Arbeitsdauer bedeutend verlängern — ein ein ziger ſtür⸗ 


Zufallstreffer, die noch erzielt wurden. Nach ernſter Be— 
rathung hatte man ſich daher entſchloſſen, die weitere Arbeit 
einzuſtellen — es löſte ſich doch wie ein Alp von der Bruſt 
aller drei Männer, als der Entſchluß feſtſtaud. Wie immer 
nach harter, ſcharfer Arbeit, beſonders im tropiſchen Klima, 
machte ſich bei ihnen eine gewiſſe Abſpaunung geltend und 
auch die wackeren Matroſen des Farewell, deren Geſundheits— 
zuſtand, übrigens abgeſehen von einigen leichten Fieber⸗ 
anfällen, vortrefflich geweſen war, brachen in ein lautes: 
„Hipp — Hipp — Hurrah!“ aus, als ihnen Knowling, nach⸗ 
dem er die Malayen abgelohnt hatte, mittheilte, daß in kaum 
vierundzwanzig Stunden die Pacht den Ankerplatz, den ſie 
faſt fünf Wochen innegehabt hatte, verlaſſen ſolle. 

Es war ſpät am Abend. Die Freunde hatten ſich bereits 
zur Ruhe begeben, als ein Mann der Wache den Kapitän 
weckte, um ihm ein Kouvert auszuhändigen. Ein kleiner 
Nachen, mit einem einzigen Ruderer darin, hatte ſoeben am 
Fallreep angelegt, der Mann hatte das Kolvert abgegeben 
und war dann eilends davongerudert. Knowling riß haſtig 
die Briefhülle ab. Ein kleiner Zettel lag darin, er enthielt 
in engliſcher Sprache nur das eine, dreimal unterſtrichene 
Wort: „Vorſicht!“ 

Ein Zweifel, von wem dieſe Warnung ſtammte, konnte, 
obwohl jede Unterſchrift fehlte, kaum obwalten und es wäre 
jedenfalls unverantwortlich geweſen, ſie zu mißachten. Auf 
der anderen Seite hatten die oft wiederholten Hinweiſe des 
Miſchlings auf eine Geſahr, von der ſich bisher auch nicht 
eine Spur gezeigt, den Kapitän denn doch ein wenig abge⸗ 
ſtumpft. Er glaubte, daß Mr. Bangnalam Negoro ein etwas 
übertrieben ängſtlicher Herr ſei. Außer den Arbeitern auf 
den Beſitzungen des Tuwan hatte ſich kaum irgend ein Ein⸗ 
geborener blicken laſſen — nur einige Male waren auf reich⸗ 
lich Kanonenſchußweite von der Pacht einige Fiſcherboote 
bemerkt worden, die augenſcheinlich lediglich ihrer friedlichen 
Beſchäſtigung nachgingen. 

Trotzdem weckte Knowling Stetten und Krato und berleth 
ſich mit ihnen. Aber auch ſie waren ſeiner Anſicht. Schließ— 
lich wurde die Wache verdoppelt und alles begab ſich wieder 
zur Ruhe. Man wußte ſich im ſchlimmſten Falle ja für den 
Kampf gerüſtet. Klaus hatte allerdings noch angeregt, ob 
man nicht Feuer unter den Keſſeln halten ſollte, aber davon 
wollte wieder der Kapitän nichts wiſſen. „Die Pinaſſe hat 
uns genug Kohlen gefoftet und wir werden unſeren kleinen 
Vorrath noch dringend genug brauchen“, meinte er. „Im 
übrigen iſt alles bereit, fo ſchnell als irgend möglich Dampf 
aufzumachen.“ 

Damit war man beruhigt. Alle drei ſtiegen noch einmal 
auf Deck; es war eine klare Mondnacht. Kuowling muerte 
mit dem Nachtglas den Horizont ab, ohne irgend etwas 
zu bemerken. 

„Unſer guter Mr. Negoro iſt ein Narr!“ brummte er, 
ſchärfte dem Steuermann aber doch noch einmal beſondere 
Wachſamkeit ein. „Gute Nacht, Ihr Herren, ich kalkulne, 
morgen lachen wir herzlich über den blinden Alarm!“ 

Gegen drei Uhr früh riß plötzlich ein Kanonenſchuß die 
Schläfer aus ihrer Ruhe. Knowling war der erſte auf 
Deck. Ein heftiger Regen peuſchte ihm in's Geſicht, die 
Witterung war umgeſchlagen. 

„Was giebts, Raleigh?“ herrſchte er den Steuermann 
an, der neben dem noch rauchenden kleinen Geſchütz ſtand. 

Der Mann deutete mit dem ausgestreckten Arm nach 
Nordweſten. 

„Tod und Teufel!“ ſchrie der Kapitän. 
ſeiner Pfeife rief alle Mann auf Deck. „Zu den Wafſen! 
Feuer unter die Keſſel! Petroleum in die Kohlen und die 
Ventile geſchloſſen — in einer halben Stunde müſſen wir 
Dampf haben!“ 

Krato und Stetten waren bereits neben Knowling ge— 
treten. Was ſie ſahen, ſchien allerdings bedenklich genug: 
auf etwa fünfzehuhundert Meter von der Nacht entkernt 
lagen vier, nein, fünf große Kähne, die der ganzen Aus— 
rüſtung nach nur kriegeriſchen Zwecken dienen konnten. Auf 
ihren Decken wimmelte es von Bewaffneten. Der Steuer— 
mann berichtete in fliegender Haft, daß er bei dem Frühnebel 
die Fahrzeuge nur ſchwer habe erkennen können. Erſt als 
ſie etwa auf zweitauſend Meter herangekommen waren, ſei 
ihm klar geworden, daß ſie nur in feindlicher Abſicht kommen 
könnten — da habe er denn auch nicht einen Augenblick ge⸗ 
zögert, ihnen einen eiſernen Gruß zuzuſenden. 

Der Schuß ſchien wenigſtens mittelbar von guter Wirkung 
geweſen zu ſein. Die Gegner hofften augenſcheinlich, die 
Yacht zu überrumpeln Als fie erkannten, daß man an Bord 
wachſam war, hatten ſie beigedreht. Es ſchien, als ob ſie 
unſchlüſſig über ihre nächſte Handlungsweiſe wären, ein 
dumpfer Lärm, wie ein Geſchrei aus vielen Hundert Kehlen, 
ſchallte herüber. Immerhin war der Zeitgewinn von der 
höchſten Bedeutung, jede Minute mußte koftbar erſcheinen: 
gelang es, den erſten Angriff der Kähne zurückzuweiſen und 
inzwiſchen hinreichend Dampf zu erhalten, dann war es ja 
in leichtes, jede Verfolgung abzuſchütteln. 

Allmählich ſchien man drüben zu einem Entſchluß ge⸗ 
kommen. Die Kähne wandten und ſchoben ſich in einer Art 
von Kiellinie oſtwärts, als ob ſie der Beſatzung des Fare⸗ 
well den Rückweg nach dem Lande, nach Patembeg zu, ab⸗ 
ſchneiden wollten. Gleichzeitig näherten fie ſich aber durch 
dies Manöver auch allmählich der Yacht. 

Die Minuten verannen. 

Krato war neben dem Steuermann an dem einen Ge— 
ſchütz niedergekniet. „Wir haben doch nicht umſonſt unſer 
Jahr bei der Artillerie abgedient“, meinte er mit etwas künſt⸗ 
lich erzwungenem Scherz zu Stetten, unde richtete die kleine 
Kanone. Aber der erſte Schuß reichte nicht halbwegs bis 
zu den Kähnen hinüber und der zweite wie der dritte hatte 
keinen beſſeren Erfolg. Der Steuermann zuckte die Achſeln. 
Es waren eben elende Böller, die kaum zu mehr als zu 
Signalſchüſſen zu verwenden waren. Knowling rieth, von 
dem weitern Schießen, das nur den Spott der Feinde her⸗ 
ausforden konnte, Abſtand zu nehmen und Kartätſchen zu 
laden, von denen glücklicherweiſe einige Büchſen vorhanden 
waren. Auf die nächſten Entfernungen konnte man ſich da⸗ 
von immerhin eine gewiſſe Wirkung verſprechen. 

Es war im übrigen nicht viel zu thun. Die kleine Be⸗ 
fesuva lag, ſoweit fie nicht der Dienſt im Maſchinenraum 


Der grelle Pfiff 


Auſpruch nahm, hinter den Planken, welche zur Sicherung 


des Decks ringsum befeſtigt waren, vertheilt. Lnowling und 
die beiden Freunde gingen von Mann zu Mann, ſie theilten 
reichlich Patronen aus und verſuchten durch kernige wer 
den Muth der Matroſen zu heben. Damit hatte es kein 
Noth; die Leute wußten nicht nur, daß unterliegen hier 
ſterben hieß, fie beſaßen auch ohnehin genug friſchen Mannes⸗ 
muth. Mehr als einer der waäckern Burſchen erwiderte die 
Worte des Kapitäns mit einem lautſchallenden Hurrah. 

Die Kähne waren etwa auf tauſend Meter herange⸗ 
kommen, als ſich durch den Krimſtecher eine lebhaftere Bes 
wegung auf ihnen erkennen ließ. Gleich darauf knatterte es 
drüben los, eine Wolke von Rauch umhüllte die feindlichen 
Fahrzeuge und vereinzelte Kugeln ſchlugen in die Holz⸗ 
wände ein. 

„Nicht wiederſchießen!“ rief Krato mit Stentorſtimme. 
„Spart euer Pulver und laßt den Feind näher herankommen!“ 
Zu Stetten und Knowling gewandt, fügte er leiſe hinzu: 
„Die Schufte haben gute Waffen, ſonſt würden ſie nicht auf 
dieſe Entfernung zu ſchießen wagen. Das macht die Sache 
bedenklicher. Wie ſtehts bei den Keſſeln, Kapitän?“ 

„Ich war ſoeben unten. Es iſt ein Höllenfeuer — in 
längſtens zwanzig Minuten haben wir Dampf und dann ſind 
wir geborgen.“ Zwanzig Minuten! Was konnten die zwanzig 
Minuten nicht bringen? F. f. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Derjenige, welcher ſich mit einem Geſchäfts vermittle 
in Unterhandlung über die Vermittelung eines Geſchäfts einge⸗ 
laſſen hat, unter Kenutniß der Thatſache, daß bei dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſchäfts der Vermittler desſelben von dem Gegen⸗ 
koutrahenten Proviſion erhält, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 5. März 1891, desvalb nicht ohne Weiteres ver⸗ 
pflichtet, den Abſchluß des Geſchäfts durch den Vermittler bewir⸗ 
ten zu laſſen, er kann ſich der Hülfe eines anderen ihm genehmeren 
Vermittlers bedienen oder ohne jede Vermittelung ſelbſtändig das 
Geſchäft abſchließen. Beiſpielsweiſe wird derjenige, welchem der 
auf Proviſion geſtellte Agent einer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft feine Dienſte für den Abſchluß einer Verſicherung mit der 
von ihm vertretenen Geſellſchaft anbietet, dadurch nicht gehindert, 
durch einen Anderen oder ohne die Mitwirkung eines Agenten mit 
der Geſellſchaft den Verſicherungsvertrag abzuſchliezen; jener 
Agent kann von dem Verſicherungsnehmer Schadloshaltung wegen, 
der ihm entgangenen Proviſion nicht beanſpruchen. s 


— Ob die Inhaber von Auskunftsbureaus für die von 
ihnen ertheilten Auskünfte haftbar ſind, iſt eine Frage, welche 
Gegenſtand mehrerer Prozeſſe geweſen iſt. Einen feſten Grundſatz 
laſſen die Entſcheidungen indeß noch nicht erkennen. Bald wird 
von den Gerichten verlangt, daß für jede Unrichtigkeit eingeſtanden 
werde, bald wird dies nur bei Fahrläſſigkeiten angenommen, äußer⸗ 
ſten Falls ſogar bei offenbarer Unvorſichtigkeit. In einem dem 
artigen Fall war ein Auskunſtsbureau auf Schadenerſatz in Are 
ſpruch genommen worden, weil über den Kläger eine irrthümliche 
Auskunft ertheilt worden war und er dadurch Schaden erlitten 
hatte. Das Auskunftsbureau hatte nämlich mitgetheilt, daß die 
Firma, über welche Auskunft gewünſcht worden war, während 
einer kurzen Spanne Zeit ihren Verbindlichleiten nicht habe nach⸗ 
kommen können und eine Gläubigerverſammlung ſtattgefunden 
habe. Jufolge deſſen wurde der Firma mehrſeitig der Kredit ente 
zogen. Da ſich ſpater die Unrichtigkeit dieſer Mittheilung ergab, 
jo klagten die Firmainhaber auf Schadenerſatz von 6000 Mark. 
Die Beklagten wendeten ein, daß fie im beſten Glauben geweſen 
und nur eim Gerücht der Börſe wiedergegeben härten, wie denn 
auch die Auskunft vertraulich ohne Bürgſchaft gegeben worden 
ſei. Das Gericht erſter Juſtanz (Handelsgericht) wies den Kläger 
ab, weil nur die in böſer Abſicht erfolgte Verbreitung ſolcher Ge— 
rüchte eine Schadenerſatzklage begründen könne. Das Gericht 
zweiter Inſtanz verurtheilte dagegen zur Zahlung von 2500 Mk. 
in der Erwägung, daß die kaufmänniſchen Auskunftsbureaus, deren 
Dienſtleiſtungen bezahlt würden, den Perſonen gegenüber, welchen. 
ie Auskunft ertheilen, zu einer Vorſicht und Umſicht verpflichtet 
find, welche die Natur des Geſchäftes, das fie betreiben, erfordert. 

— Nicht ſelten wird die Frage ſtreitig, ob der G utsherr 
von dem Abfindungslande, welches er bei der Regulirung, 
für die in der alten Gemeindefeldmark beſeſſenen Ländereien erhalten 
hat, zu den Gemeindeabgaben beizutragen verpflichtet iſt oder 
nicht. Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs Gerichtes 
vom 14. Februar 1991 iſt dieſe Frage der Regel nach immer dann 
zu bejahen, wenn nicht nachgewieſen wird, daß entweder das Ab⸗ 
ſindungsland oder der frühere Grundbeſitz, an deſſen Stelle daſſelbe 
getreten iſt, aus dem Gemeindebezirk ausgeſchieden und dem Guts⸗ 
bezirte zugeſchlagen worden iſt. Zu einer ſolchen Veränderung 
der kommunalen Zugehörigkeit iſt aber auch ſchon vor Erlaß des 
Landgemeinde-Verfaſſungsgeſetzes vom 14. April 1856 auf Grund 
der landrechtlichen Beſtin mungen die ſtaatliche Genehmigung er— 
forderlich geweſen. Ohne ſolche iſt ein vom Gutsherrn in der 
Gemeinde erworbenes Grundſtück — mag daſſelbe nun gekauft oder 
aus der Erbpacht genommen oder als ein ſogen. wüſter Hof ein⸗ 
gezogen ſein - nicht ein Theil des Gutsbezirks geworden, ſondern 
im Gemeindebezirk und ſomit gemeindeſteuerpflichtig geblieben. 
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Berliner Kours⸗Bericht vom 1. Moi. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½¼7% 99,20 bz. G. Dentſche Interims⸗Scheine 3% 85,75 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 99,40 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,60 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼%0% 99,30 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 95,10 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 96,40 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 
97,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe, 4% 101,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31% 96,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,50 bz. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3½% 172,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 99,40 B. Danziger Hyp.⸗Pfaud⸗ 
briefe 3½% 92,90 G. 


Berlin, 1. Mal. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 514 
bez., per Mai und Mai⸗Juni 51,4—50,8—51,2 bez., Juni⸗Juli 
51,6—51,2— 51,5 per Juli⸗Aug. und Aug.⸗Sept. 52—51,5—51,9 
bez., Sept.⸗Oktbr. 48,2—48— 48,3 bez. Gekündigt 60000 Liter. 
Preis 51,40. 

Spiritus war anfänglich auf Realiſationen und Abgaben für 
hintere Termine im Allgemeinen ſchwach und niedriger, ſpäter aber 
etwas erholt, ſo daß die Preiſe um ca. 20 Pf. niedriger ſchließen. 
Das Platzlager läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, die höͤch⸗ 
hen Zaren gehen nicht über 10 Mill. Liter heraus. 


Poſen, 1. Mai. Spiritusbericht. Loco ohne aß (50er 
69,20, do. loco ohne Faß (70er) 49,40. Feſt. 8 I 


Pofen, 1. Mai. Marktbericht. (Kaufmänn, WBereini 3 
Weizen 22,50 —23,80, Roggen 17,90 — 19,10, Ge 
14,50 16,00, Hafer 16,60 — 170, Kartoffeln 5,20—6,00, Lug 

pinen blaue 6.20 — 780 ME pro 100 Kilogramm. 


Es werden E hen: 

In der n rche. Sonn⸗ 
tag, den 3. Mai, (Rogate) 8 Uhr: 
& Pfr. Ebel, 10 Ühr: Hr. Pfr. 

rdmann, Fi Uhr, Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerstag, den 7. un e 
fahrt, 10 Uhr, Hr. Pfr. 

Evaugelifche Garuif at. Sonn⸗ 
tag, den 3. Mai, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Hr. Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Aufg ebot. 


eee eee b er 
7000 Thlr. nebſt 6% Binfen und 
1000 Tylr. Illaten Forderung der 
Kaufmann Handtke, Bertha 
ged. Neumayer zu Graudenz, 
eingetragen aus der Schuldurkunde 
vom 29. September 1856, in Ab⸗ 
theilung III Nr. 3 des Grundbuch⸗ 
blattes Graudenz, Blatt 54 und von 
da zur Mithaft übertragen auf Grau⸗ 
denz, Blatt 1134, Abtheilung III 
Nr. 1 und gebildet aus dem Hypo⸗ 
thekenbrief vom 3. September 1877 
und der Notariatsurkunde vom 29. 
September 1856; 
5 Thlr. 26 Sgr. Gebühren und 
Koſtenforderung des Rechtsanwalts 
aumann zu Marienwerder 
in Abtheilung III Nr 27 des Grund⸗ 
buchblattes Kl. Leiſtenau, Bl. 12, 
aus dem rechtskräftigen Mandat vom 
26. November 1863 und gebildet 
aus dieſem Mandat, dem Hypotheken⸗ 
buchsauszuge vom 16. September 
1864 und der Ingreſſationsnote 
ſind verloren gegangen und ſollen auf 
Antrag der Grundſtücks⸗Eigenthümer 
zum Zwecke der Löſchung der Poſten 
für kraftlos erklärt werden. [4912 
Die Inhaber der Hypothekenurkunden 
werden deshalb aufgefordert, ihre Rechte 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 12. Juni 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 12 anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung derſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 22. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Grasuntzung 
“uf dem Strafanſtalts⸗Friedhofe pro 
1891/2 iſt auf (1484) 

Mittwoch, den 6. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr 
ein Licitationstermin im Direktions⸗ 
bureau anberaumt. Die Pachtbedin⸗ 
gungen liegen im Bureau des Occono⸗ 
Uie⸗Inſpektors zur Einſicht aus. 
Graudenz, den 30. April 1891. 
Der Direktor 
„der Königlichen Strafanſtalt. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag, den 7. Mai 
d. Is. das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo 
findet der Vieh⸗ uud Pferdemarkt 
in Thorn am Donnerſtag, den 14. 
Mai d. Js. ſtatt. (1337) 

Thorn, den 21. April 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Montau 
Band 52 — Blatt 5 — Artikel — 6 
auf den Namen der Wittwe Emilie 
Domke geb. Glashagen zu Montau ein⸗ 
getragene, im Gemeindebezirk Montau 
belegene Grundſtück am (1619 


9. Juli 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 33,08 Thlr. 
Reinertrag und Fläche von 3,2090 Hek⸗ 
tar zur Grundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzung und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 6, 
einpeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſleher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſt eigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derarti ge Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederke hrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und; falls 8 der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, wi idrigenfalls dieſelben 
bei Feſiſtellung des geringften Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thellung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Nange zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des . 8 werden 
aufgefordert, vor Schlau des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Ein ſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug guf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Juſchlags wird 


am 9. Juli 1891. 
a 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
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aus Russland importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gemacht, worüber tausende unbestreitbare Beweise vorliegen, welche 
theils amtlich, theils ärztlich eonstatirt worden sind, — Wer an Schwindsucht (Auszehrung) Asthma (Athemnoth) Luftröhreneätarrh, 
Spitzenaffeetionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt 
in Packeten ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis nnd franeo. (IV.) 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Teppiche in allen —— 


„ f 
Bekanntmachung. 

Wir haren dem Kaufmann Herrn 
Ferdinand Brandenburger in Brieſen 
Wpr. die bahnſeitige An⸗ und Abfuhr 
der Ladungs⸗, Stück⸗ und Eilgüter nach 
u. von dem Bahnhof Briefen Wpr. vom Kreife Neidenburg belegene Gut S by⸗ 


1. Mai d. Is. ab übertragen. 
Thorn, den 13. April 1891. 
Königl. Eiſenbahn- Betriebs- Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Laſtenſtraße zwiſchen Niederung 
und Höhe in der Stadt Marienwerder 
ſoll nach dem Projekt des Kreisban⸗ 
meiſters Freyer vom 20. Juni 1889 
in einer Länge von 280 m ausgebaut | 
werden. Die Baukoſten find einſchlleß⸗ 
lich der Zurückrückung der Mauer an 
der Königlichen Regierung jedoch aus⸗ 
ſchließlich des Grunderwerbs und des 
Titels Jusgemein auf 21500 Mark 
veranſchlagt. (1618) 

Die Zeichnungen, der Koſtenanſchlag 
und die Bedingungen ſind bei dem 
Kreisbaumeiſter Freyer einzuſehen, 
der auch jede andere gewünſchte Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. 

Zur Abgabe der Gebote werden For⸗ 
mulare verabfolgt. 

Die Gebote ſind in verſchloſſenem 
Couvert mit der Aufſchrift „Gebot auf 
den Bau der Laſtenſtraße“ verſehen bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat bis zum 
20. Mai, Bormittags 11 lihr ein⸗ 
zureichen. Jeder Bieter hat eine Bie⸗ 
tung sfaution in Höhe von 1500 Mark 
vor Eröffnung der Offerte zu ſtellen. 
Die Eröffnung der Gebote findet zu 
genannter Zeit in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bieter im Magiſtratsſitzungs⸗ 
kr ſtatt. 

Der Magiſtrat behält ſich die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags nach freiem Er⸗ 
meſſen vor. 

Marienwerder, d. 28. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


Das Verfahren der . 
ſteigerung des auf den Namen der 
Hermann Auguſt und Johanna 
Marie Emilie geb. Aßmann⸗Krauſe' 
ſchen Eheleute, im Grundbuch von 
Schoenrohr, Blatt 17, eingetragenen 
Grundſtücks und die auf den 8. und 9. 
Juni 1891 anberaumten Termine werden 
aufgehoben. 633 

Danzig, den 29. April 1891. 

Königliches Amtsgericht XI, 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 5. Mai 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Korbmacher Hein⸗ 
rich Pulch in Neumark: 
zwei Herrenpelze, 
‚einen ſeidenen Frauenmantel, 
zwei Spieltiſche, 
drei Kinderſtühle, 
„fünf Körbe mit Deckel. 
zwei Kinderſtühle, 
n Körbe, ohne 
Deckel, u. ſ. w. (1617 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verſe eigern. 
Neumark, den 1. Mai 1891. 
Behrendt, Gaichtsvolhleher 
in Neumark. 
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Schwedenſtraße 26, 1 ROM BE 2 R 16, Sihwebenftraf 26. 


Aunf- und Möbel-Ei Ir mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 EU 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

Ds en werben 3 Be IR 


ee: 


Das im Grundbuche von S by⸗ 
lutten, Band 8, Seite 678, auf den 
Namen des Fräulein Helene Theden 
in Sbylutten eingetragene und im 


Iutten Nr. 2 von 282,60,48 Hektar 
Größe, 1058,16 Mk. Neinertrag, 378 
Mk. Nugunaswertd, ſoll (1099) 


am 6. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der Zuſchlag 
am 7. Juli 1891, 
Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 
Neidenburg, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


€ Ananas a an 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stuhm, 
Blatt 105, auf den Namen des Auguſt 
Prengel eingetragene, zu Stuhm bele⸗ 
gene Grundſtück am (1620 


30. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,16 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,38,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 360 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung I eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere N Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinf en, wieder⸗ 
-fehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprü che im Range zurücktreten. 

Tiejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Ste lle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


30. Juni 1891 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 1. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 
welche i Finden due . 
ame, leben müſſ., finden gute u. 
verſchw. Aufn. (011) 


Heb. Dietz. Bromberg, Polen 1689 


und uon u Sy2IddaL 


hem 


0 


Dt. Ehlauer Dalhpappen⸗ Fabi 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und übe 5 
nimmt Pappeindeckungen als (61) 
doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 
Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung 55 doppellagige Pappdächer, 
erner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführur ER 


— 


gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächs 
Katers ber — . 2 . bewirkt. 


Einscharige Mehrscharige 
Pilige, Pflüge, 
brubber, Krümmer Eggen, Walzen 


Normalpfiüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 9 


Düngerstreuer 


Hampel, ar Schmidt, Spiegel, Begenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Answechselung. 
Keine Räderumstellung! GLeichmässige Aussaat! 


Sgkxonia⸗Drillmaſchinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Haschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


— Beermann. Bromberg 
| Ka rollen 


ai BER 5 Imperator, 
Sichnecflore 


SWUIOAISSOH UOA sun SOssorm _—m 


Der ; us 


Reparatur ae landwirthachaftlichen Maschinen. 


8 
+ + 
Benieier. 
meiner racereinen, re bhuhnfarhigen Ita⸗ 
liener⸗ Hühner, bekanntlich die fleißigſten 
Leger großer Eier, verkaufe ich auch in 
dieſem Jahre wieder das Stück für 15 
Pfennige ab hier gegen Nachnahme bezw. 
Einſendung des Be etrages unter Zu⸗ 
rechnung von 25 Pf ennigen für die Ver⸗ 
packung von je 24 Eiern. (6795 
Marie Elsner, 
Neumark rk Wpr. 


300 Bir, Fulter⸗Aunkell Nunkeln 


geſunde, find zu haben in Montau. 
2) Wilhelm. 


tur 


5 ne en 


Richter & e 0 
Kartoffel⸗ Exporteure aus Gör! itz, i 

3. 3. Culmie hulzes 2 Alt 
Dom. Pacht ken b. Rieſenburg ſtellt 


6 Holländer Bulle 


Schwarzſchecken) mit ſchönen Formen 
10 vis 16 Monat alt. zum Bale 


j 
f 
1 


— - 727 * 2 — — 


Die Expeditionen aller Zeitungen 


Bedachungsarbeiten. 


keen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowle Asphart⸗ 


arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


.. 
ut F. Esselbrügge | 
B werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen⸗Expeditio 2 i es — e | 
— Rudolf Mosse zur Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mebrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr Tulerihs rie Nr. 12. = 
ä genießt derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich, ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 551] and — - 
3 genügt die Einſendung nur eines Mauuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammt⸗ | 7 x = 
; rechnung für alle benutzten Zeitungen und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei laufenden : 8 9 N 
und größeren Juſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Drudoorlagen | 5 
2 72 werden bereitwilligft geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der ſür den 
5 jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition N In 
® Rudolf Mosse h ſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauvtbureau 8 W., Jerufalemerſtr. 48/49. | 
S | 7 Jeldbah bri Graudenz, Kirchenstr. 4 4 
2 Jeldbahn-Jabril e fr 
© u Ludwie 7 Nachfl Dani Möhel-.Decorationseeschäft N 
5 | A” 0 A DU d 1 * 
I udwig Zimmermann Nachflgr., Danzig. . | 
8 4 Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. am, "Meitatlie, Brone. Modallee. 
„ 


Reichhaltigstés Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und S'ylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchenein richtungen. Vebernahme ganzer 


Neue und gebrauchte 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowries ꝛt., 


5 2 4 1 N. 2 Pr 4 A sowie decorativer 3 
77 ri A) . \ auch nach eigenen Eutwürfen oder Angaben. 539 
ar x 2 transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze, — — Conlanteste Zahlungsbedingungen, Reellste Preise. 
5 er 2 8 2 Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoſfe. 
i Big K N II fm wie Ba III iet Ba SWOCIS Ee gs | Portieren. Majoliken. Broncen. 
5 conlanteste Zahlungs bedingungen. IE: RE RER BE En ET ER ERERE 
a Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſcheubolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Ste inbohrſtahl, #| 5 Een 2 ze 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. (6269 = P. Kneifel'ſche Haar- Tinktur. 1 
ö | DE EEE EEE EEE EEE — EEE Site Saarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 
er⸗Spielmaaren en gros, reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ 


keit vorhanden (man leſe die Zeugniſſe), ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ 
mehrt, wie dies allbewährte, ärztlich auf das wärmſte empfohlene Kosmetikum. 


-aschinenfabrik A. Horstmann! vr 


„Holeznend uoye u 


2 ünhai . Pomaden u. dgl. ſind hierbei völlig nutzlos. — Obige Tinkur iſt amtlich ge⸗ 
x Preuss Stargard b e eee ragen: prüft. In Grauen 5 echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marien: 
g 93 4 S . EIYIIYITITIIIIIIIIIITIITG werder bei P. Schauffler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mk. [3573] 
en = nk Schwanenhals⸗ 8 8 EEE u BEE RI BE 
Ar Hand un raf Ares. — Hampfmaſchinen 1 r f ha f fl — (Le Ei 
amd Dampf. ban 2 Kartoffelhäufflpflige? UCH 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. Ram 


5 er ? N 2 Bus 
wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Ste 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 
gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Daxupe | 

| katarrhe. — Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt: 1 2 2 


906032 Flasche 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede m 


fe 


er R ö 
i = 7 —- ] i Y i rc i wasserhandlung: iehom, * 
und 0 3 a > * Be ® ! win e VVV ee bar 
vorzüglichſter Conſtruktion unter , RN REG eee Q 2 
5 2 Gatantie für tadellosen, leichten es | BEBlEiM und: elearamm Adresse, Krönenguelle,Salzbrunn | 
Gang und bequeme Handbabung & i — Er ee ee si 
1 — bei 8352 3 F 
offeriven zu coulanten Conditionen als IH VW 1 28 N 
if ſowie Geueral-Vertreter für : 5 A. eniz II 2 — 
125 burt Ruston, Proctor & Co., Lincoln 5 Maschinen & Plugfabrik 1 % 
55 Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 3 . una 2. „o 
dächer Vorzü ge: [=] TA on 1 1 Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
- der Exceuter-Dreſchmaſchinen EBBOGE9FIEO92Y2EO2I5985 > brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig⸗ 


1 Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Lusfithrng JR Schmiermaterial, Repara⸗ billigſt hei = ee at REN Er 
ten Die turen und Zeit. Einfache P Hermann Muchlinski.—7 —. == : —— 
Conſtruktion. Geringer Nächſte Ziehung ſchon am 12. Mai. 4 
1 Kraftverbrauch. Beſte und 8 reer Loof a 1 Mk. Stettiner 2 
vollkommenſte Maſchine der 2 95 IE end 24 2 * 5 3 Pierde-Lotterie 
Gegenwart. 8 Größtes Thpeteu⸗ 11 Etüd für 10 Mt. Schneidemühler 6 
8 ile__ f " ” 0 ö 3 2 | 2 i 
Rud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatlaſtenregulirung gg | 70175 Perſand⸗Geſchäft. > und Verlier Kunst Ausſlelungs Zolterie ** 
urge . Menpel 2 Schl; 5 Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an 2 verſeudet 1109} .- 
ſtre ) 1 . 4 8 
9, 0 Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) h © En, " 1 23 „ „* 2 Oscar Drawert, Thorn, Hanpt-Agentur, 
Valzen Bad, Sack’s Tiefeultur- und Univerſal-Pflüge . 2 3° " sd s| Porto und Liſte 30 Pig. extra. 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 2 C. Ehrhardt, Tapetenfabr.? u ERDE e e 
drei- und vierſchaarige n (4761) — "Berka SW le 96 > 3 
Laale'ſche Wieſen⸗ und Aker Eggen 858 25 eee eee | I. h hi F h 
2 er, Gagen. Haulfel n. Inetepflüge, Ackerwalzen aller Art ꝛc. F 2 reo 180 er, 
f | Taralone aratis mud feaufo, RER F. Bitter, Weinbergebes, Kreuzuach | Markuenkirchen in Sachſen, 
=] R FR inweine rein, krüfig, von liefert unter Garantie alle Arten Blas inſtrumente 
Ertichlung v. Genoſſenſchaſts⸗, Guls⸗ u. flädliſchen Rheinweine ee. F ap Metern Datz ae Gele, ae, 
2 — Se g Seal: Zithern, Gnitarren und Saiten, auch alle Arten 
Molkereien Trommeln ꝛc. ꝛc. 


SWIOALISSOTT UOA IJoferT sosse ao _—m 


„Aufertiguns 8 E System 
plänen und Koſtenauſchlägen übernimmt gros & en detail, zu angemeſſenen Mah ö f 
8 Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks [eeiſen bei 5 12894] 27 N l l lie ler 
für Poſen und Weſtpreußzen. Walendowski, Podgorz, | DU: Ü 8 
Bromberg. Slifabetötraße Nr. 22, parterre, links Er er die wirlllich ele und ſcheuendes ig Ml Am Band 
Une 4 lich ausgeführt. dwaſchen. offerire billigt. Sende Proſpekle und ſehr viele 


Ze» ; Um 


l. 


6 S — = Bitte dieſes Syſtem nicht mit en ähn⸗ 
„ „ l % „ „ % ite dieſes System nicht mit auderen Ah 
an 1213 eee | (1772) lich ausſehenden Maſchinen zu verwechfeln, die 
3 liche S 1 un 772 oem 2ßÄ5rł[ ũÜ(n nn 
se ſämmtliche Sorten in gleicher Qualität ihren Verpflichtung nicht nachkommen. 
2 nur in verſchiedenen Größen. Z. Probe — HH———. . —— 
N auch in halben und viertel Tonnen. 3 . — nn 8 
Inn 


5 ladungen per Tonne 1 Mark billiger. R N 
per — Kunststen, Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen a Be a ; 
en ' ee] . Gronit, Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. Directe Deutſche Dampfſchiſſfayrt von Hamburg nach 
aon, u. Cementröhren & Kunst er 


 Duantumg 
Um Bol 
> w. erſuchlh 


Ir Sram fh Tehene al fan Vorfüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für Zwiſchendegs⸗Paſſagſere. 
nat © dea en W Deufsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg,  & 
Hr m 7 f „ 1 8 


3 Hotch 


nung fel Trottolr- und Plnrplatten 1. Oeutefhhun. ilebelthäd. Schwäche F Nair 
Fa br 58 0 25 * Nr „ 4 ’ 9 0 U 9 + 5 
Jullei in a RE RT Mustern, Abspann., Erlahmung⸗ Hexeuſchuß; Eine gl Obel . Spieluhr P flaſter arbeiten - 
Formen eee eee eee eee Zu haben i d Apotheken a Flac. 1 ME wird zu kaufen geſucht. Offerten mebft | werden ſauber und billig ausgeführt durch 
Belo 2 Druckſachen a wa | billigftem Preis unter Nr. 1455 an die] (1458) Dingler, Graudenz. 


Ferner offeriren alle ſongdigen landw. Maſchinen u. Geräthe, fprciell: 


mit Dampf 


* * u > — 
teſtem und einjachitem Syſtem, wi 
\ zetriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, Nückenſpeck, auch Salzſpeck, Schin⸗ 
e elllenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung, von Baus ken, Schinkenwurſt, Salami, en 


Plattenfabrikation mit hydraull- prämürt 
cher a auf 


unter 300 Atmosphäre 


n Druck, Aux 


Iplerdise Daumpfkratt, stellungen, 


allen ander. Syſtemen gepenitver: ES 

Gar keine Kurbelwellen, 

keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß an 


Höpel⸗ und Haudbetrieb nach bewähr⸗ 


Marmor. 


Bade- 


(667) 


keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. un 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N, 


Sämmtliche Porzellan- 
Glas-ı.Wirthschaftswaaren | 


en J. 


Preisliſte gratis und franco. [3907] 


beſte Zeugniſſe von fait Jedermann bekannten Herrſchaften 
franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis, 
- Der Vertreter 
für Weſt⸗ u. Oſtpreuſſen, Pommern m. Poſen 
A 4 [a7 
F. Grauer, Jablonosoo. 


2 Fire 1 0 
Heringe! Heringe! 
für Wiederverkäuf. u. Konſument. 0 

Empfehle eine große Parthie 1891er 
Ihlen⸗Heringe in feſter ſchott Packung 
v. ca. 16—17 Schock Inh. p. T. 19 M. 


Bei Abnahme von ganzen Waggon⸗ 


Namburg-Auskralie 


Adelaide, Melbourne, Sydney cantwernen anlautens 
regelmäßig alle drei Wochen. 
chnelle Dampfer. — Billigſte Naſſagepreiſe. 


HI. Colin, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


Neue f 


pop 2 9. 7 n Wilh. Herber Br er ( 7 aße 9 
Mittel gegen Nheumatisu , Gicht, 8 Austunſt eripeilt Wilh. Herbert, Bromberg, Cichortenſtruße 9. 1 


r 
lanber, ſpottpillig, off. Buchdr. Mebliad I Exped, des Gel, erbeten, Gute Arbeitskraft ſtets vorhanden. 


* 


und doppellagigen Bappdächern, Uever⸗ 5 


Lessen! Lessen! ] 


Einem geehrten Publikum hie⸗ 
I Umgegend die ergebene Anzeige, 
ß ich neben meiner 


Dekorations⸗Malerei und 


Wagenlackirerci 
auch eln Lager aller Arten 1338 


Tapeten 


halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rollt 
an. Um geneigten Zuspruch bittet 


C. Nowatzki, 


Malermeiſter. 


: 0 5 ; { 2 7 U 
Wiederverkäufer]! 
Wir empfehlen unſer reich aſſortirtes 
(durchweg gedoppelt) 


Engros-Lager . 


In Kleiderſtoffen, Futterſtoffen, Bux 8 Dtzd.: M. —, 95. 
kins, Leineuwaaren, Tricotagen, | ie 
Blaudrucks u. Cattunen, bedr. m. 
glatt. Parchenden, Bettzengen, Fla 
nellen, Cachenez 8 Tüchern, 
SDummi Wäſche u. ſ. w., Wäſche 
u. Schürzen, Herren⸗ Kunben: 
Unzügen, ſchw. Shemifetis eigner 
Confektion. (8787) 


Muſter auf Wunſch zu Dienſten. 
Verkauf nur gegen Caſſa. 


I. Conitzer & Söhne, 


Marienwerder Weſtpr. 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähulichem Webstoſf überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche ana. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und beqnemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche, 

ey's Stoffkragen sind aneh ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

r Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 
ortfal It 


SCHILLER III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Om. hoch, 

Dizd.: 


LINCOLE B 
Umschlag 5 Um. breit, 


Dizd.: M. —,65. 
2 
HERZOG III 5 5 N 
Umschlag Cm. breit, 0 5 eonisch geschnitt. Kragen 
Diza.; M. —, 95. De ausserordentlich schön u. 
WAGNER II bequem am Halse sitzend. PRANKLIN III 
4 Om hoch. 
Dud.: M. —,65. 


GOETAE III 


COSTALIA II 


ALBION III 
ungefähr 5 Um, hoch, 


ud. : M. —,75. 


Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm breit. 
Dlad. Pa ar: M. 1,25. Ditzd: M. —,95. 


leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
Fabrik-Lager von MET Ss Stoffwäsche in 
Graudenz bei: A, Weisner, G. Biegajewski, Strasburg bei R. Löwenberg, Briesen bei A. Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Manufaktur⸗ Confektions⸗⸗ 
waaren⸗Geſchäft: Geſchäft: 
Markt 66. Markt 44. 


IJ. Wormſer Dombau⸗Lotterie 
Ziehung am 16. und 17. Juni im Rathhauſe. 
Port 5 3,30 Mk. incl. Lifte und Porto (10 Looſe 30 Mk.) 1 


Eiserne Kreuz-Lotterie 0 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Nur 60000 Looſe & 1 Mark mit 4363 Gewinne im Werthe zufammen 5 
Alſo auf 14 Yoote ein Treffer. eg 9 . : 
Eine selten günstige Gewinn- Gelegenheit. f 


2 8 (11 Stück 10 Mk.), Liſte und Porto 30 Pf., empfiehlt gegen Einſendung des 5 
Looſe a 1 Mk. Betrages durch Poſtanweiſ. oder Nachn. Poſtmarten vehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Bauzeit, Stettin. 5 


Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20. 
u Reppellinien Ia im Schuss 

v. 
Zagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23,50, 
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.5% an, 
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für 
—— und Kugeln, ur, Knaben M. 11, 
össer u. stärker M. 25 
Büchsflinten. Scheibenblchsen, Revolver etc. 
ihr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Nachnahme oder Vor auszahlung 
1 Preisbücher gratis und franeo. 


ro RauchlisN 
Dachdeckermeiſter. 


Aelteſtes 
Dachdeckungsgeſchüft 
Dt. Eylan 


übernimmt Eindeckungen in einfachen 


75000 Mk. 


Gewinne Baar 


— 


kiebungen alter ſchadhafter Pappdächer, 
Holz⸗ Ermenteindedungen, Schiefer, Bie⸗ 
derſchwänze, Dach⸗ und Franzöſ. Falz⸗ 
piannen, in ſorgfältigſter ſachgem. Aus 
führung, unter langjähriger Garantie. 


Die Fahrik französischer Mühleusteine | J 
von 8 

Rob. Schneider 
Dt. Eylan Wpr. (Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ 


ſtellungen, empfiehlt bei 3 ihre 
Artikel, und zwar 


Tranzöſiſche u. deukſche Mühlen 
ſleine, Katzenſteine, Cylindergaze, 
Guß Aa u. Aieſſerpicken 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Zahlreiche Anerkennungen ſtehen 2 
auf Wunſch zu Dieuſten 


e 


Franz Wehle 


Auerkunnt bewährteſte (145) 


Haha) hinen Werkſtatt 8 | 


Graudenz, Rırdenitvane 12. 


krenzs, Eisenbau, von | 
janinos, 380 dale. an Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monall. Kosten- 
freie 4 wöchentl. Probesend. Fabrik 
Stern, Berlin, Neauderstr. 16 


Bonzert⸗Jich⸗Harmonikas! 


chörig, mit 10 Taſten, 2 Regiſter, 165 
Schalltromp., (3 Reihen), Doppelbalg, | 8 
Beſchlag, Zuh halt., Schallringe, Goldpolit., 
Größe 31 em, feine Muſit, verſ. d. St. für 
nur 6 M. p. Nachn. Werth d. Dopp. Heinr. 
Buhr, Harmon.⸗Export, Nenenrade i/W. 


Gebrauchte Farbfäſſer 


nd zu verkaufen. 
K Buchdruck erei von Guſt av 90105 


Wirklich das Vorzüglichste g gegen alle Insekten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit „jeder lei“ Unge⸗ 
ziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 


Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſektenpulver verwechſeln, denn 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und niemals anders exiſtirt, 


als in versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 


Wer alſo Zacherlin verlangt und daun irgend ein Pulver in * Düten oder 
Schachteln dafür auuimt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. — Ae 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser, 


Ein Schaufeuſter [W Nee er : ge ee ee 


Adolf Maye, 
mit Zubehör, Lichtgröße 121/230 30 5 „ Bromberg 8 Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Drog., 
in fofort billig zu verkaufen. Wo! 5 72 1 


Carl Grosse, 
agt die Exped. d. Geſell. unt. Nr. 1276. „ Okolio 8 


Eine Doppelmaſchine W. Sirenzke. 


Johannisberger 1 Schriftgröße 


9 em, iſt wegen Aufſtellung einer a — 
Pate Wotationsmalgin bald zu ver-] lenz Hötel ae Den ar 
Neut Wilhelmſtr. 1 


— Röthe in Graudenz, I dicht an d. Linden u Bahnb. ri. 


17943) 


sten 


| MT dldenbonig 
von 15 Pf. an o Tape E. Dessenneek 


5 Leo Joseph, 


I Abnaoume von 20 % 


. und Vorhemdchen 8 2) 0, % Anteil 2 Wr, 


ag 50000 Mark 


ift der Hauptgewinn der 
groſten Geldlotterie. 
Zieh ung vom 6. bis 9. Mai. 
6875 Geldgewinne. ON 
11 Looſe 35 Mk.“ 11 balbe 20 Mek.“ 
incl. Liſte und Porto. 
eee 
Berlin W. 
Potsdamer Straße 29 
. 
Bettſederufabrik 
Gustav Lustig, Berlin 8. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. 1 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum gröſtten Cberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Das weſtpreußziſche 


Tapeten⸗ Vaſendtheſciſt 
U. Schoenberg i in Konitz 


empfi het 
Tapeten 


zu ſehr billigen Preiſen und ſendet bel 

Mk. an franco und 

von 10 Mk. an die Hälfte Porto⸗Be 

rechnung ome Anrechnung der er 

nahmegebühr. 94111 
Schöne und 


billige Borden. 


ohrgeweve 


zu Gipsdecken . zu 5 
preiſen 


Eduard Dehn, Dt. Ela, 


| Dachpapnen- u. Rohr-Bewehe-Fabrik: 


Pappſtreifen 


zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 


. Dt. Eyianer Dadpappen=£abrik 


Eduard Dehn. 62 


varbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Ot. Eylar, 
Dachpappen⸗Fabrik. = 
Kernige kieferne 


Mühleuwellen 


ſowie lange ſtalke 


Dimeuſtoushölzer 


(bat abzugeben 


Heinrich Tilk, Thoru 
Dampfſägewerk eu. Holz wandlung. 


Ziegel 
offeriren (1368) 
Meissner & Wüst, 


Comtoir: Untertborne Straße Nr. 29, 


Gute rothbuchene 


Buttertounen 


in jeder Größe. find billig zu 7 in 
sr an von (1513) 
.Damrau, Freyſtadt Weſtpr. 


10 20V dreijährige 


Peißdorn⸗Pflanzen 


a 1000 10 Mk., offerirt die ‚se dels⸗ 
gärtgerei von 
Neinert. S Wyr, 


Dachrohr 
kauft A. Jaranowski, Niezywiene, 
Poſt Dembowalonka (1427) _ 


Beite und Biffigite Bez ugsauelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge 
waſcheue, echt nordiſche 


Beitfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Bid.) gute mne ease eur pte 
für 60 Pig. 80 Pfg., 1 N. und 1 M. 


25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 


- 

2 M. und 2 M. 50 Pf K 50 50 8460. 

8 3 5 
4 M. 50 Pig. und 5 W. 9 81 echt 

chineſiſche Wanzdaunen ehr fünträftis) 


2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung mm 
Roftenpreife, — Bel Beträgen von mindeſtens 


75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen 

des wird frankirt bereitwilliſt 

zurückgenommen. N 
Pocher & Co. in Herrli 4 


Formulare für Pfarrämter zu 


lirchlichen Geburts⸗Atteſten 


behufs Anmeldung ſpezlell zur Alters: 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
in der Buchdruckerei von 


K Strensandt, Tu fe, Sal. 1 Gustav Röche in Grabens 


u KT 2 3 * = — ie 


Viertes Blatt. 


ountag! 


Grandenz, S 


Volksthümliche Geſundheitsregeln. 
Aufgeſtellt vom Verein für Geſundheltspflege in Halle a. S. 


1. Man eſſe nie ohne Hunger und laſſe zwiſchen den einzel⸗ 
ien Mahlzeiten eine Pauſe von 3 Stunden. Leute, die nicht an⸗ 
trengende körperliche Ausarbeitung haben, mögen ſich mit 3 
Mahlzeiten pro Tag begnügen. Kindern und im Wachsthum be⸗ 
indtichen Perſonen, bei denen der Stoffwechſel lebhafter vor ſich 
jeht, müſſen 4—5 Mahlzeiten pro Tag verabreicht werden. Spei⸗ 
zu und Getränke, von denen man aus Erfahrung weiß, daß fie 
inem nicht bekommen, ſowie verderbene, unverdauliche Speiſen 
und Leckereien meide man. 

Gut gekaut iſt halb verdaut. Durch gutes Kauen wird der 
zur Verdauung jo nothwendige Speichel des Mundes reichlicher 
ibgeſondert und den Speiſen belgemiſcht. 

Mau eſſe und trinke weder mehr als blutwarm noch eiskalt. 

Ferner genieße man nicht immer einerlei, ſondern beobachte 
Abwechſelung in der Art der Speiſen und wähle mehr feſte als 
düunftüſſige (ſuppenartige) Nahrung. Zu vermeiden find ſchwer⸗ 
verdantiche Speiſen, wie friſch gebackenes Brod, warmer Kuchen, 
altes Pöckelfleiſch und dgl. mehr. 

Man meide ſtarke Gewürze (Pfeffer, Paprika, Senf uſw.), 
allzuſcharf geſalzene Sachen und erhitzende Getränke, weil dieſe 
ne normale Verdauung ſtören. Kurz nach Tiſche, alſo während 
der Verdauung, unterlaſſe man ſtarke Bewegung und geiſtige An⸗ 
ſtrengung; auch Gemüthsaufregungen (Aerger, Gram uſw.) wirten 
nachtheilig auf die Verdauung. 

Man trinke nicht kurz vor und kurz nach dem Eſſen; bet vor⸗ 
handenem Durſte während des Eſſens genieße man gekochtes oder 
friſches Obſt. 

Wir Menſchen leben nicht, um zu eſſen, ſondern eſſen, um zu 
leben; deshalb eſſe man nicht mehr als nöthig iſt, um den Hunger 
zu ſtillen. h 

2. Man trinke nie ohne Durſt. Bei Befolgung obiger Vor⸗ 
ſchriften beireffs des Eſſens wird man übermäßiges Durſtgefühl 
nicht empfinden. 

Das geſündeſte Getränk bleibt ſtets reines, friſches, gutes 
Quellwaſſer. Außer Waſſer kann als Getränk noch in erſter 
inie empfohlen werden: Milch, Citronenlimonade, Himbeerlimo⸗ 
nade, Fruchtſäfte ufw, Beim Genuß von Waſſer werden unſere 
Ausſcheidungsorgane, die Nieren, nicht überreizt, wie dies durch 
altoholiſche und audere aufregende Getränke meiſt geſchieht. 

3. Man ſorge für tägliche Entleerung des Darmes. Wenn 
Nachhülfe nöthig, nehme man ein laues (22 bis 24 Grad R.) Kly⸗ 
ner; nie aber greife man zu den ſogenaunten Abführmitteln, weil 
nieſe ſämmtlich ſchädlich wirken. 

4. Bewegung iſt Leben. Dieſelbe befördert die Verdauung, 
führt guten Blutumlauf herbei, vermehrt den Stoffwechſel und 
kräftigt die Muskeln. 

Bewegung ſchafft Wohlbefinden; deshalb laſſe jeder feinem 
Körper das gehörige Maß von Ausarbeitung (möglichſt in reiner 
Luft) zu theil werden. 

Als beſonders geſundheitsfördernde Bewegungen find zu em⸗ 
fehlen: Spazierengehen, Bergſteigen, Turnen, Rudern, Schwim⸗ 
men, Schlittſchuhlaufen u. ſ. w. 

Beim Gehen ſchreite man luſtig aus, halte den Körper auf⸗ 
recht, den Kopf hoch, die Schultern zurück und athie tief (und 
zwar durch die Naſe); öfters ein kurzer Lauffſchritt tft elne 
zu empfehlen. 

Bel eingetretener Erhitzung ſetze man ſich nie lange Zeit an 
Orten nieder, wo man dem Luftzug ausgeſetzt iſt. 

5. Die Haut bedarf der ſorgfältigſten Pflege; dieſelbe iſt durch 
ihre Millionen Poren eines unſerer wichtigſten Ausſcheidungsor⸗ 
zaue. 

Man waſche daher täglich einmal (früh oder abends) den 
ganzen Körper mit 18— 22 Grad R. Waſſer und reibe beim Ab: 
zrockuen die Haut tüchtig. Nach jeder ſolchen Waſchung muß eine 
volljtändige Wiedererwärmung des Körpers ſtattſinden, weshalb man 
nach jeder Waſchung entweder ſich warn läuft oder die Wiedererwär⸗ 
mung im Bett abwartet. Außerdem fördern die Hautthätigkeit: 
Bäder, reine Wäſche ce. Wannenbäder nehme man 28—25 Grad 
R. warm (10—15 Minuten lang) mit darauffolgender, etwas küh⸗ 
lerer Douche: Flußbäder ca. 15 Minuten lang. 

Ein ab und zu genommenes leichtes Dampfbad (Rohrbank⸗ 
oder Kaſten⸗Dampfbad) mit nachfolgendem kühlenden Rumpfbad 
und Douche iſt ein vorzügliches Mittel zur Stoffwechſelſteigerung 
und Säftereinigung. Die Schleimhäute des Mundes reinige man 
DE PS WEngen (morgens, vor Tiſche und vor dem Schlafen⸗ 
gehen). 

6. Man gönne ſeinem Körper auch die nöthige Ruhe, wenn 
Dr ermüdet, um die verbrauchten Stoffe wieder erſetzen zu 
önnen. 

Die vollſtändigſte Ruhe iſt der Schlaf. Nur ein ruhiger und 
feſter Schlaf ſtärtt; deshalb wähle man zum Schlafzimmer ein 
cuhig gelegenes, großes, hohes, luftiges Zimmer. 

Man ſchlafe jederzeit bei offuenem Feuſter; Zugluft iſt hierbei 
zu vermeiden. Licht während des Schlafens geſtattet wegen ſei⸗ 
der nervenbelebenden Wirkung keinen ruhigen, ſtärkenden Schlaf. 

Die beſte Schlafzeit iſt die Nacht; man gehe um 10—11 Uhr 
zu Bett und ſtehe früh um 5—6 Uhr wieder auf. Aus dem 
Schlafzimmer entferne man möglichſt alle überflüffigen Gegen⸗ 
ftände, zum Beiſpiel Schränke, Kleider, ſchmutzige Wäſche, Schuh⸗ 
werk uſw. Vor dem Schlafengehen vermeide man aufregende 
Getränte, geiſtige Anſtrengung, Lektüre uſw. 

Man lege ſich nie mit kalten Füßen ins Bett; die Erwär⸗ 
mung derſelben wird am beſten durch tüchtiges Reiben oder 30 
Br warmes Fußbad (nachfolgende Douche 18—20 Grad R) 
rreicht. 

5 Das Bett ſei groß und bequem, die Bedeckung nicht allzu 
rm. 

7. Man athme ruhig und tief. Ein geſundes Athmen ſoll 
durch die Naſe, nicht durch den Mund geſchehen. Sehr zu em⸗ 
fehlen, beſonders Stubenhockern, find Athembewegungen in fri⸗ 
ſcher Luft (am beſten morgens, vor Tiſch und abends). Bei dieſer 
Athemgynmaſtik empfiehlt es ſich, das Einathmen durch die Naſe 
und das Ausathmen durch den Mund zu machen. 

Eine wirklich geſunde Luft ſoll ſauerſtoffreich und ſtaubfrei 
Ueberhitzte, rauchige und dumpfe Räume find zu meiden. 
8. Die Kleidung ſei der Witterung angemeſſen warm, doch 
die ſo, daß man den Körper verweichlicht. Die Füße halte mau 
e Ne Hals und Kopf dagegen ſoviel als möglich frei und 

uubedeckt. 


ſein. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Einträglichkeit des Samen baues. 


Uugeheure Summen wandern alljährlich für Samen aller Art 
ns Ausland, trotzdem der Samenbau eine Kultur iſt, die ji ver 
einen ſehr kräftigen Betrieb erfordert, dem Anſcheine nach alſo 
ſehr geeignet für viele Wirthſchaften unſeres Vaterlandes ſein 
muß. Wenn dem nicht ſo oder nur in beſchränkterem Maße ſo 
bit, jo liegt das zum großen Theil daran, daß man nie energiſchen 
Berſuch gemacht hat oder ſich durch einmaligen Mißerfolg hat ab⸗ 
(recken lallen, welcher namentlich bei Anfängern ja häufig nicht 


Der Geſell 


ausbleibt. Gerade aber die im Lande gezogenen Sämereien haben 
hohen Werth, weil die Pflauzen an unſer Klima gewöhnt find, 
und dies ſollte als Sporn dieuen. Zu beachten iſt zunächſt, daß zur 
Samenzucht ein in alter Kraft ſtehender Acker genommen werden 
muß. Der frühzeitigen Reife wegen iſt frühe Saat und 
ſonnige Lage nothwendig. Sowohl unter der zu verwendenden 
Saat als auch unter den Pflauzen muß ſorgfältigſte Auswahl 
getroffen werden. Dort wo Fremdbefruchtung Regel iſt, muß 
man die verſchiedenen Sorten einer Art möglichſt weit von ein⸗ 
ander pflanzen, wo dies nicht möglich, beſchränke man ſich auf 
Anbau einer Sorte. Unkraut muß ſorgſamſt entfernt werden, wo 
Drill» oder Reihenkultur möglich iſt, wende man dieſelbe au. Zur 
Samenzucht beſonders geeignet find Bohnen, Erbſen, Gurken, 
Kürbis, Rettig, Radies, Sauerampfer, Spinat, Salat, Dill, Peter⸗ 
ſtlie, Möhren, Zwiebeln und die verſchiedenen Kohlarten. F. 


Wle ſoll die Saat feiner Sämereten 
vorgenommen werden. 


Die Hauptbedingungen für das Auflaufen der Samen find 
Luft, Feuchtigtett und Wärme; ſie in richtiger Weiſe zu ſchaffen, 
iſt unſere Aufgabe. Damit die Luft zum Samen gelangen kann, 
darf derſelbe nicht zu tief ins Erdreich gebracht werden, zumal 
eine zu tiefe Saat einen ſehr langen Keimling erfordert, zu deſſen 
Bildung der im Samenkorn vorräthige Reſerveſtoff oft nicht aus⸗ 
reicht, ſodaß das Pfläuzchen zu Grunde gehen muß. Eine flache Saat 
bringt aber leicht die Gefahr einer großen Trockenheit des Saat⸗ 
dettes mit ſich, denn gerade die oberſte Bodenſchicht trocknet auch 
im Frühjahr ſchnell ab; dieſem vorzubeugen, klopfe man die Samen⸗ 
beete gleich nach der Beſtellung mit einem Brett oder einer flachen 
Schaufel feſt an. Hierdurch wird bewirkt, daß die Bodeufeuchtig⸗ 
keit ſtets bis an die Oberfläche ſteigt und die feinen Sämereien 
feucht hält. Bei Ausſaat gröberer Samen, in größerer Tiefe, 
muß die Oberfläche dagegen getrocknet werden, um die Winter: 
feuchtigkeit im Boden möglichſt zu ſchonen. Um eine möglichſt 
gleichmäßige Vertheilung der Samen, welche bei feinen Sämereien 
ohne Hülfsmittel ſtets ſchwer zu erreichen iſt, zu erzielen, miſche 
man dieſelben mit weißem oder gelben Sand tüchtig durch und 
ſtreue fie mit demſelben aus. Was die Temperatur anbe⸗ 
langt, jo kann die des Bodens durch Dünger und auderweitige 
1 Stoffe wohl erhöht werden, jonjt müſſen wir uns darauf 

eſchräuken, den Samenbeeten im Frühjahr eine ſonnige Lage zu 
geben und fie vor Nachtſröſten zu ſchützen. 


Zur Pflege der Hausthlere. 


Sehr häufig find Krankheiten glücklich überwunden, trotzdem 
zelgen die Thiere noch lange Zeit nach derſelben kein rechtes Ge⸗ 
deihen, ja häufig kommt es zu Rückfällen, weil man ein geneſenes 
Thier als völlig wieder hergeſtellt betrachtet. Jede Krankheit er⸗ 
fordert eine Nachkur, zu welcher man allerdings des Thierarztes 
nicht bedarf, welche aber gerade deshalb das Intereſſe des Land⸗ 
wirths doppelt in Anſpruch nimmt Zu beachten iſt bei einer 
ſolchen: 1. Man ſchütze die Thiere gegen die veranlaſſenden Ur⸗ 
ſachen der vorausgegangenen Krankheit. Jede Krankheit hinter⸗ 
läßt nämlich eine beſondere Geneigtheit zu Rückfällen und Wie- 
derkehr. 2. Man ſuche durch gedeihliche Nahrung die verlorenen 
Säfte und Kräfte zu erſetzen, nicht minder aber auch durch Scho⸗ 
nung und Ruhe. Die Nahrung muß leicht verdaulich und in klei⸗ 
nen Portionen verabreicht werden. Man herückſichtige bei ihrer 
Auswahl den Inſtinkt der Thiere. 3. Bei großer Lebensſchwäche, 
insbeſondere bei der gewöhnlich noch längere Zeit darniederliegen⸗ 
den Verdauungsthätigkeit, muß man durch geeignete Arzeueien 
(bittere, erregende, ſg. magenſtärkende Mittel) zu Hülfe kommen. 
4. Zur früheren Lebensweiſe iſt nur allmählig und nur mit Vor⸗ 
ſicht zurückzukehren; um ſo mehr, je länger ſie ausgeſetzt war. 


Wie ſchützt man die jungen Kohlſa aten vor Erdflöhen 


Alle Mittel, welche man bislang verſucht hat, um die Erd⸗ 
flöhe von jungen Saaten fernzuhalten, ſind faſt gänzlich erfolglos 
geweſen. Als beſtes Mittel empfehle ich zwiſchen den langſam 
wachſenden Kohlſaagten, ſowohl bei der Saat als einige Tage nach 
derſelben, eine Zwiſchenſaat von Rübſaat oder Raps. Die Erd⸗ 
flöhe, welche dieſe Pflanzen, namentlich in der erſten Jugend, be⸗ 
ſonders gern freſſen, werden von den Kohlſaaten abgelenkt, und 
dieſe entwachſen mittlerweile dem gefährlichſten Zeitpunkt, nament⸗ 
lich dann, wenn ihnen durch reichliche Stickſtoffdüngung nachge⸗ 
holfen wird. 


Werth des Seifenwaſſers als Düngemittel. 


Häufig wird das Seifenwaſſer als gute Dungflüſſigkeit em⸗ 
pfohlen; ſein Werth iſt jedoch ein geringer, denn es enthält der 
Hauptſache nach nur einen Pflanzennährſtoff, das Kali, welches 
nur in den wenigſten, den leichten Bodenarten mangelt, in Garten⸗ 
boden, namentlich wenn dieſelben thonhaltig ſind, aber kaum fehlt. 
Außerdem wird durch zu ſcharfes Seifeuwaſſer bei Blumen und 
Gemüſe oft großer Schaden augerichtet. Steht es in großer Men⸗ 
ge zur Verfügung, fo ſammele man es in einem Gefäß und bringe 
es im Herbſt aufs Land. Für Zimmerblumen darf es nicht ver⸗ 
wendet werden. 


Bereitung des ſogen. Waldduftes. 


Um den friſchen Geruch des Waldes nachzuahmen, ſtelle man 
ſich in nachſtehender Weiſe eine Flüſſigkeit dar. Kiefern und 
Tannenzapfen, welche eben beginnen braun zu werden, und Wach⸗ 
holderbeeren von verſchiedenem Reifegrad werden im Frühjahr ge⸗ 
ſammelt, die Zapfen klein geſchnitten, mit den Beeren in Flaſchen 
gethan, 96 grädiger Spiritus daraufgegoſſen und die Flaſchen gut 
verkorkt, damit der Spiritus nicht Waſſer anzieht. Schon nach 
einigen Monaten iſt die Flüſſigkeit ſo ſtark riechend, daß ein Thee⸗ 
löffel voll in der Stube verſprengt genügt, um letzterer den an⸗ 
genehmen Nadelwaldgeruch zu verleihen. 


Zubereitung des Kopfſalates. 


Um den Salat gut zuzubereiten, darf man nicht, wie das 
meiſtens geſchieht, zuerſt alle Zuthaten miſchen, ſondern muß den⸗ 
ſelben, nachdem er gewaſchen und von dem Waſſer möglichſt wieder 
befreit iſt, zuerſt mit dem zu verwendenden feinen Baume, Kokos⸗ 
oder Erdnußöl tüchtig miſchen und erſt, wenn das Oel den Blät⸗ 
tern anhaftet, Eſſig uſw. zuſetzen. 


Maulwürfe zu vertreiben, 

Wenngleich der Maulwurf durch Vertilgung ſchädlicher In⸗ 
ſekten dem Landwirth ſowohl wie dem Gartenbeſitzer ungemein 
nützlich wird, ſo kann er doch an gewiſſen Stellen ſehr läſtig 
werden, jo beſonders in den Samenbeeten, namentlich den bedeck⸗ 
ten Miſtbeeten, wo ſein Wühlen mehr Pflänzchen zerſtört als die 
vorhandenen Schädlinge. Um die Maulwürfe hier fern zu halten, 
tränke man Läppchen mit Terpentinöl und lege ſie in die Gänge 
oder ſtecke ſie an den Rändern der Miſtbeete in die Erde. 


— Um Holzwürmer in Balken, Wänden, hölzernen Mobilien 
und Geräthen zu tödten und das Auftreten neuer zu verhüten, 
deſtreiche man die Gegenstände mit Karbolſchwefel ſäurk. 
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No. 102, 


3. Mai 1891. 


Verſchiedenes. 
— [Juden⸗ Verfolgung lu Smyrna] Mun erfunert 


ſich vielleicht noch des Auffehens, welches vor 12—15 Jahren 
durch das vorübergehende Verſchwinden eines griechiſchen Kindes 
grade vor den jüdiſchen Oſterfeiertagen in Smyrna erregt wurde. 
Die große Menge glaubt dort feſt daran, daß die Juden zur 
Zubereitung ihres Oſterbrodes das Blut eines Chriſtenkindes ver⸗ 
wenden, und daß zu dieſem Zwecke geloſt werde, um zu eutſcheiden, 
in welcher Stadt und durch wen der Raub geſchehen ſoll. Kürz⸗ 
lich nahm nun ein gewiſſer Iſaak, ein Diener eines jädiſchen 
Kaufmanns, bei einem Gang in das griechiſche Viertel den drei⸗ 
jährigen Sohn ſeines Herrn mit. Der Kleine war nicht nach 
jüdiſcher, ſondern nach fränkiſcher Art gekleidet und ſprach ausge⸗ 
zeichnet griechiſch, da ſeine Mutter eine Jüdin aus Kreta iſt, wo 
die ganze Bevölkerung die grlechiſche Sprache beſſer verſteht als 
jede andere. Eine Chriſtin, die an ihrer Thür ſtand, rief dem 
vorübergehenden Iſaak zu: „Wohin führſt du das Kind, es iſt ja 
ein Chriſt!“ Auf dieſe Worte hin verſammelten ſich die Nachbarn 
und Vorübergehenden um den verblüfften Juden. Vergebens 
verſicherte er, daß das Kind der Sohn feines eigenen jüdiſchen 
Herrn ſei, die Leute entriſſen ihm den kleinen Jungen. In großer 
Verzweiflung lief Iſaak zur Polizei, der es auch gelang, das 
Kind in einem benachbarten griechiſchen Haufe aufzufinden. Unter⸗ 
deſſen war auch der Vater herbeigeeilt und wurde von dem Kinde 
mit dem Rufe: Vater, Vater! begrüßt. Selbſt dieſes faſt untrüg⸗ 
liche Zeichen, daß Iſaak die Wahrheit geſprochen, verhinderte nicht, 
daß die drei in das Gebäude des Generalgouverneurs geſchleppt 
wurden, wo ſie erſt nach langen Erklärungen freigelaſſen 
wurden. 

Auf einem Schiffe, welches vor einigen Tagen vom Piräeus 
nach Smyrna kam, bot eine Griechin Exemplare einer Flugſchrift 
feil, welche dasſelbe alberne Märchen auftiſchte, als ſei Chriſten⸗ 
blut zum hebräiſchen Paſſahfeſt nothwendig. Zwei Juden, die ſie 
wohl nicht als ſolche erkaunte, kauften ihr einige Exemplare ab. 
Als das Schiff unterwegs auf Chios hielt, fliegen die beiden ans 
Land und überreichten ein ſolches Exemplar dem Gouverneur, der 
die Frau auch ſofort verhaften ließ; es wurde noch ein Sack voll 
ſolcher Flugſchriften bei ihr gefunden. In Smyrna angelangt, 
überreichten die beiden Juden ein zweites Exemplar dem dortigen 
Generalgouverneur. Diefer ertheilte dann auch den Befehl, daß 
alle vom Piräus ankommenden Schiffe unterſucht werden ſollten. 
In der That wurden auf dem öſterreichiſchen Lloyddampfer, 
welcher dieſer Tage von Griechenland ankam, zwei Männer vor⸗ 

efunden, die auch zwei Säcke voll derſelben Flugſchriften bei 

fich hatten. Die Schriften wurden fortgenommen und die Männer 
verhaftet. Das Flugblatt iſt in Athen in griechiſcher Sprache 
gedruckt und elf Jahre zurückdatirt. Es iſt dem Sultan gewidmet 
und euthält Abbildungen des Haupt⸗Rabbiners von Smyrna und 
anderer. Auf einem Bilde ſieht man verſchiedene langbärtige 
Rabbiner, die, mit Meſſern bewaffnet, ein Kind halten. 


— [Die räthſelhaften Abzeichen.) Gute Schützen bei 
der Infanterie erhalten bekanntlich Abzeichen in Geſtalt ſchwarz⸗ 
weißer ſchmaler Litzen, die um den Mermel des Waffen rocks aufs 
genüht ſind. Wenn ein treffſicherer Kriegsmaun drei ſolcher Litzen 
verdient hat, ſo werden dieſelben in eine breite Litze zuſammen⸗ 
gezogen, abermalige neue Schießerfolge kommen in Geſtalt einer 
ſchmalen Litze zu deu breiten hinzu u. ſ. w. Kavalleriſten erhalten 
für hervorragende Leiſtungen im Lauzenfechten eine Auszeichnung 
in Geſtalt eines auf den Aermel aufgenähten Dreiecks aus weiß⸗ 
ſchwarzer Borde. Sitzen da neulich zwei Gendarmen in einem 
hannöverſchen Wirthshaus. Der Aermel des „Berittenen“ iſt mit 
einem Dreieck, der des Fußgendarmen mit einer breiten und zwei 
ſchmalen Ligen geſchmückt. Die Gendarmen unterhielten ſich mit 
Schorſe Snut, der immer den Kopf voll Schnurren hat. In der 
Ecke ſitzt, einen „Klaren“ vor ſich, der alte Hinnerk, der eben zwei 
Fuder Buſch abgeliefert hat. Unverwandt blickt er auf die Lienz 
ärmel der beiden Beamten, er hätte gar zu gern gewußt, was die 
Abzeichen bedeuten ſollten, aber er getraute ſich nicht, die geſtrengen 
Herren Gendarmen zu fragen. Endlich gingen die Beiden fort. 
Kaum waren ſie zur Thür hinaus, da wandte er ſich an den 
Flauſenmacher Suut. „Schorſe, Du büft doch bi in Volke weſen, 
un ſegg' mi mal, wat hebbt de Keerls for witte Dinger an de 
Montur; wat ſchall dat woll bedüden?“ — „Gif 'n Lüttjen ut, 
denn will ick Di dat ſeggen!“ — Hinnerk ließ zwei „Klare“ an⸗ 
fahren, — „Süh“, erklärte Schorje, „den witten Band kriggt 
blos 'n Wachtmeiſter, de all 'n Fru het, un dat is fo inricht', dat 
im de Deerus nich nahlopt und em in fin Geſchäften uphollt.« — 
„Ja, de eene Keerl harr doch fo veel Litzen.“ — „Ja, min lewe 
Hinnerk, dat ſind de Kinner; ſo veel Litzen, ſo veel Kinner hat de 
Maun.“ — „Awerſt de Grote harr doch noch baben de lütjen 
Bänner jo 'n dicken Strämel, wat het düſſe to bedüden?“ — 
„Dat bedüt' Twillinge!“ ſagte Schorſe und trank fein Glas aus, 
„Un de anuere mit den ümmeknickten Band?“ fragte Hinnerk wiß⸗ 
begierig und ließ noch zwei Klare aufahren. Er meinte das weiße 
Dreieck des berittenen Gendarmen. — „De? dat is ganz eenfach, 
de Mann het anno ſäbentig een'n Frauzoſen das Genick ümme⸗ 
dreiht!“ Sprach's, trank ſeinen zweiten Schluck aus und ging 
von dannen. 
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— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Land⸗ 
briefträger, Oberpoſtdirektionen Danzig und Königsberg, ferner 
in Krone a. Br. und Neuſtettin, je 650 Mk. Gehalt und tarif⸗ 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Packetträger, Poſtamt Danzig, 
700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bahn⸗ 
wärter, Betriebsämter Stolp und Bromberg, 700 Mk. Gehalt. 
— Kanzleigehilfe, Amtsgerichte Labiau, Grimmen und Lands 
gericht Stolp, 5— 10 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Tage⸗ 
wächter, Garniſonbauinſpektor Reimer⸗Gumbinnen, 2 Mt. täglich. 
— Nachtwächter, Juſtizgefängniß Labiau, 30 Mt. monatlich. 
— Vollziehungs- bezw. Polizeibeamte, Magiſtrat Tapiau, 
432 Mk. Gehalt, 90 Mk. Miethsentſchädigung, 18 Mk. Holzgeld 
und Gebühren; Magiſtrat Gembitz (Kreis Mogilno), 270 Mt. 
Gehalt, freie Wohnung, Gartennutzung und Gebühren; Magiſtrat 
Veuſtettin, 900 Mk. Gehalt und Dienſtkleidung. — Feld⸗ und 
Forſthüter, Magiſtrat Bergen (Rügen), 336 Mk. jährlich. — 
Zwei Aufſeher, Strafauſtalt Kronthal, je 900 Mk. Gehalt und 
120 Mk. Miethsentſchädigung. — Poſtaſſiſtent in Gneſen, 


Inowrazlaw und Schneidemühl, 1500 Mk. Gehalt und 300 bis 
360 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Wächter, Magiſtrat Grabow 
(Oder), 850 Mk. jährlich. 


„Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an 
dickem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Herzklopfen, Schwindelanfällen, Müdigkeit ꝛc. 
leiden, jollten nicht verjäumen, durch eine Frühjahrs⸗Reinigungs⸗ 
kur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper 
friſch und gefund zu erhalten. Man nehme das hierzu beſte 
Mittel: Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
a Schachtel 1 Mk. in den Apotheken und achte genau auf den 


Namenszug und den Vornamen Richard Brandt, 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
„Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntth, Vitterklee, 


ſtandtheile find; 
Gentian.“ f 


| Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von 30. April 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handels niederlaſſung 
des Kaufmauns Guſtav Oscar Laue, 
abendafelbit unter der Firma (1669) 
Gust. Oscar Laue 


In das dieſſeitige Finmeuregiſter unter] 


Bro. 429 eingetragen. 
Graudenz, den 30. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


bingsbrrfclgc 
Angsverfieigerung. 
Der im Schiffsregiſter des König: 
Beben Haupt Steueramt3 zu Stettin 
unf den 
Julius Rohrbeck aus Cvarlottenburg, 
früher aus Birnbaum, unter der Nr. 
10152 mit Meßbrief eingetragene, zur 
fen auf der Weichſel bei Graudenz bes 


udliche Oderkahn XIII 568 ſoll auf 
ntrag der Handlung Diumer und 


eteis zu Stettin, vertreten durch den F 


ſtizrath Mangelsdorff zu Graudenz, 
un Wege der Zwangs vollſtreckung am 


29. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Simmer Nr 13, verſtei⸗ 
dert werden. 2 
Die Größenverhältuiſſe des Kahnts 
3 (1641) 


d; 6 

1. Länge von der Vorder bis zur 
Hinterkaffe, Sleven zu Steven, 
einſchließlich der Kaffenklötze, Ste: 
ven 396 Zehntel Meter; 

2. Breite, und zwar an der breiteften 
Stelle, von Außenkante zu Außen⸗ 
kante 452 Centimeter; 

9, Höhe der Schiffswand, von der 
Unterkante des Bodens bis zur 
Oberkante des Vor des an derje⸗ 
nigen Stelle des Schiffskörpers, 
an welcher die Bordhöhe über dem 
Waſßſer am gerinzſten iſt, 161 
Centimeter; 5 

4. Lehnung über dem Waſſerſpiegei 
in der Mitte der Sch. ſſslä, ge 87 
Centimeter, 

Tiefgang r. 35 em 
a) rechts 13 em I. 38 cm 
db) links 16 cm 73 om 


[Aufruf! 


Julolge An kauks mehrerer überwältigend große 
herrührend, ſehe ich mich gezwungen, ſowohl Naum als 
hoffentlich nicht vergeblich, au die liebenswürditzen Leſer 
Bitte, mich wie bisher zu unterſtützen. 


dieſe Gelegenheit auch zu benützen, da nur bei mir jedes 


zu beherzigen. 


darüber franco über ganz Deutichland. Bei Aufträgen 


von jeder Marke nicht berechnet. 


Niſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total 
den ausgiebignen Gebrauch zu machen. Unter 100 zu 


a Marke 2. 10 em lang, 5¼ em Umfang, in Papier 
elegant verpackt, Java-Decke, guter Geſchmack, ſchneeweiß 


brennend, per 100 Stück M. 1,75 Netto ohne 
Porto⸗Vergütung. 
i Marke 4, ee e 
mr, ſeidige Sumatra⸗ 
decke, hochelegantes Facon, würzige Brafil-Einlage, 
2 prächtiger Geruch und Geſchmack, zuverläſſig ſchneeweißer 
E pre: 905 100 Erüd 2.50 Mt. Für Händler die beſte 
5 5 »Cigarre. 
S Marke 5, r. In, 
— Sumatra = Veli = Dice 
z mit vorzüglich gemiſchter Brafil-Emlage Zuverläſſig 
ſchnerweißer Brand Hochtlegante Packung. 100 Srück 
S3 Mark. Für Händler die 2 6 di 1 7 
— E 10 em lang, 5 em Umfang, aller: 
Marke 10, feinſte Deli⸗Mattſchepay mit 
2 fleiſchiger, ſaftiger Feliz⸗ Einlage, per 100 Stück nur 
„Mt. 3.50. Werth über das Doppelte. 
Marke 9, 10 cc W, dee del 
etü k., allerſeinſte Deli⸗ 
„Maltiſchepay mit reiner Havanna und Felix⸗ Einlage, 
= das Köſtlichſte in dieſer Miſchung. der Kenner, wel⸗ 


Scher für den doppelten Preis zu rauchen gewöhnt iſt, 
wird feire Erwartungen weit übertroffen finden. 


0 
9 2 — ſowie alle Perſonen, deren Beſchäftigung es geſtaltet ? 
5 Peuſionirte Beamte, Lehrer, treiben Cigarrenhandel, und haben bei mir bei einer 
Kapitalsanlage von nur 30 Maik einen jährlichen Verdienſt ron 4000 Mark. 
5 Der aufmerkſame Leſer wird bei Durchſicht meiner Bedingungen erfahren, daß Jedem hier nur 
' Bortheile warten, jede Beuachtheiligung eine Unmöglichkeit ift; aus dieſem Bunde bitte ich höflich, 


Nomen des Schuffseigners 5 Y 
dieſes Juſerat als Werthpapier aufzubewahren, und die hier folgenden Bedingungen recht 


5 1 „Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 2 
. WER“ Bedingungen: Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch verſandt! 300 Stück und? 


iſt von Rabattgewährung, Fraukatur ansgeſchloſſen. 
Rücknahme und ſofortige Rückſendung des Betrages. 
Dasſelbe gilt auch bei prriönlichen Einkäufen in meinem Gefchä:tslofale. 


können bei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. Von meinem großen Lager empfehle ich vor Allem 


ze. IC, 


r Läger, aus in L'guldatton befindlichen Cigarrenfabriken 

Geld auf ſchleunigſtem Wege zu ſchaffen und wende mich. 

dieſes Blattes, fowie an meine werthe Kundſchaft mit der 
341 


g Deshalb ſollte Niemand verfehlen, 
Riſiko ausgeſchloſſen iſt. 


Unter 100 ; 


von Rm. 100 2r&t, bei Rm. 200 3pCt. Die Marke 2 
Nichteonvenirenden Falles portofreie 
In letzterem Falle werden 2 Cigarren als Probe B 
Jedes 
ſchadlos gehalten. Von der Schadloshaltung bitte ich 
eriaugen, jeder Verſuch vergeblich, Zwei Cigarren F 


9 In iſtena100 Stück 

| Maron. Havana⸗Ausſchuß. J 5 but, ds Bete 
was ich je darin geliefert, mild und von Havanna⸗ u. 

| Felix⸗Einlage. Werth weit über das 3 1 ; 
Triumph, rein Sher Havanna, and Einlage. 6 


9 Ctm. lang, 5 Cim. Umfaug, per 100 Stück 


1 Mufmertfam zu ſeſeui * ñ§ö49“:: Sämmkf. Feldſämereien 


an Deutſchlaunds Händler, Neſtan⸗ 
rateure, Conſumvereine, Rauchklubs 


in vun. friſcher, leimfähiger Mare, 
Chiliſalpeter 15%, —16% Stier 
ſow. ſämmtl. gang b. Düngermitt. 
Steinkohlen nur erſter Marken, 
abſolut ſchiefer⸗ und grusfrei. 
Kiefernklobenholz nur 1. cı 
offeriten bill git (507 


Falck & Leetz. 
Speijezwiebein 


ru. geräuch.Steckzwiehelt 


bat billig abzugeben (1486) 


H. Spak. Danzig 


— “ Yu 
Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Baynſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn. 


Zwei 4jährige (1492) 


Rappfſtuten 


5“ 2“ groß, fehlerfret und elegant, aus 
ſammengefahren, verkäuflch in Domun, 
Gr. Schmückwalde Kreis Oſterode. 


5 Mark. Tudellos in Brand. Werth weit üb Vorſteuung auf Wunſch Bahnhof Berg: 
Doppelte S 3 friede. Feſter Preis 1100 Mark. a 
i . . ee 
>: 10 em lang, 5 em S Wegen Ueberfüllung des Stall's zu 
Mocea⸗Cigarre. Umfang p. 100 Stück 2 3 (1460) 
970 2 dankolor, Halbblatwallach 
Roſe von SH iras Deli⸗Umblatt u. ® NKGUT, l Im 00 
1 + Einlage, 9 em m] 5½ Jahre, 6“ groß. obne Segler, gang 
lang, 5 em Um ang, per 100 St 5 Mek. 2 truppenfroam und komplett geritten. 
Erſte Leſe, 10 * Major Schröter, Graudenz. 


Marke rein Java⸗Cuba. . eng % 4 


Umfang. Das Beſte, Würzigſte dieſes edlen Gewächſes, Z. 
durchweg ans fleiſchigen Javablättern beſtehend, pa» 
100 Stück unr 5 Mk. Werth 10 Mk. ou 

\ . (die Geſundbelt), 10'/; em Ig. S 
„Marke Sanitas „5½ em Umf. p. 100 Stück = 
„5 Mk. (Geſetzlich geſchützt.) Zubverläſſig ſchnee⸗ E. 
„weißer Brand — hochelegantes größeres Fagon — den 
„angenehmſten Nachgeſchmack binterlaſſend — repräſen⸗ = 
„tirt dieſe Cigarre den Jubegriff aller Voll- Z. 


— — — —— 


un 


160 fette Jährlinge. 


100 angemäſtete 


zuſamm. 20 em, im Durchſchn. 15 em 


Die Tragfäbi keit des Kauynes iſt 
auf 2192 Centner oder 109½0 Tonnen 
ſeſigeſtellt. Der Meßbrief, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere den Kayn be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III wärend der 
Dienſiſtunden von 11 bis 1 Uhr ein⸗ 
geſeben werden. 

Alle Schiffsgläubiger und ſonfligen 
Realberechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte bei der Verſteigerung wahr⸗ 
unehmen, insbefondere ihre Anſprüche 
Page bei der Verhandlang über die 

ertheilung des zu erzie enden Kaufpreiſes 


anzumelden, widrigenfalls dieſelben bei 3 
diefer Vertheilung unberückſichtigt blei= | R 


ben werden, ſoweit fie nicht aus dem 
Schiffsregiſter oder den dem Gericht 


vorgelegten, zur Aufnahme von Ber | Mi 
pfändungsvermerken beftimmten Schiffs⸗ ö 


papieren erſichtlich find, 


Diejenigen, welche das Eigenthum 5 
des Kahnes beanſpruchen, werden auf- 


gefordert, vor Schluß des Berſteigerungs. 
lermins die Einſtellung des Verfahrens 


herbeizuführen, widrigenſalls nach er⸗ 


folgtenn Zuſchlag das Kaufgeld in 
Bezug auf den Auſpruch an die Stelle 
des Kahnes tritt. . 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 5 
3. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 25. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. | 


Konkursverfahren. 


Urber das Vermögen der durch den E2 


Tod dis perſbulich haftenden Ceſell⸗ 
jchaſters aufgelöſten Koumandit⸗Geſell⸗ 
schaft auf Allien, Mewer Darlehnsbank, 
Naymund Lemke zu Mewe, iſt 
am 3. Mai 1891, 
e e 12? a 
Konkursverfahren eröffnet. 
. Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
anwalt Herr Roſencrantz in Mewe 
ernannt. (1675) 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 1. Juli 1891. 
Anmeldefriſt bis zum 20. Juli 
9 


891. 
2 Erſte Gläubiger⸗Verſammlung zur 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters ſowie über die Be⸗ 
fiellung eines Gläubigerausſchuſſes und 
eintretenden Falls über die in $ 120 der 
Konkursordunng bezeichnetenGegenſtände 
: 85 0 83 
am Dienſtag, d. 26. Mai !89˖, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 
Donnerſtag, 20. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr 4 
vor dem Königlichen Amtsgericht bier: 
gli 
Mewe, den 1. Mai 1891. 
Do u mer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bettſchirm 1615 


in laufen atincht Uusertbornerfie, 27. 


La Meta, 


S Ni 3 12 em lang, 5% em ! 
SRieſen⸗Cigarre, Umfang, = 5 „kommenheit.“ 8 H a 111 1 e 1 

2 150 Mk, Padang = Barang = Dede (in Dentichland neu). dieſelbe Cigarre, 12 em lang, & > 

5 Babia = Umblatt, Havanna » Einlage (Bock Fagon imit.), „ 51 em Um, aus den ausge: 2 zu verkaufen. 1100 


hochelegantes Importfadon, per 100 


g 


originale Miſchung, die in ihrem edlen und reellen] leſenſten Blättern, 
Geſchmack den raffinirteſten Raucher überraſchen wird. [ Stück nur 6 Mark. 
ws 10 em lang, 5½ em Umfang, Buelten-Habanna-Mrifhuna, mit feinſtem Sumatra 
La Bolivia, gedeckt, mild und fartig im Geſchmack, jetzt nur 5 Mk., Werth das Doppelte. 
9½ em lang, Umfang 51 em. Feinſte Gardanas⸗Habanna⸗Einlage, mit ſeidigen Sumatra 
gedeckt, überraſchend angenehmes Aroma, in echten Cedernholzkiſten verpackt, mit idealer 
5 Fra uengeſtalt ausgeſtattet. Be ee nur . u. Dir. 1 8 f 
8 0 A 2 em lang, 5%, em Umfang, Habanna und Kuba (milde), die vermöge 
5 Mar Ke &r Clas, ibres angenehmen Geſchmacks den verwöhnteſten Iuporteu⸗Raucher im! 
18 höchſten Maße befriedigt, per 100 eigen 6 an: Werth 10 791 3 ur 
S . ns. 3 980 O em lang, 4% em Umfang. inos Habanna⸗Einlage, 
. Renommir⸗Cigarre, Meatſchepay⸗Decke, mit Golbrmuen b echten Cederneinfall⸗ 
kiſten, per 100 Stück 6 Mk., Werth über das Doppelte. Dieſe Marke gereicht, ihrer wundervollen Austattung ſo⸗ 
wobl, als auch des köſf ichen 3 Beh a. DIE 1 zur Zierde. © R 
78 3 em lang, 5½ em Umfang, in hermetiſch verſchloſſenen Kiſten. er 
9 Echte Mexikaner, größte Fortichritt in der Fermentation iſt hier dadurch erreicht, daß die 
Correſpondenz der Luft mit der Cigarre uur mittels der Poren des 1 em ſtarken echten Gedernbolzcs B 
ftatifinden kann — und nur dadurch bleißt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem? 
Raucher beim Genuſſe dieſer mit dem köſtlichſten und viel zu wenig bekannten aller Tabake bereiteten 
Cigarre voll und ganz. — Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt Mk. 15, jetzt nur Mk. 6. Schon die Kiſte allein, 
mit Charnieren verſehen, iſt wegen ihrer Eleganz und Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen! 
&rrenftände werthvoll. 


{ 3 Babia-Import, 


| Sanitas Boc 


101/, em lang, 5½ em Umfang, gleichfalls in hermetiſch ver: 
: ſchloſſenen Keſtchen. Zuſammengeftellt aus den allerfeinften 
Hawvann Velten gemiſcht mit dem ſaftigſten Bahia, übertrifft fie in ihrem her zerquickenden Geſchmack einerſeits die 8 
thenerſte Import-Cigarre, während fie anderſeits auf den Raucher nie beläſtigend wirkt, und verſpreche ich dieſer! 
Cigarre die g'ößte Zukunft unter allen meinen Marken. Preis für 100 Stück ſtart Mk. 15, nur Mk. 6. 8 


8 “et . 1 und 5½ em Umfang, per 

Echte Real (Die Känigscigarre) 13% cim lang! 1% euer su. our 
: Cigarre nimmt den Raucher 8 
4 Schon bei den erſten drel, vier Zügen gefangen. Im Aroma und würzigem Geſchmack mit der aller theuerſten 
Cigarre zu vergleichen, iſt fie trotz ihrer fabelhaften Größe von einer Milde, wie ſolche bei kubanischen Tabaken 


(woraus auch dieſe heitebt), nie zu finden. 


5 * 2 30 f lde, bei gon, 89 A 
- Donna Elvira, 10 em lang, 5% em Umfang, milde, beides Bockfagon Havdannablätter. B 


ınport= E 


Dieſe Cigarre iſt ſo ausgezeichnet, daß fie dem an Marten im Preiſe von 
5 150 Mark gewöhnten Raucher vollſtändigen Erfatz bietet. 100 Stück nur 7 Mark. 


II. Brill, Minden, Promenadeſtraße 1, Ecke der Prannerſtraße. 


Nachdruck verboten! BE 
| 
Sinfarıne 


A Biel zu wenig 

jeder Art, ſelbſt in der äckig⸗ l 8 Ne ich 5 
ſten Fallen le we 5 iſt es bekannt daß man der Wälche I ſchwächtiche P. ſonen ſollten nicht unter: 
wohnhaft ſeit vielen Jal 1 heim Plätten hohen Glanz, elattiſche laſſen, das Dr. Derrnehl’sche 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; Te Steifheit u. blendende Weiße Eiſenpulver zu e W 
VBorm., 4—6 Nachm. Auswärts Ah giebt, we 15 zum; ſeit 25 Jahren, iſt es das vorzüglichſle 
mit gleichem Erfolge brieflich. + ken 155 en die ſo allgemein 
(Auch Sonntags.) (367a) r ritt tin Stürf 

rillaut⸗ auz=S tür e guter Erfolg nach 3 Sch., 10 Sch. 14. Di. 
von Hoffmann & Schmidt . Alein echt: Kal. priv. Schwan Apo⸗ 

Leipzig und London theke, Evandauerſtr. 77, Berlin. 
4 verwendet, welche in Packeten z mm ———a——caä—ao 
20 Pfge., ſowie in Cartons zu 30 u. Für 50 Jofg. 
55 Pfge. in jed. Colonialw.:, Dro⸗ SEN nstert geg. Eins. d. Betrages 
guen⸗ u. Seifengeſch. In baben 15 1 Stempel - Medalllon 
= Gebrauchsanweiſung BR vernickelt, wit Name u. 
den Badeten aufgedruckt. —— 


— 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äuſſeren, Unter— 
leibs-, Frauen- u. Hautkrankheiten 


£; 


20 mm ſtarke, blanke, befäumte 


Schalbretter 
verkaufe ich werktäglich bei einer 


N * ut 3 x Durchſchuittslänge von 12 Fuß 

a mit 40 Pig. pro qm. (96784 
5 ſchnelle Fahrten. gute N . . 
0 Verpflegung, billigfte Breife. WE 


2 Förſter Buchholz. 
; Shane e Groß Jagdſchütz 

5 Wuslunfi dige 
Die Direktion in Autwerven 


billig zu verkaufen (1521) 
Blumenſtraße 20, part. links. 
Theilzahlung ev. geſtattet. 


Crawub. Ihlen⸗Heriuge 


auch in kleineren Parthieen, hat preis⸗ 
werth zu verkaufen (1391 
G. Goroney, Dfterode Oſtpr. 
Haut- Unterleibslei den heilt briefl. 
* L Dr, Alls, Verl in, Lindenſtr. 58 


bei Bromberg, 
am Artillerie⸗Schieß platz. 


feinfte F 


Kräftigungsmittel, bringt Appetit und 
blühendes Ausſehen; alle, die es gebraucht, 
5 | find voll des höchſten Lobes. Schachtel 1 50 


win ſehr gut erhaltener Tügel iſt 


Julpeklor⸗ Reitpferd 


geſucht. Dom. Chelmonie bei 
Schönſee. 


| Meissner Hertel 


n Knaypſtaedt bei Kaſmſer vertä fl 


A g 

8 fette Külber 
an der Kuh geſogen, darunter 1 Doppel 
länder, 5 Wochen alt, für Fleiſcher, ver 
käuflich. Konken per Mlecewo. (1293 


Waſſermühle 
mit 9000 Mark Anzahlung wird zu 


kaufen geſucht. Geſällige Offerten u 
Wieſe, Neidenhnra erbeten. (144 


Ein tüchtiger junger Landwath 


ſucht zu fofort oder ſpäter eine 


Unthſchaft 


zu kaufen oder zu pachten. Ueber⸗ 
5 | nahmekapital 10—12000 WE 


efl. Offerten werden brieflich 


mt Aufſchrift Nr. 1469 durch 
die Exped. des Eeſelligen erbeten. 


* Fur 
Ziegler, Maurer, Zinmer⸗ 


leute, Gärtu. Schaukwirth. 


Sonntag, den 3. Mal, Nach⸗ 
mittogs, werden in Waldau, ½ Meilt 
vom Bahnhof Papan, 1 Meile von 
Tborn, 150 Morgen und zwar 
Wieſe, à 150 Wort, Acker, a 100 
Mark, nebſt Gebäuden, Schauk⸗ und 
Schmiedegrnudftück, nach Wunſch in 
kleineren Parzellen verkauft; am Dite 
find 6 Ringöfen, Lehm wird umſonſt nes 
geben; auch Banbola biliart au hate 

Meine in der ſehr lebhaften Kieis⸗ 
ſtadt Briesen Wpr. ſehr ſchön am 
See geltgenes (906) 


Dampfmolkerci⸗ 
Grundſlück 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn- 
banſe, einer Anzahl Schweineſtälle, dem 
Meierei-Gebäude, einer Bade: Auſtalt 
und ca. 5 Morgen Areal, Garten und 
Wieſe, bin ich Willens, unter günſtigen 
Bedingungen zu verlaufen. Auf dem 
Grundſtück wird im Sommer eine 
Garten = Reftauration betrieben. Zur 
Uebernahme find 12000 Mt erforderlich. 
Julius Gerlach, Briefen Üplu 
Molkerelbeſitzer. 

100 eleg. Bifitenfarten liefert ſrcg. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Brieſm. I. Renn 8 
Buchdruckerei, Schönlan ke Oſtb. 443) 
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